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Schriftleitung: Dr. Walther Gevensleben in Halle a. S.

Auf zur Stichwahl
Unmittelbar vor der Wahl hatte das Zentralorgan der

ſozialdemokratiſchen Partei ſich gerühmt, Berlin aus der
Hauptſtadt der Hohenzollern in die Hauptſtadt der Sozial-
demokratie zu verwandeln. Jetzt unmittelbar nach der
Wahl glaubt der „Vorwärts“ triumphieren zu dürfen:
„Berlin die Hauptſtadt der Sozialdemokratie! Deutſchland
das Reich der Sozialdemokratie!“ Jn der Tat: die Sozial
demokraten haben ſchon in der Hauptwahl glatt fünf Ber-
liner Wahlkreiſe erobert und einen den erſten, eine frei-
ſinnige Hochburg mit anwachſender Stimmenzahl ſchwer
vedroht. Das freiſinnige Bürgertum hat nicht die Kraft
und die Macht beſeſſen, den ſozialdemokratiſchen Anſturm
auch nur aufzuhalten, geſchweige denn zurückzuſchlagen.
Schon finden ſich im freiſinnigen Lager ſelber Leute, die vom
ſozialdemokratiſchen Triumph reden und dem eigenen Partei-

führer den bekannten Fußtritt verſetzen.
Wir wollen uns an ſolchem Gebaren nicht beteiligen.

Wir beklagen aufrichtig jede Niederlage, die irgendeine
bürgerliche Partei oder politſche Gruppe durch die Sozial
demokratie erlitten hat. Wir ſind uns der Notwendigkeit
bürgerlicher Solidarität gegenüber dem ſozialdemokratiſchen
Anſturm zu ſehr bewußt, um nach irgend welcher Seite hin
auch nur die Spur von Schadenfreude empfinden zu können.
Und wir meinen auch: Berlin iſt nicht Deutſchland.

Allerdings hat auch die Sozialdemokratie „in Deutſch
l(and“ einen großen Sieg erſtritten, einen ſehr großen. Es
wäre töricht oder leichtfertig, ſich das zu verhehlen und es
nicht offen auszuſprechen. Sie hat in den Hauptwahlen
glatt 57 Sitze gewonnen 1898 waren es 32 und
ſteht, wie der „Vorwärts“ meldet, in 120 Stichwahlen. Aber
wir meinen: „Das Reich der Sozialdemokratie“ iſt Deutſch-
land denn doch noch nicht, wie der „Vorwärts“ triumphiert
und ſchwadroniert. Die Gefahr iſt groß. Daraus ziehen
wir nur die eine Folgerung: Der Größe der Gefahr muß die
Kraft der Abwehrmittel entſprechen.

Die Stichwahlen werden erſt das reelle Ergebnis dieſer
Wahlen und die Entſcheidung bringen. Viele Niederlagen
ſind in der Hauptwahl durch die Sozialdemokratie erlitten
worden. Aber wer hat dieſe Niederlagen erlitten? Allein
die Parteien, die naturgemäß politiſche Sonderintereſſen ver
treten haben und vertreten müſſen! Sie alle haben wacker
geſtritten und die Parteimänner ſind ehrenvoll hier und da
auf dem Platze geblieben. Jetzt aber, für die Stichwahlen,
die auch in der Provinz Sachſen vielfach gegen die Sozial
demokratie ſtattzufinden haben, tritt eine andere Frage auf
den Plan und richtet ſich rieſengroß an das Gewiſſen des
deutſchen Volkes: Soll es geſchehen, daß in den Stichwahlen
auch das Geſamtintereſſe der Nation dem An-
ſturm der revolutionären Sozialdemokratie erliegt? Soll
der Bankerott des nationalen Gedankens in der
deutſchen Volksmaſſe das Ergebnis dieſer Stichwahlen
werden? Soll der Zuſammenbruch des bürgerlichen
Bewußtſeins durch die Niederlage in den Stichwahlen
beſiegelt werden

Wir wiederholen, was wir immer und immer wieder
geſagt haben und was wir ohne Ermüden immer und immer
wieder ſagen werden: Jm Kampfe der Sozialdemokratie
gegen die bürgerliche Welt handelt es ſich nicht um die Aus-
fechtung dieſer und jener Fragen des praktiſchen Lebens.

Es handelt ſich um den großen Ent-
ſcheidungskampf einer Weltauffaſſung
gegen die entgegengeſetzte. Und es handelt
ſich um einen politiſchen Kampf der demo-
kratiſchen und proletariſchen Revolu-
tion gegen die monarchiſche Konſtitution.
Daraus folgt, daß auch die bürgerliche Welt in der Sozial
demokratie nicht eine Partei wie andere Parteien zu
bekämpfen hat, ſondern etwas, das von Grund aus anders
iſt als alles, was ſonſt innerhalb unſerer Staats und
Lebensordnung lebt und wirkt. Die Sozialdemokratie tritt
der bürgerlichen Welt entgegen wie der Tod dem Leben.
Die bürgerliche Welt, die individualiſtiſche Wirtſchaftsord
nung, die konſtitutionelle Monarchie ſie haben gegenüber
der Sozialdemokratie um ihr Leben zu kämpfen. Es iſt
ein Kampf auf Leben und Tod, der mit
dieſen Stichwahlen zwar nicht zu Ende
gekämpft wird, der aber ganz ſicher mit
dieſen Stichwahlen ſeinen Anfang nimmt.

Freitag, 19. Juni 1903. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
Telephon-Amt VIa Nr. 11 494.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S.

Es iſt der Kampf um das nationale Daſein und die nationale
Kraft im Jnnern, es iſt der Kampf um unſere freiheitliche
Verfaſſung, es iſt der Kampf um die Geltung und Macht
der Perſönlichkeit, der geführt werden muß. Die Sozial
demokratie iſt der Verräter des Vaterlandes, der Tod unſerer
Verfaſſung, der Feind der entwickelten Perſönlichkeit.

„Berlin, die Hauptſtadt der Sozialdemokratie! Deutſch
land, das Reich der Sozialdemokratie!“ ſchreibt mit Hohn
triumphierend der „Vorwärts“ und enthüllt damit dankens-
werter Weiſe das politiſche Ziel der Sozialdemokratie: Die
Hohenzollern ſollen entthront und Deutſchland ſoll demo-
kratiſiert und proletariſiert werden. Dem gegenüber
appellieren wir an das bürgerliche Be
wußtſein, an die Liebe zum Vaterlande,
an die deutſche Treue zum Kaiſer und zu den Fürſten. Jn

den Stichwahlen handelt es ſich nicht
mehr um Parteikämpfe: es iſt ein Ringen
um das deutſche Daſein, um deutſche
Macht und deutſche Ehre. Wir wollen
dieſen Kampf mit deutſcher Treue be-
ſtehen für Kaiſer und Reich!

Deutſches Reich.
Halle a. S., 18. Juni.

Das Reſultat der Reichstagswahlen. Die bis jetzt
zur Stunde vorliegenden Meldungen laſſen zwei Tatſachen
deutlich erkennen: einmal ein gewaltiges Anwachſen der
Sozialdemokratie und dann einen ſtarken Rückgang des Frei-
ſinns. Der letztere hat nicht ein einziges Mandat
am Tage der Hauptwahl zu erringen vermocht. Wenn bei
den Stichwahlen einige Freiſinnige noch gewählt werden
ſollten, ſo haben ſie dies nur der Wahlhilfe zu verdanken,
die ihnen von rechts oder links zuteil wird. Der Frei-
ſinn hat eben vollſtändig abgewirt-ſchaftet, er hat ſich lediglich als eine immer mehr reif
werdende Vorfrucht der Sozialdemo-
kratie erwieſen. Wenn trotz dieſer Tatſache ein frei-
ſinniges Blatt, wie z. B. die „Saalezeitung“, von „be
deutenden moraliſchen Erfolgen des entſchiedenen Liberalis-
mus“ faſelt, ſo wird dadurch nur die politiſche Verranntheit
und Verſtändnisloſigkeit offen gelegt, die in den Redaktionen
der freiſinnigen Blätter das Szepter führen. Die Links-
Liberalen verlieren mindeſtens ein Drittel
ſtandes; von bekannteren Parlamentariern ſind Crüger-
Wiesbaden, Schrader-Landsberg-Warthe, Freſe-Bremen nicht
wieder gewählt worden. Eugen Richter muß, wie bisher,
ſein Mandat in der Stichwahl gegen den Sozialdemokraten
erkämpfen. Die Sozialdemokraten haben bereits im erſten
Wahlgang 57 Vertreter durchgebracht, und ſie ſtehen in vielen
ausſichtsvollen Stichwahlen. Jhre Stimmzahlen weiſen
zum Teil ganz bedeutende Steigerungen auf; auch in vielen
ländlichen Kreiſen ſind ihnen ſtarke Minoritäten zugefallen.
Das Zentrum ſcheint ſich im ganzen zu behaupten. Die
Konſervativen dürften einige Wahlkreiſe in der Stichwahl
an Sozialdemokraten und Freiſinnige verlieren, haben aber
den letzteren erfreulicherweiſe bereits einige Mandate abge
nommen. Das Vorgehen des engeren Vorſtandes des
Bundes der Landwirte im Anſchluß an die Reichstagsver-
handlungen über den Antrag Kardorff hat dem Vorſtande
eine Vergrößerung ſeines Freundeskreiſes nicht gebracht.
Drei Hauptführer des Bundes, Or. Roeſicke, der zweite
Vorſitzende des Bundes, der Bundesdirektor Dr. Diedri ch
Hahn und Lucke-Paterhauſen ſind in ihren Wahlkreiſen
unterlegen, während Dr. Oertel, der Herausgeber des
Parteiorgans, in eine zweifelhafte Stichwahl kommt. Wie
„vornehm“ übrigens hie und da der „ſtaatserhaltende“
Liberalismus denkt, das geht ſattſam aus folgender Be
merkung der freihändleriſchen „Nationalzeitung“ hervor:

„Dr. Oertel hat ſein Mandat gegen die Sozialdemokraten in
der Stichwahl zu verteidigen vorausſichtlich aus
eigener Kraft! Die liberale Gegenkandidatur hat es nach den
vorliegenden Meldungen auf 4400, Dr. Oertel auf 6800 Stimmen
gebracht, der Sozialdemokrat auf über 10 000.“

Das heißt mit anderen Worten: Die „Nationalzeitung“
empfiehlt den Wählern des nationalliberalen Gegenkan-
didaten, entweder für den Sozialdemokraten einzutreten
oder aber bei der Stichwahl zu Hauſe zu bleiben. Das iſt
wahrhaft ſtaatserhaltende Politik! Da dem Zuwachs der
Sozialdemokratie Verluſte der Links» Liberalen gegenüber-
ſtehen, ſo dürfte der neue Reichstag in
Mehrheitsfragen, insbeſondere in bezug auf
Zoll, Militär und Marinefragen ſich von ſeinem Vorgänger
nicht weſentlich unterſcheiden.

1898 1903. Wir ſetzen die Wahlkreiſe her, die 1898
und 1903 von der Sozialdemokratie glatt in den Hauptwahlen
erobert worden ſind

1898 1903(Nach Meldung des „Vorwärts“)
Königsberg i. Pr. (Stadt) Berlin II
Berlin IV Berlin IIIBerlin VI Berlin IV.Nieder-Barnim Berlin VBreslauWeſt Berlin VI

ihres Beſitz

Magdeburg TeltowBeeskowOttenſenPinneberg Nieder-Barnim
Altona BrandenburHannover Breslau Weſt
HanauGelnhauſen Waldenburg
Frankfurt a. M. ReichenbachNeurode
Elberfeld-Barmen Halle
München II zNürnberg albeAſchersleben
Dresden Land Hannover
LeipzigLand SolingenChemnitz ElberfeldGlauchauMeerane Kiel
wickauCrimmitſchau Altona

StolbergSchneeberg Ottenſen
KirchbergAuerbach Hamburg I
Stuttgart Hamburg IIOffenbach Hamburg IIISonnebergSaalfeld Bremen
Gotha LübeckReuß ä. L. RoſtockReuß j. L. Randow-GreifenhagenLübeck Braunſchweig IHamburg I Braunſchweig IIIHamburg II SonnebergHamburg III Rudolſtadt
Mülhauſen (Elſaß) Gera

Greiz
Altenburg
Bayreuth
Nürnberg
München I
Stuttgart
Darmſtadt
Zittau
Bautzen
DresdenNeuſtadt
Dresden Altſtadt
DresdenTharandt
Meißen
Pirna
DöbelnRoßwein
Leipzig Land
Mittweida
Chemnitz
Glauchau

wickau
tollbergSchneeberg

ZſchopauGelenau
Annaberg
KirchbergAuerbach
Plauen

Nach der Meldung des „Vorwärts“ ſind die Sozial
demokraten diesmal noch an 120 Stichwahlen beteiligt.

Evangeliſcher Bund und Politik. Der Zentralvor-
ſtand des Evangeliſchen Bundes veröffentlicht folgende Er
klärung: Jn dem Kampfe, welcher z. Z. um Reichstags und
Landtagswahlen geführt wird, iſt von Zentrumsſeite, und
zwar auch von namhaften Führern, der Evangeliſche Bund
vielfach als der zu bekämpfende Feind bezeichnet. Viel Ehre.
Es wäre verhängnisvoll, wenn der Evangeliſche Bund jener
Partei als Geſinnungsgenoſſe erſcheinen ſollte. Trotzdem
bedarf jene Bezeichnung unſererſeits einer Verwahrung, und
zwar mehr unſerer Freunde, als unſerer Gegner wegen.
Die Wahlparole der Zentrumsleute kann, wenn wir ſtill-
ſchweigend an ihr vorübergehen, zu der irrigen Vorſtellung
führen, als ob der Evangeliſche Bund nun auch in die
politiſche Arena herabgeſtiegen ſei oder die Qualität als
politiſche Partei erſtrebe. Das iſt nicht der Fall. Unſer
Programm iſt in nichts geändert. Wir lehnen die Er-
weiterung desſelben auf das politiſche Gebiet ausdrücklich ab.
Wir ſind Gegner des Ultramontanismus
um deschriſtlichen, evangeliſchen Glaubens
willen. Mit dieſem Standpunkt würden ſich die mannig-
fachſten, wenn auch nicht alle politiſchen Anſchauungen unſerer
Mitglieder vertragen. Da allerdings der Ultramontanismus
mit ſeinen Herrſchaftsbeſtrebungen ſich ſelbſt als ein politi-
ſches Syſtem bekennt, welchem zu dienen die Zentrums
partei ſich befleißigt, ſo wird er von Rechts wegen jeder
ernſten Evangeliſchen unter den Gegnern ſuchen müſſen. Der
Evangeliſche Bund wird aber auf dem Gebiete der Politik
nicht deren Organ ſein.

Bevorſtehende Veränderungen in den Miniſterien und
der Marine. Jn der „Magd. Ztg.“ leſen wir: „Eine Maſſe
wichtiger und einſchneidender Veränderungen in den höchſten
Stellen des Staates ſind nach den Wahlen zu erwarten, wenn
ſie auch mit dieſen nicht in Verbindung ſtehen. Das Aus
ſcheiden des Landwirtſchaftsminiſters v. Podbielski
(nach der Heuernte verduft' ik) iſt gewiß. Auch der
Juſtizminiſter Dr. Schönſtedt wird, wie jetzt feſtſteht,
inaktiv werden und ſich in den Ruheſtand zurückziehen;
er wird aber vorher noch ſein goldenes Amtsjubiläum
feiern. Juſtizminiſter iſt er ſeit dem 13. November 1894.“

Die Mitteilung über Herrn Schönſtedt ſtimmt, was aber
Herrn v. Podbielski anbetrifft, ſo ſchreiben die „B.
P. N.“ offiziös ſoeben folgendes: „Die ſeit einiger Zeit
in den Zeitungen beſprochene Nachricht, der Landwirtſchafts
miniſter, General v. Podbielski, beabſichtige zurückzutreten,
wird an unterrichteter Stelle als un wahrſcheinlich
bezeichnet. Politiſche Gründe liegen für den Landwirtſchafts-
miniſter ſicherlich nicht vor, und was ſeinen Geſund-
heitszuſtand betrifft, ſo hat ſich derſelbe nach dem
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Gebrauche der Karlsbader Kur in erfreulichſter Weiſe wieder
gebeſſert. Daß Herr v. Podbielski, der erfahrene Land
wirt, gewiſſen Leuten unbequem iſt, kann doch am aller
wenigſten ihm zum Rücktritt veranlaſſen.“

Das Ausſcheiden der vier älteſten Marine
Generalärzte Dr. Braune, Dr, Globig, Dr. Wendt
und Dr. Kleffel (die den Rang eines Kapitäns haben) iſt
demnächſt zu erwarten; es geht eben nicht an, daß ſie länger
im Amte bleiben, weil der jüngſte Marinegeneralarzt
Dr. Schmidt, der vorläufig mit den Funktionen eines
Generalſtabsarztes der Marine beauftragt worden iſt, bald
dieſen Poſten erhalten, alſo der Vorgeſetzte der genannten vier
Aerzte werden wird. Jn den höchſten Kreiſen der
Marine (der Admirale) ſtehen ebenfalls demnächſt ſehr
einſchneidende Aenderungen zu erwarten. Prinz
Heinrich gibt das Kommando als Chef des erſten
Geſchwaders ab; Vizeadmiral Bendemann ſteht
nun ſchon ſeit Jahresfriſt zur Verfügung des Kaiſers; er muß
jetzt ein aktives Kommando erhalten.

Als Nachfolger des verſtorbenen Armeebiſchofs Dr. Aß
mann ſollte nach einer Zeitungsnachricht der Großdechant der Graf
ſchaft Glatz, Herr Dr. Hohaus, Pfarrer in Habelſchwerdt, in Aus-
ſicht genommen ſein. Wie die „Schleſ. VolksZtg.“ aus beſter Quelle
weiß, hat der Großdechant bisher keinerlei Nachricht erhalten, daß
ſeine Ernennung zum Feldpropſt bevorſtehe.

Perſonalnachrichten. Se. Maj. der Kaiſer wird ſich, wie wir
erfahren, bei dem Anfang Juli in Hannover ſtattfindenden 14. Deutſchen
Bundesſchießen durch den Prinzen Friedrich Leopold von Preußen
vertreten laſſen. Auch der Kronprinz wird, obwohl er das
Protektorat übernommen hat, dem Bundesſchießen fernbleiben und zwar,
wie er dem Feſtausſchuß mitteilen ließ, mit Rückſicht auf ſeinen

militäriſchen Dienſt. Der Tyronfolger wird bei dem Feſte durch den
Regierungspräſidenten von Philippsborn vertreten ſein. Das Be
finden des Generalfeldmarſchalls Grafen Walderſee, welcher von
neuem an einer Venenentzündung erkrankt war und deshalb die
militäriſchen Beſichtigungen in Heſſen unterbrechen mußte, hat ſich
weſentlich gebeſſert. Allerdings iſt Graf Walderſee noch nicht völlig
wiederhergeſtellt, indeſſen erſcheint bei dem gegenwärtigen Zuſtande des
Patienten jede Gefahr für ein längeres Krankenlager ausgeſchloſſen.
Die Beſſerung in dem Befinden des Eiſenbahnminiſters Budde
ſchreitet in erfreulicher Weiſe fort. Wenngleich der Miniſter bereits
wieder arbeitet, ſo wird doch noch einige Zeit verſtreichen, bis er die
r Wiſte ſeines Reſſorts wieder in vollem Umfange wird übernehmen

nnen.
Aus dem Korposſtudententum. Gelegentlich des diesjährigen

(36.) Vereinigungsfeſtes alter Korpsſtudenten in Godesberg hat der
Vorſitzende des AlteHerren Verbandes des K. S. C. Köſener Senioren-
Konvent), Dr. med. Firle, eine Rede gehalten, in der er eine Ueber-
ſicht über die diesjährige Arbeit des Köſener Pfingſtkongreſſes derdeutſchen Korps gab. Nach dem Berichte der „Bonner Ztg.“ machte

er u. a. folgende, auch für weitere Kreiſe Jntereſſe bietende Aus
führungen Die diesmaligen Pfingſten hätten ganz beſonders viel
Arbeit gebracht. Zunächſt ſei es ihm aufgefallen, daß die deutſchen
Korps gegenwärtig eine ähnliche Periode durchzumachen hätten wie in
den achtziger Jahren, als der Jntendanturrat Zander und Alexander
v. Claer ihre umfangreichen Korpsreformen durchſetzten. Auch diesmal
ſeien viele Reformen in Vorſchlag gebracht und manche beſchloſſen
worden. Vor allem habe der K. S. C. beſchloſſen daß zunächſt der
Luxus, der bei den Beſuchen auswärtiger Korpsangehörigen Brauch
ſei, nach Möglichkeit eingeſchränkt werde und daß ferner die Höhe der
Waffenſchutz-Dedikationen herabzuſetzen ſei. Auch die
Ehrengerichtsfrage habe die Köſener Herren beſchäftigt.
Auf dem evangeliſch ſozialen Kongreß, der dieſer Tage in Darmſtadt
abgehalten wurde, habe einer unſerer bedeutendſten Rechtsgelehrten, Ge
heimrat KahlBerlin, u. a. die wichtige Forderung aufgeſtellt, daß die
Beleidigungsſachen aufhören müßten, Bagatellſachen zu ſein,
Gegen den Duellanten, der durch eigenes ſchändliches Verſchulden den
Zweikampf veranlaßt habe, müßten die gewöhnlichen Strafen wegen
Körperverletzung und Tötung angewendet werden. Aehnliche Gedanken
hätten auch die Herren in Köſen beſchäftigt. Es ſei u. a. zur Sprache
gekommen daß das Ehrengericht das Recht haben müſſe,
einem Gegner, der durch ehrloſe Handlungsweiſe einen anderen zur
Forderung gezwungen habe, das Recht der Satisfaktion abzuſprechen,
ihn alſo als ehrlos zu erklären. Von den Alten Herren in Bonn
ſei zunächſt ein Antrag eingegangen, wonach in den Ehrengerichten, die
über Piſtolenduelle zu beſtimmen haben, nur Alte Herren

Nachdruck verboten.

Bilder von der Städteansſtellung.
Von Bodo Wildberg (Dresden).

II. (Schluß.)
Auf der deutſchen Städteausſtellung bildet auch die

Polizei in gewiſſem Sinne einen Ausſtellungsgegen-
ſtand. Wohl zum erſten Male haben deutſche Polizeiverwal-
tungen einen ſolchen Einblick in ihres Organismus dem
Publikum geſtattet. Jn den erſten Tagen der Aus
ſtellung hat ein höherer Beamter der Dresdener
königlichen Polizeidirektion eine Anzahl von Ver-
tretern der Preſſe durch die Polizeiabteilung geführt. Es
handelt ſich in der Dresdener Polizeiausſtellung ganz be-
ſonders um den Kampf der heiligen Hermandad gegen das
Verbrechertum, namentlich um die Wiedererkennung rück-
fälliger Verbrecher. Es wurde der merkwürdige Fall er
wähnt, daß u. a. ein Hochſtapler 19 verſchiedene gefälſchte
Legitimationspapiere bei ſich trug. Jn einem ſolchen Falle
müßte die Polizei an die Behörden ſämtlicher auf den
Papieren genannter Städte ſchreiben, um vielleicht zu er-
fahren, daß der betreffende Verbrecher an keinem dieſer Orte
eruiert werden könne wenn es kein anthropometriſches
Syſtem gäbe; denn ſelbſt die Photographie, die bei der Polizei
ſo ausgiebige Verwendung findet, kann unter Umſtänden
täuſchen, obwohl man jetzt mit Hilfe eines Schulterſpiegels
zweiſeitige Bilder herzuſtellen vermag.

Ein jeder hat ſchon von Bertillon gehört, dem Direktor
der Pariſer Sicherheitspolizei, deſſen Syſtem bekanntlich auf
der Tatſache fußt, daß die Knochenmaße eines Menſchen ſich
nach dem zwanzigſten Jahre nicht mehr verändern, und daß
ſie bei jedem Menſchen verſchieden ſind. Jn Dresden z. B.
beſteht ein Regiſter, aus dem man ſich auf Grund dieſer
Meſſungen in wenigen Minuten über eine Perſon orientieren
und dementſprechend eine bejahende oder verneinende Ant-
wort erteilen kann. Weniger verbreitet iſt die Daktyloſkopie,
die ſich darauf gründet, daß die Capillarlinien an den Finger-
ſpitzen bei jedem Menſchen anders verlaufen. Hier ſind nun
in Schränken ſolche Erkennungsregiſter zu ſehen, ferner
Wachsfiguren von ſchier unheimlicher Lebendigkeit, an denen
das eben erwähnte Bertillonſyſtem gezeigt wird, zahlreiche
Dokumente, Photographien, endlich die pfaſtiſche Darſtellung
des menſchlichen Ohres, das ja in der Kriminaliſtik mit Recht
eine bedeutende Rolle ſpielt: „Zeige mir, was für Ohren Du
haſt, und ich ſage Dir, wer Du biſt.“ Sehr intereſſant iſt auch
die Handſchriftenſammlung, das Verzeichnis der Spitznamen
und der Gaunerausdrücke; dazu kommen die Käſten mit
portofertigen Fahndungsſchreiben an verſchiedene Städte
Europas, endlich Abgüſſe von Fußſpuren, Nachbildungen von
Tatorten uſw. In Glaskäſten drohen Mordwerkzeuge. Von

n ſollen. Beſchloſſen wurde, daß bei derartigen Ehrengerichtend un Herren herangezogen werden auch bei ſchweren
Säbelmenſuren ſoll die Beteiligung Alter Herren an den
Ehrengerichten möglichſt erſtrebt werden. Ferner nahm man in Köſen
Stellung zur Alkoholfrage. Von dem Gedanken ausgehend, daß zahl
reiche Ehrenhändel nur unter dem Einfluß des Alkohols zuſtande kämen,
wurde eine Erklärung gegen den übermäßigen Trink-
zwang angenommen. Damit ſoll keinem das Recht genommen
werden, ſo viel zu trinken, als ihm beliebt aber andererſeits ſolle auch

der, dem das Trinken große Mühe bereite, vor einem
Zuviel geſchützt werden. Wenn demgegenüber behauptet
worden ſei man habe den Trinkzwang zur Erziehung desjungen Krboſtadenten nötig, ſo müſſe dem aufs entſchiedenſte

widerſprochen werden. Gottlob beſitzen die deutſchen Korps noch
beſſere Mittel und Wege zur Erziehung ihrer Mitglieder, als
den übermäßigen Trinkzwang. (Bravo!) Und weiter möchte er,
Redner, beſonders den jüngeren Semeſtern zur Erwägung geben,
ob das Trinken, wie es zurzeit auf der Kneipe geſchieht, nicht
doch etwas in Formelkram ausgeartet iſt. „Schränken Sie dieſe
Formeln ein! Kürzen Sie Jhre Kneipen etwas ab und ver
wenden Sie die dadurch freigewordene Zeit zu allerlei körper-
lichen Uebungen, zum Wandern, TennisSpielen, Rudern oder
ſonſtigem Sport. Befolgen Sie dieſen Rat, ſo wird auch die Menſur
praxis eine beſſere werden, über die zur Zeit viel geklagt wird.

Zum Schluß machte Dr. Firle die Mitteilung, daß man an der
Univerſität Münſter die Gründung zweier Korps plane, und
daß die Mittel dafür vom K. S. O. bewilligt worden ſeien. Die
Rede wurde mit größtem Jntereſſe und lebhaftem Beifall aufge
nommen.

Arbeiter und Eiſenbahnen. Der Miniſter der öffentlichen
Arbeiten hat beſtimmt, daß ſtändigen Arbeitern der Staatseiſenbahn
verwaltung ebenſo wie bisher ſchon für den Kirchenbeſuch, ſo auch
freie Fahrt in dritter Wagenklaſſe für den Schulbeſuch ihrer Kinder
und für den Einkauf von Lebensbedürfniſſen verſuchsweiſe gewährt
werden kann.

Zur Kataſtrophe in Serbien.
Jn Belgrad ſind die parlamentariſchen Verhandlungen über

die Wiedereinführung der Verfaſſung von 1888
noch nicht beendet. Daß ſie wieder eingeführt wird, ſteht außer
allem Zweifel, doch ſollen, wie der „Voſſ. Ztg.“ gemeldet wird, vor
her einige Punkte im Sinne noch weiterer Macht
beſchränkung des Königs abgeändert werden. Die
Debatten hierüber ziehen ſich in die Länge, ſodaß die Deputation
wahrſcheinlich erſt heute (Donnerstag) nach Genf abreiſen wird,
dagegen hat ſich das vom Kriegsminiſter ernannte militäri ſche
Reiſegefolge des Königs ſchon vorgeſtern nachmittag mit dem
Orient-Expreß nach Genf begeben. Es beſteht aus dem Oberſten
Damjan Popowitſch, Hauptmann Ljuba Koſtitſch und Leutnant
Borivoj Gruitſch. Hauptmann Koſtitſch iſt Kommandant der König-
lichen Leibgarde, und wenn er auch ſelbſt die Hand gegen das
Königspaar nicht erhoben hat, ſo war er doch Mitglied der Ver
ſchwörung und öffnete den Verſchworenen das Gartentor des Konaks,
hielt auch die Garde von der Verteidigung des Königspaares ab.
Seine Entſendung nach Genf beweiſt beſſer als alles andere, daß
den Verſchworenen kein Haar gekrümmt werden wird. Nach der
Abfahrt der offiziellen Abordnung nach Genf begibt ſich eine große
Anzahl von Kreis und Gemeindevertretern nach Wien, um dort
Peter zu erwarten. Eine offizielle Begrüßung der militäriſchen
Deputation fand in Wien, wie Berliner Blättern gemeldet wird,
nicht ſtatt. Nur ſerbiſche Studenten ſtellten ſich vor. Alle drei
Offiziere verſicherten, nicht bei der Tragödie im Konak geweſen zu
ſein. Sie reiſen auf eigene Koſten in Zivilkleidung, führen aber
ihre Gala- Uniformen mit. Die Herren zeigten ihre Päſſe, Perga
mentblätter, die vom 2. Juni alten Stils datiert ſind und die
Aufſchrift „Jm Namen Seiner Majeſtät des Königs“ tragen,
darunter einen aufgeklebten Streifen, auf dem „Peter I.“ ſteht,
womit der Name „Alexander I.“ überdeckt wird. Die Zivil- und
Militärbehörden des Auslandes werden in den Päſſen erſucht, die
Vorzeiger frei paſſieren zu laſſen und ihnen bei ihren Angelegen
heiten Unterſtützung zu gewähren.

Ueber die Vorbereitungen zum Morde wird der
„Neuen Züricher Zeitung“ noch geſchrieben: Nach am Abend vor dem
Morde waren Vertrauensmänner des Fürſten aus Belgrad nach
Wien gereiſt, wo ſie unter falſchen Namen in den Gaſthöfen wohnten
und im Wiener „Hotel Wandl“ am Donnerstag und Freitag ihre
Beratungen über die weiteren Schritte abhielten. Ueber Wien liefen
ſchon ſeit langem alle Fäden der Verſchwörung. Hier verſammelten

W pmj[mrTpnpmrommppp mm dd W
den Kriminalausſtellungen der anderen Städte iſt noch die
jenige Hamburgs beſonders lehrreich, da ſie über die Hafen
polizei Auskunft erteilt, ſowie Gruppen verkleideter Beamter
und ähnliches vorführt.

Auch die modernen hölzernen Schulhäuſer oder
Schul Baracken ſind ein Zeugnis des Fortſchritts; wie luftig
und geſund ſind dieſe Holzbauten! Statt in langen Bänken
ſich zu puffen und zu drängen, ſitzen da die Kinder je zwei in
einer kleinen Pultbank. Jn heiteren Farben, die den Einfluß
der Sezeſſion nicht ganz verleugnen können, iſt alles ge-
ſtrichen, und gute Stiche hängen an den Wänden. Wo ſind
die kahlen Schulſtuben von ehedem Uhr und Bücherſchrank
im Vorzimmer, ſelbſt der ſaubere Stand für Regenſchirme
ſprechen von Nettigkeit und gutem Geſchmack.

Aber dicht neben ſo gewichtigen Aeußerungen der Zivili-
ſation und des kulturellen Fortſchritts finden wir manches,
was geradezu an Jahrmärkte erinnert und der Würde des
Unternehmens, mach unſerem Gefühl wenigſtens, erheblichen
Eintrag tut. Es iſt ſchön, wenn die Beſucher einer Aus-
ſtellung in den Nachmittagsſtunden und in der Abendkühle
gute oder auch nur leidliche Muſik genießen können. Aber
zwei bis drei Muſiken zugleich, das iſt eine etwas ſtarke Zu-
mutung für nicht ganz abgeſtumpfte Nerven.

Schade iſt es auch, daß der weltberühmte wundervolle
Neptunsbrunnen, deſſen ich ſchon gedachte, vor
läufig wenigſtens ohne fließendes Waſſer iſt. Durch das
Fehlen der rauſchenden, wallenden und blitzenden Kaskaden
erſcheint die Architektur des Brunnens, bekanntlich ein
Meiſterſtück Longuelunes, mit Figuren des berühmten Mat-
tielli, dem auch die Dresdener Hofkirche ihren Statuenſchmuck
verdankt, zu breit; umſomehr iſt das hier der Fall, als die
landſchaftliche Umgebung des Originals hier durch einen
geſchloſſenen Saal erſetzt werden mußte.

Leider iſt auch der Ausſtellungspark zum Teil um
ſeine eigentliche Wirkung und Beſtimmung gekommen, in-
dem ein verhältnismäßig großer Teil davon abgetrennt und
als beſonderer Bezirk für den Godardſchen Luftballon abge-
ſchloſſen wurde. So fehlt nun der reizende Spaziergang
um den Teich herum, der den Beſuchern der früheren Dres
dener Ausſtellungen noch in angenehmer Erinnerung ſein
dürfte. Ueberhaupt iſt die Zahl der Gebäude und Kioske
für das Terrain zu groß. Auch ſind zu viel Kine-
matoſkope, Mutoſkope und allerhand derartige Scherze
da, die mit dem Zwecke einer „Deutſchen Städteausſtellung“
kaum viel zu tun haben und den Blick von der Betrachtung
des Wichtigen und wirklich Bedeutenden, das ſich hier bietet,
in aufdringlicher Weiſe ablenken.

Zum großen Teil iſt die Deutſche Städteausſtellung
auch eine Gewerbeagausſtellung. Das war aller-
dings kaum zu vermeiden, da die Städte naturgemäß die
Zentren der Jnduſtrie ſind. Aber mögen auch die ver

ſich die ſerbiſchen Emigranten und berieten über die Zukunft. Jhr
Haupt war der Vetter des Prinzen Peter, der geweſene Staats
rechtslehrer der Belgrader Univerſität, Profeſſor Dr. Nenadowitſch,
ein europäiſch gebildeter Ungar und ſtaatsmänniſcher Kopf. Er war
ſeinerzeit nach dem Knezewitſch Attentate in Belgrad verhaftet,
aber bald darauf in Freiheit geſetzt und des Landes verwieſen
worden. Damals kam er nach Wien, er organiſierte die Ver
ſchwörung, Komitees in Berlin, Paris, Zürich uſw. wurden ge
gründet und die Pläne für den Umſturz ſorgfältig ausgearbeitet.

Bei Schluß der Redaktion liefen noch folgende weitere Nach
richten ein: Ein Telegramm des „L.-A.“ aus Belgrad teilt mit,
daß König Peter I. erſt Ende nächſter Woche in Belgrad erwartet
wird. Der ruſſiſche Geſandte Tſcharikow iſt bereits mit der neuen
ſerbiſchen Regierung in Verbindung getreten. Nach einer Meldung
der „Voſſ. Ztg.“ las geſtern der Miniſterpräſident in der Skupſchtino
das vom König Peter aus Genf nach Belgrad übermittelte Glück
wunſchtelegramm des Zaren vor. Als der Miniſterpräſident die
Worte „Kaiſer von Rußland“ ausſprach, erhob ſich die ganze
Skupſchting von den Sitzen, hörte das Telegramm ſtehend an und
brach dann in begeiſterte Rufe aus: „Es lebe der Zarl“ Die
von der Skupſchting am Mittwoch angenommenen wichtigſten Modi-
fikationen der Verfaſſung ſind, daß erſtens beim Kapitel „König“
die Dynaſtie Obrenowitſch durch die Karageorgiewitſch erſetzt wird.
Ferner wurde der Wahlzenſus von 15 Francs für das aktive Wahl
recht beibehalten, jedoch mit der Beſtimmung, daß in dieſe 15 Fres.
auch die Kommunal-Steuerzuſchläge zugerechnet ſind. Alle
Privilegien des Hauſes Obrenowitſch wurden geſtrichen.

Ausland.
Jtalien.

Zur Kabinettskriſis.
Jn Rom zirkuliert das Gerücht, daß Zanardelli von der ihm

übertragenen Miſſion der Kabinettsbildung zurückzutreten beabſichtige

Ungarn.

Zur Kriſis.
Graf Apanyi hat dem Präſidium des Abgeordnetenhauſes ſchriftlich

ſeine Demiſſion angezeigt. Bisher iſt es dem Grafen Tisza noch nicht
gelungen, ein Kabinett zuſammenzubringen. Er konferiert noch immer
mit verſchiedenen Perſönlichkeiten.

Frankreich.

Eine Zuſpitzung des Konfliktes zwiſchen Frankreich
und dem Vatikan

würde zu verzeichnen ſein, falls ſich die Meldung des vatikaniſchen Mit
arbeiters der Wiener „Pol. Korr.“ beſtätigen ſollte daß der Papſt feſt
entſchloſſen ſei, den Präſidenten der franzöſiſchen Republik während
ſeines Beſuches in Rom nicht zu empfangen. Bis jetzt bleiben ja be
kanntlich die Pariſer Blätter dabei, Loubet werde Zutritt zum
Vatikan haben und werde, wenn auch nicht als Präſident ſo doch als
katholiſcher Privatmann vom Papſt Leo empfangen werden. Wie obige
Mitteilung der über die Vorgänge im Vatikan meiſt gut unter
richteten Korreſpondenz auf jene Blätter wirken wird, bleibt abzuwarten
zu einer Milderung der Gegenſätze wird ſie ſicherlich nicht beitragen.

Türkei.

Verurteilung in Sofia.
Der Staatsgerichtshof in Sofia verurteilte den ehemaligen Miniſter

Radoslawov wegen Verletzung der Verfaſſung, wegen Gewaltmaßregeln
und Beeinfluſſung der Wahlen und anderer politiſcher Verbrechen zu
acht Monaten Kerker, Verluſt aller politiſchen und bürgerlichen Rechte.
Zu derſelben Strafe wurden Bigantſchow und Tontſchew wegen der
berüchtigten Waggon Affäre verurteilt Tenew wurde freigeſprochen.
Der Gerichtshof beſchloß, alle Verurteilten der Gnade der Sobranje zu
empfehlen.

Mittelamerika.
Die Regierung von Honduras

beſchlagnahmte wegen angeblicher Kontraktverletzung eine amerikaniſchen
Kapitaliſten gehörige Bahnlinie.

Der Pfarrerverein der Provinz Sachſen
begann Mittwoch, den 17. d. Mts., in Magdeburg im Stadt
miſſionshauſe ſeine 11. Jahresverſammlung. Die 21 Bezirks
vereine, die den Provinzialverein bilden, ſind durch 31 Abgeordnete
vertreten. Gegen 11 Uhr vormittags wurde die Verſammlung mit
Schriftverleſung und Gebet eröffnet. Der Jahresbericht des Vor

ſchiedenen Reklamebauten manches Jntereſſante umſchließen
mögen auch die ausgeſtellten Maſchinen, Fabrikbetriebe und
Aehnliches ſehr ſehenswert ſein wir dürfen über dieſen
Teil der Ausſtellung kurz hinweggehen, da derartiges ſich
a de anderen Unternehmungen zur Schau zu ſtellen
pflegt.

Das Weſentlichſte und Merkwürdigſte der Ausſtellung
dasjenige, wodurch ſie wirklich eine Epoche bezeichnet und

nicht unbedeutſam auf die Zukunft hinweiſt, wird einer
großen, vielleicht der größeren Zahl der Schauluſtigen ent
gangen ſein; man muß es aufſuchen, man muß es denkend
ſchauen und ſeine Schlüſſe daraus ziehen. Schon im vorigen
Briefe habe ich den Grundgedanken der Ausſtellung aus den
bunten Hüllen, die ihn dem Auge verſtecken, herauszuſchälen
verſucht. Daß es ſehr ſchwer iſt, den unendlich verwickelten
Organismus einer modernen Stadt durch Ausſtellungen
deutlich zu machen, liegt auf der Hand. Der Laie kann aus
Plänen und Tabellen, aus Karten, die von Sterblichkeit und
Bevölkerungszuwachs in farbigen Linien reden, doch nur die
flüchtigſten Einblick gewinnen, ſelbſt wenn er dieſe Doku
mente aufmerkſam zu ſtudieren trachtet. Sie geben eine
Ahnung von der Unmaſſe ernſter Kulturarbeit, die mit der
Entwickelung eines jeden Stadtweſens unweigerlich verknüpft
iſt, von dem ſtillen, zähen Kampfe, der hier gegen Krank-
heit, Unreinlichkeit und Verbrechertum geführt wird. Die
Schattenſeiten modernen Stadtlebens, die Jrrtümer der
Verwaltungen ſind uns allen klar; es iſt wohltuend, hier er-
kennen zu dürfen, wieviel Gutes doch angeſtrebt und oft auch
erreicht wird, ſodaß die Vorzüge vielleicht die Nachteile trotz
aller Schwierigkeiten noch überwiegen.

Wir ſehen auch, wie eine Stadt ſich erweitert.
Berlin, Dresden, Breslau, Hamburg, Bremen, Halle und
noch etwa vierzig andere Städte haben diesbezügliche Pläne
und Modelle ausgeſtellt. Wir ſehen ferner, wie eine Stadt
mit Waſſer verſorgt wird, und zwar gleich am groß-
artigſten Beiſpiele, an Berlin. Eine ſorgfältige Nach
bildung der Waſſerverſorgung Berlins aus dem Müggelſee
iſt im ſüdlichen Teile der Halle X zu ſehen. An dieſem
Gegenſtande haben ſich ebenfalls gegen fünfzig Städte be
teiligt, darunter Frankfurt a. M., Kaſſel, Mainz, Nürnberg,
Straßburg, Weimar u. a.

Alles in allem: dieſe Ausſtellung iſt in der Haupt-
ſache eine machtvolle Aeußerung moderner deutſcher Bürger
kultur. Vielen wird hier erſt klar geworden ſein, was die
deutſche Stadt für die geſamte Entwickelung der Gegenwart
bedeutet. Und Peſſimiſten können den Troſt mitnehmen,
daß die Phraſen vom Fortſchritt der Menſchheit doch
mehr als Phraſen ſind. „Es geht im allgemeinen vorwärts.“
Das iſt der Eindruck, mit dem wir beruhigten Gemütes nach
Hauſe gehen dürfen.
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Superinkendenk a. D. MeherOberfarnſtedt bei
Querfurt, konnte ſich im weſentlichen auf die Frage beſchränken:
Wie ſind die Beſchlüſſe der Vertreterverſammlungen des letzten
Jahres ausgeführt?

Der Schwerpunkt unſerer Arbeit hat in den Anträgen an die

ſitzenden,

Provinzialſynode gelegen. Alle vom Pfarrerverein bezw. von
deſſen Mitgliedern eingebrachten Anträge ſind in irgend einer Form
zur befriedigenden Erledigung gelangt. Der Fakultätstag
in Erfurt hat einen ſehr günſtigen Verlauf genommen. Derartige
Einrichtungen ſind wohl geeignet, von einem Fachmanne ſich Auf
ſchluß über eine Frage geben zu laſſen. Jndes darf man den
Nutzen eines Fakultätstages nicht überſchätzen. Mit Entrüſtung
weiſt der Vorſitzende unter lautem Beifall der ganzen Verſamm-
lung ein Anſchreiben eines Bankgeſchäftes aus Neuſtrelitz zurück,
das den Pfarrern die Zumutung ſtellt, um den Kundenkreis des
Bankhauſes zu erweitern, einige Loſe der königlich ſächſiſchen
Lotterie zu vertreiben. Als Vergütung für die Mühewaltung
werden Literaturwerke gratis in Ausſicht geſtellt. Das iſt eine
Ungehörigkeit, gegen die der mehr als 1100 zählende
evangeliſche Pfarrerverein ſich mit allen ihm zu Gebote ſtehenden
Mitteln wehren muß. Die Proteſte gegen die Auf-
hebung des 82 des Jeſuitengeſetzes hat in Pfarrer
kreiſen und in den Gemeinden eifrige Unterſtützung gefunden.

Von den Vorlagen des Vorſtandes wurde
1. zunächſt über den uſammenſchluß der deutſchen

evangeliſchen Landeskirchen verhandelt. Die
Beratung führt zu folgender Reſolution: „Die Delegierten-Ver-
ſammlung ſpricht ihre Freude darüber aus, daß durch den Beſchluß
der Eiſenacher Konferenz die Vereinigung der evangeliſchen Landes
kirchen in Deutſchland in die Wege geleitet iſt, hält aber an der
Anſchauung feſt, daß ſolche Vereinigung nur durch Einfügung
ſynodaler Jnſtanzen lebensfähig ſein wird. Dem Pfarrervereine
erwächſt daher die Aufgabe, ſolche Gedanken durch ſeine Mitglieder
auf den Synoden nach allen Kräften zu fördern.“

2. Ueber Seelſorge an Seelſorgern ſprach Sup.
Müller aus Calbe a. M. Der Referent hat im vorigen Jahre
auf dem Verbandstage in Stettin über dieſelbe Frage einen im Ver
lage des Vorſtandes des Vereins erſchienenen Vortrag gehalten.
Alle Bezirksvereine haben über die dort aufgeſtellten Sätze beraten
und ſprechen ſich mit großer Mehrheit durch ihre Vertreter für dieſe
aus. Ein feſtorganiſierter Bruderrat oder Ehrenrat wird abgelehnt.

3. Die Frage des Militärdienſtes der Geiſtlichen wird
von P. Ruſſack-Weißenborn eingehend behandelt.

Ein Antrag auf gänzliche Befreiung vom Militärdienſt wird
mit großer Mehrheit abgelehnt; desgl. ein Antrag, dahinzielend,
daß der Geiſtliche wie jeder Staatsbürger auch nach der Ordination
mit der Waffe diene. Die Verſammlung erachtet es
für eine nationale Ehrenpflicht, Militärdienſt
zu leiſten. Sie empfindet es aber ſchmerzlich, daß ihr treu
erfüllter Dienſt keinen Abſchluß und kein Ziel hat, wie der Dienſt
ihrer Kameraden. Es muß ihnen möglich gemacht werden, im
Berufe des Militärgeiſtlichen und im Sanitätsdienſt Stellungen zu
erringen, die ihres Berufs und ihrer ſozialen Stellung würdig ſind.
Solche Stellungen ſind: Feldgeiſtlicher, Felddiakon, Vorſteher
eines Lazaretts, ſämtlich im Offizierrang. Um zu dieſen Stellungen
befähigt zu werden, müſſen die Theologen nach erfolgreichem Dienſt
mit der Waffe ihre Reſerveübungen, die den Vizefeldwebel- und
Offiziersübungen entſprechen, im Sanitätsdienſt, ſei es vor oder
nach der Ordination, ableiſten.

4. Betreffs der Ortsſchulinſpektion der Geiſtlichen
legt der Referent Superintendent und Kreisſchulinſpektor Allihn-
Leubingen folgende Reſolution vor:

I. Es möge uns unter Darlegung der zwingenden Gründe die
Niederlegung der Ortsſchulaufſicht geſtattet und deren Uebernahme
von uns nicht mehr durch eine uns bindende Verfügung gefordert
werden. Es wird für ſelbſtverſtändlich gehalten, daß die Nieder
legung und Verſagung der Annahme nur in dringenden Fällen
geſchieht. Dieſer Wunſch ſoll nicht bezwecken, daß wir die Orts-
ſchulinſpektion los werden, ſondern daß wir ſie unter würdigeren
Verhältniſſen behalten. 2. Da die Beſtimmungen über die Auf-
gaben der Ortsſchulaufſicht je nach den verſchiedenen Regierungs
bezirken verſchieden ſind und durch Regierungsverfügung abge
ändert werden können, da über die Rechte und Pflichten der Orts-
ſchulinſpektoren weitgehende Unklarheit herrſcht, möge der Herr
Kultusminiſter gebeten werden, die einzelnen Regierungen unter
Angabe allgemeiner Geſichtspunkte, die ſich vor allem auf die Rechte
und Pflichten der Ortsſchulinſpektoren im inneren Schulbetrieb
beziehen, zu veranlaſſen, da, wo es noch nicht oder in unzureichender
Weiſe geſchehen iſt, Dienſtinſtruktionen auszuarbeiten. 3. Die Vor
bildung für das ſpätere Schulamt muß ſchon auf der Univerſität
beginnen. Jm pädagogiſchen Seminar ſollten die Studierenden der
Theologie mit den Beſtimmungen des Volksſchulweſens bekannt ge
macht werden. Das Vikariatsjahr ſollte mehr als bisher dazu
dienen, die Kandidaten in die Schulpraxis und Schulleitung ein
zuführen. Zu wünſchen wäre, daß recht viele Kandidaten das
Rektorexamen ablegen und die Kreisſchulinſpektoren aus den Geiſt
lichen, die das Rektorexamen abgelegt haben, genommen werden.
4. Es möge dahin gewirkt werden, daß, ſoweit dies noch nicht ge
ſchehen iſt, den Ortsſchulinſpektoren eine feſte Entſchädigung für
die erwachſenden baren Auslagen unter Berückſichtigung der Zahl
der Klaſſen und der Entfernung der Schulorte gewährt werden.

Die Verſammlung ſtimmte den Sätzen des Referenten mit
großer Mehrheit zu.

5. Betreff der Kreisſchulinſpektion im Neben-
amte beſchließt die Verſammlung:

Wir halten an der Ueberzeugung feſt, daß die geiſtliche Kreis
ſchulinſpektion im Nebenamte ſowohl den Jntereſſen der Kirche wie
der Schule zu dienen geeignet iſt, bedauern, daß maßgebende Jn
ſtanzen zum Teil darauf ausgehen, dieſes Band zwiſchen Schule und
Kirche immer mehr zu beſeitigen, hoffen von unſeren kirchlichen
Behörden, daß ſie nur notgedrungen hierzu mithelfen und nach Mög
lichkeit für die Aufrechterhaltung des status quo eintreten.

6. Paſtor Paſche- Dieskau ſpricht über „Erhöhung des für
landes- und provinzialkirchliche Beſte uerung geſetz
lich feſtgelegten Prozentſatzes (6 Proz.). Auf Antrag des Vor
tragenden beſchließt der Pfarrerverein:

Wir erklären uns zunächſt dafür, daß ein erneuter Verſuch
gemacht werde, genügende ſtaatliche Mittel für die dringendſten
kirchlichen Bedürfniſſe, namentlich auch auf dem Gebiete der
Pfarrbeſoldung, zu erwirken. Wir empfehlen dazu in erſter Linie
den von der ſächſiſchen Provinzialſynode zu dem Beſchluß betreffend
Befreiung der Geiſtlichen von den Penſions und Reliktenbeträgen
in Vorſchlag gebrachten Weg. Sollte dieſer Verſuch ſcheitern oder
nicht genügende ſtaatliche Mittel ergeben, ſo halten wir eine Er
höhung des landeskirchlichen Steuerſatzes, oder wenn das nicht zu
erreichen iſt, des provinzial- kirchlichen Steuerſatzes bis um 10 Proz.
für möglich und nötig.

7. P. Schollmeyer-Gr.-Wanzer berichtet über die
Tätigkeit der Kommiſſion zur Errichtung einer Provinzial
hilfskaſſe. Der Verein beſchließt, den Gedanken der Gründung
einer Provinzialhilfskaſſe fallen zu laſſen und empfiehlt, wo ein Be
t nach einer Hilfskaſſe hervortritt, eine Bezirkshilfskaſſe zu
gründen.

8. Superintendent Bethge- Giebichenſtein legt der Ver
ſammlung eine Reihe von Sätzen vor betreffend das
Dimiſſorialweſen mit dem Antrage, daß die Verſammlung
die Vorlage annehme und allen Geiſtlichen der Provinz durch die
Vorſtände der Bezirksvereine zuſende. Die Hauptbeſtimmungen
haben folgenden Wortlaut:

Grundſätzlich feſtzuhalten iſt, a) daß nur den Gemeinde
gliedern das Recht auf Verlangen des Dimiſſoriale und dement-
ſprechend auf Beſchwerde bei Verweigerung desſelben beigelegt iſt,
b) daß der fremde Geiſtliche durch das erteilte Dimiſſoriale lediglich
die Befugnis zum Vollzug der einzelnen betr. kirchlichen Hand

Anordnung des kirchlichen Aufgebotes ber Trauungen, der Ab
kündigung bei Todesfällen u. a. m.), ſowie die Entſcheidung über
die Zuläſſigkeit der Handlung (z. B. Trauung bei Geſchiedenen,
Beerdigung von Selbſtmördern), ſowie über die Form der Handlung
(z. B. Verſagung der kirchlichen Ehren bei Trauung deflorierter
Paare, Zahl der Taufpaten uſw.) dem zuſtändigen eigentlichen
Parochus verblicben iſt.

Daraus folgt, daß in der Regel die Gemeindeglieder ſelbſt,
nicht der angegangene fremde Geiſtliche, bei ihrem zuſtändigen
Parochus die betr. Handlung anzumelden und das Dimiſſoriale
nachzuſuchen haben, der allein genügende Kenntnis der ein-
ſchlägigen Verhältniſſe beſitzt, und daß im Falle des erteilten
Dimiſſoriale der Vollzug der Handlung dem zuſtändigen Parochus
von dem vollziehenden Geiſtlichen mit allen erforderlichen Angaben
angezeigt werden muß.

Die Verſammlung ſtimmte zu.

Die große landwirtſchaftliche Ausſtellung.
-1. Hannover, 16. Juni.

Als die neugegründete Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft im
Jahre 1887 ihre erſte Wanderausſtellung in Frankfurt a. M. eröffnete,
da fehlte es zwar nicht an Stimmen der Anerkennung und Bewunderung
für das junge, anſcheinend ſo kühne und doch ſo wohlgelungene Unter
nehmen aber in weiten Kreiſen herrſchte doch die Anſicht, als handle
ſichs im weſentlichen um ein Experiment, einen ſchönen Gedanken, der
aufflackern und wieder verwehen werde. Was könne denn an
einer land wirtſchaftlichen Ausſtellung, die immer und immer wieder
Pferde und Rinder, immer wieder Pflüge und Eggen, Mähe- und
Dreſchmaſchinen, immer wieder Samen und Düngerproben, Kornähren
und Kartoffelſorten vorführe, ſo reizvolles ſein, daß es ſich lohnte,
dieſe Ausſtellung alljährlich, wenn auch an ſtets wechſelnden Orten, zu
wiederholen. o gut gemeint die Sache ſei, ſo raſch werde ſie ſich
abnutzen, und da nach einzelnen Ausſtellungen die mit erheblichem
Fehlbetrage abſchloſſen, bei den Mitgliedern der Geſellſchaft ſelbſt Be
ſorgniſſe eintraten und Vorſchläge laut wurden, größere Pauſen zwiſchen
den Ausſtellungen eintreten zu laſſen, ſo ſchien es beinahe, als wenn
jene anfängliche Schwarzſeherei wohlbegründet geweſen wäre.

Aber ſieghaft hat die Wanderausſtellung alle Schwierigkeiten über
wunden, alle Bedenken entkräftet, alle finſteren Prophezeiungen, Lügen
geſtraft. Am Donnerstag eröffnet die heurige Ausſtellung, die 17. in
der Reihe, ihre Pforten. Ununterbrochen hat ſich Umfang und Gehalt
der Unternehmung erweitert und vertieft, ihr Aeußeres ſich verſchönt,
ihr Ziel ſich vermannigfacht. Aus jeder gelöſten Aufgabe erwuchſen
wie wo anders ſo auch hier neue Fragen, neue Aufgaben die Mit-
gliederzahl der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft ſtieg gerade infolge
der Ausſtellungen bis über 14 000, ihr Vermögen trotz aller Zuſchüſſe,
welche die Ausſtellungen erfordern, auf Millionen, und diesmal will
der Protektor der Geſellſchaft, der Kaiſer ſelbſt, die Aus
ſtellung beſichtigen das erſte Mal. Man iſt allgemein der
freudigen Hoffnung, daß der Monarch zufrieden ſein wird mit dem Werke.
Die ebenſo induſtriereiche wie landwirtſchaftlich hochentwickelte Provinz
Hannover bot eine beſonders geeignete Unterlage für das glänzende
Gelingen dieſer Ausſtellung. Noch keine der erſten ſechzehn vermochte
ein ſolches Aufgebot landwirtſchaftlicher Maſchinen zu ſtellen wie die
ſiebzehnte in Hannover. Mehrere Abteilungen der lebenden Tiere zeigen
eine ungewöhnlich ſtarke Beſchickung auf, ſo die hannoverſche Pferdezucht,
die noch niemals ein ſo vollſtändiges und abgerundetes Bild darbot
wie hier. Auch die Schafe ſind reichlich vertreten, obſchon die Schaf
zucht in Hannover, wie allenthalben in Deutſchland weſentlich zurückge
gangen iſt, und was die Schweine betrifft, ſo übertrifft die Beſchickung
mit über 700 Tieren alle bisherigen Ausſtellungen von denen
Köln mit 556 und Hamburg mit 523 Tieren am ſtärkſten bedacht
waren. Wer die Verhältniſſe der Provinz ſelbſt, des Großherzogtums
Oldenburg, des Herzogtums Braunſchweig und der Provinz Weſtfalen
kennt, ſagte ſich vorher, daß man gerade das liebe Borſtenvieh in ganz
beſonderer Zahl und Güte zu ſehen bekommen würde; aber ſelbſt dieſe
Erwartungen ſind durch die Tatſachen noch übertroffen worden. Jn
der Klaſſe der Edelſchweine tritt ein bereits mehrfach preisgekrönter
Eber, der Friedrichswerther „Landsknecht“, der ſich des ſtattlichen
Alters von 7 Jahren rühmt, wieder als Preisbewerber auf, und es
gibt Leute genug, die neugierig darauf ſind, ob es dem alten Burſchen
gelingen wird, ſeine jüngeren Nebenbuhler auch diesmal zu ſchlagen.
Die ſonſt gewöhnlich in weit geringerer Zahl geſandten ſchwarzen Berkſhire
Schweine ſind diesmal mit 43 Tieren auf dem Platze, dabei die bekannten
Zuchten von Brauer-Tenever und Heydemann-Puſtohl (Mecklenburg).
Wie ſich das für hieſige Verhältniſſe von ſelbſt verſteht, fehlt auch
das unveredelte Landſchwein nicht vor allem tritt das hannoverſch
braunſchweigiſche Landſchwein in den Vordergrund. Es iſt mit Freuden
zu begrüßen, daß mit der Gründung des Hildesheimer dine r
eine erhebliche Verbeſſerung dieſes derben, urwüchſigen Landſchweines
eingetreten iſt, und die Tiere liefern einen grunzenden Beweis dafür,
daß die langjährige Unterſchätzung des deutſchen Landſchweines keinerlei
Berechtigung beſitzt es ſteigt denn auch die Nachfrage nach Zuchttieren
fortdauernd. Die Ueberfeinerung der veredelten Raſſen und des
Edelſchweines, die ſich in verminderter Widerſtandsfähigkeit und
nachlaſſender Fruchtbarkeit ausſpricht, iſt am beſten durch Ein-
führung kräftigen Landſchweinblutes wieder auszugleichen. Sehr
ſtark vertreten iſt auch das in der Provinz ſehr beliebte und
unter dem Namen Hoyaör-Schwein bekannte veredelte Landſchwein.
Daß die von jeher durch ihre Pferdezucht hervorragende Provinz
Hannover in der Pferdeabteilung den erſten Platz einnehmen werde,
war vorauszuſehen. Das hannoverſche Stutbuch allein iſt mit 100
Nummern vertreten faſt ausſchließlich Stuten, und außerdem haben
zahlreiche Einzelausſteller die Erzeugniſſe ihrer Zuchten zur Schau
geſtellt. Ergänzt wird das Bild durch die außer Wettbewerb
ſtehenden Landbeſchäler aus dem Landgeſtüt Celle, die ſämtlich in
der Provinz gezogen ſind, und ſechs Jährlinge des Königlichen Ge-
ſtüts Herrenhauſen. Jn Wettbewerb mit dieſen hannoverſchen Pferden
treten hauptſächlich die Holſteiner, vertreten durch den Verband der
Pferdezüchter in den Holſteiner Marſchen zu Elmshorn, deſſen elegante
Pferde, im fliegenden Trabe vorgeführt, ſchon ſo oft allgemeine Be
wunderung im Schauringe hervorgerufen haben, und dem Pferdezucht
verein der Hamburger Marſchen, ferner einige Mecklenburger und
der Oldenburger ſüdliche Pferdezüchterverband Vechta, der zum erſten
Male als Ausſteller auftritt. Sonſt iſt nur das pommerſche Geſtüt
Sophienhof (Graf von Schwerin) auf dem Platze, und gänzlich fehlen
Oſt und Weſtpreußen, die freilich überhaupt nicht regelmäßig erſcheinen
und diesmal wohl noch beſonders deshalb ausgeblieben ſind, weil ſie
ihre Kräfte für die nächſtjährige (Danziger) Ausſtellung aufſparen wollen.
Jn den Klaſſen für Kutſchſchlag iſt wie gewöhnlich der Verband der
Züchter des oldenburgiſchen eleganten ſchweren Kutſchpferdes, Roden
kirchen, am ſtärkſten vertreten nämlich mit 30 Tieren. Mit ihm im
Wettbewerbe ſtehen die Oſtfrieſen und die Holſteiner, deren Züchter-
vereinigungen auf dem Platze ſind. Gegen das Reit- und Wagenpferd
fällt das Arbeitspferd der Zahl nach ab doch iſt gutes Material
zur Stelle, beſonders von der rſheiniſch belgiſchen Form
aus dem Rkheinlande, mit denen zum erſten Male
der LandesPferdezuchtverein des Herzogtums Braunſchweig in Wett-
bewerb tritt. Schleswiger und Dänen bilden die Mehrzahl aller
übrigen Schläge. Schwach beſchickt iſt aber leider wieder die Abteilung
der Gebrauchspferde. Nur der Oldenburger und der Holſteiner Züchter
verband haben einige Ein und Zweiſpänner, ſowie einen Viererzug ge
ſandt. Es iſt dieſe um deswillen bedauerlich, weil gerade
die Vorſtellung der Pferde vor dem Wagen und unter dem Reiter eine
große h auf die Mehrzahl der Beſucher ausübt. Einige
Entſchädigung bietet die Abteilung der Landbeſchäler und königlichen
Dienſtpferde. Aus vier Depots werden 20 vierjährige Remonten vor
geführt, das MilitärReitinſtitut, die KönigsUlanen, die 16. und
19. (Oldenburgiſchen) Dragoner zeigen eine größere Zahl von Kavallerie-
pferden unterm Reiter, und das Feldartillerie- Regiment Scharnhorſt
geht mit einem beſpannten Geſchütz zur Ausſtellung. Alles in allem
iſt alſo die Pferdeabteilung gerade intereſſant genug.

lung erhält, dagegen die Vorbereitung derſelben (einſchließlich der

Vermiſchtes.
Ueber ein Automobilunglück bei Limburg berichtet ein Teil-

nehmer der Fahrt: An dem Mittagstiſch einer Hachenburger Reſtau
ration wurde ich am vorigen Sonnabend mit einem aus Köln
kommenden Berliner Automobiliſten bekannt. Jch ſtand eben im Begriff,
mit der Bahn nach Koblenz zu reiſen, folgte jedoch auf wiederholtes
Bitten dem betr. Herrn, um ihn bis Limburg im Automobil zu begleiten.
Außer mir fuhren noch zwei Herren aus Hachenburg und einer aus
Frankfurt mit. Bis Hundfangen ging alles gut. Dort tranken wir
noch ein Gläschen Schorlemorle, um dann die Fahrt fortzuſetzen. Von
Hundfangen hat die Chauſſee ungefähr 10 Minuten lang leichtes
Gefälle und macht dann eine ſcharfe Biegung. Jn der Biegung be
merkte ich eine Telegraphenſtange und dicht daneben einem Obſtbaum.
Jch ſaß neben dem Führer und ſah, wie er rechtzeitig das Steuer
drehte, bemerkte aber auch gleichzeitig mit tödlichem Schrecken, daß
dasſelbe nicht gehorchte. Ehe ich noch Zeit fand, das kommende Un
glück zu ermeſſen, war es ſchon geſchehen. Mit unbeſchreiblicher
Wucht rannten wir gegen die Telegraphenſtange. Ein Schrei,
ein Stoß, und in hohem Bogen ſauſte ich durch die Luft und dann
noch einige Meter über den Erdboden. Dann verlor ich die Be
ſinnung. Als ich wieder erwachte, war mein erſtes Gefühl, als
ſeien mir die Knochen im Leibe entzwei. Das Blut floß mir vom
Geſicht. Jch verſuchte mich zu erheben und die Glieder zu dehnen
Gott ſei Dank, es ging. Nun erſt konnte ich mich nach meinen
Kameraden umſehen. Drei von ihnen waren in ungefähr gleicher Ver
faſſung wie ich, aber der vierte, der Beſitzer des Gefährtes, gab kein
Lebenszeichen mehr von ſich. Die Telegraphenſtange war durch die
Wucht glatt am Boden abgebrochen worden. Wir holten Hilfe herbei
und ſchafften den Verunglückten in das Haus des Bürgermeiſters von
Hundfangen. Hier bekam er noch einen kurzen Tobſuchtsanfall und
verſchied dann in meinen Armen. Die 12pferdige Maſchine, die 20 000
Mark gekoſtet hatte, war in Atome zerſchmettert.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 17. Juni 1903.

Aufgeboten Der Kontoriſt Wilhelm Heuer, Lindenſtr. 72 und
Frieda Finck, Mansfelderſtr. 4. Der Obergärtner Paul Lüdeke, Salz-
münde und Jda Trebeſius, Brunoswarte 29. Der Keſſelſchmied Kurt

Bernhardyſtr. 7 und Eliſe Dohle, Martinſtr. 9. Der Schloſſer
Baldeweg, Böllbergerweg 12 und Margarete Auſinn, Thomaſius

ſtraße 5.
Geboren Gottfried Freygang, Mittelſtr. 19, S. Wilhelm. Dem

Maurer Adolf Pfau, Thorſtr. 48, T. Ella.
Geſtorben Des Handarbeiters Karl Kloſtermann T. Helene, 1 J.,

St. EliſabethKrankenhaus.
Anuswärtige Aufgebote Der Kgl. EiſenbahnStat.Aſſiſtent Otto

Kaßler, Magdeburg und Frieda Karſt, Erfurt. Der Kupferſchmied
Hermann Münzner, Halle und Emilie Zimmermann, Merſeburg
Der Kaufmann Max Kühn, Kaſſel und Anna Stedtenfeld, Hankenhain.

Halle (Nord), Burgſtraße 38. Meldungen vom 17. Juni 1903.
Aufgeboten Der Former Wilhelm Huhndorf, Wörthſtr. 11 und

Martha Wilsdorf, Dölauerſtr. 27.
Geboren Dem Rentner Auguſt Anſchütz, Mühlweg 46, T. Eliſa

beth. Dem Buchhandlungsgehilfen Wilhelm Herzberg, L. Wucherer-
ſtraße 64, S. Waldemar. Dem Former Max Fetiſch, Feldſtr. 5, S.
Max. Dem Glaſer Karl Döring, Fleiſcherſtr. 14, T. Anna.

Geſtorben: Der Paſtor em. Guſtav Müller, 84 J., Mühlweg 24.
Des Baumeiſters Bruno Kunze Ehefrau Hedwig geb. Schötenſack,
28 J., Bismarckſtr. 29. Des Bahnarbeiters Oskar Kamm T. Martha,
5H Mon. Berlinerſtr. 32.

Verantwortlich: Für Politik und Feuilleton Dr. Walther Gebeusleben für
Provinz und Allgemeines Otto E. Neumann für Lokales Erich BVenthuer;
für den Börſen- und Handelsteil. Adelbert Kirſten, ſämtlich in Halle a. S. Alle
die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſieren.

Die Merſeburger Filiale hatte t be en ben
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VFoularcds-Seiden
in hochaparten Muſtern von 95 Pfg. an und Seidenſtoffe jeder
Art in unerreichter Auswahl zu billigſten EngrosPreiſen, meter-
und robenweiſe an Private porto und zollfrei.

Briefporto 20 Pfg.
Seidenstoff-Fabrik- Union

Adolf Griecler Cie, Zürich D. 18
(Schweiz).

Proben franko.

Kgl. Hoflieferanten.

Spezial- Geſchäft feiner G dOtto Kummer, e la rhle Laſchennhrin W
Poſtſtraße 10. Moderne Zimmeruhren.

Die Dampfpflüge der Firma John Fowler Co. aus
Magdeburg werden wieder auf der Ausſtellung der Deutſchen Land
wirtſchafts- Geſellſchaft in Hannover vom 18. bis 23. Juni 1903 in
gewohnter Reichhaltigkeit vorgeführt. Es ſind in erſter Linie Dampſ
pflugLokomotiven von 10 bis 20 nominellen Pferdekräften, ſowohl
mit horizontalen wie auch mit vertikalen Seiltrommeln für das
Fowlerſche Z wei Maſchinen-Syſtem ausgeſtellt, ferner eine Dampf
pflug-Lokomotive mit horizontaler Doppeltrommel zum Fowlerſchen
Ein Maſchinen Syſtem. Außer den verſchiedenſten Dampfpflug
Geräten für Feldkulturen findet man dort auch den mächtigen Dampf-
pflug zum Gräbenziehen, den EinfurchenMeppen-Tiefrajol-Damvpfpflug
und andere, die in der Lüneburger Haide viel Verwendung finden für
Aufforſtungen. Ferner zeigen Fowlers ein ganz neues Pfluggerät, den
ſogenannten „Dampf-Tellerſcheibenpflug“, der ſich vorzüglich zum Unter
pflügen von Gründungpflanzen, langem Strohdung c. 2c. eignet. Die
von Fowlers ausgeſtellte Laſtzug-Straßenlokomotive Type „Mongo“,
die ſamt Anhängewagen an die Verſuchs Abteilung der Verkehrstruppen
in Berlin verkauft wurde, iſt eine Transportmaſchine von ganz ſpezieller
und neueſter, militäriſch erprobter Konſtruktion für Laſten bis 400 Ztr.
Gleiches gilt auch von dem zur Schau geſtellten Dampf-Rollwagen für
80 Ztr. Belaſtung. Die Fowlerſchen StraßenLokomotiven ſind ſowohl
bei den deutſchen, engliſchen, ruſſiſchen, portugieſiſchen Heeresverwaltungen
wie auch bei vielen Privatunternehmern im Betriebe. Hohes Jntereſſe
bieten auch die Fowlerſchen Dampf-Straßenwalzen, denn nicht nur in
Deutſchland iſt ſeit langen Jahren eine große Anzahl derſelben erfolg
reich im Betriebe, ſondern auch in Oeſterreich-Ungarn, Rumänien,
Rußland, England wie auch Ueberſee 2c ſind ſie in den verſchiedenſten
Größen bei Behörden und Privatunternehmern in Verwendung. Auch
der ausgeſtellte DampfStraßenaufreißer, der ſich zum Aufbrechen alter
Schotterſtraßen vorzüglich eignet und der in Hannover vielfach da in
Anwendung iſt, wo alte Schotterdecken vor Aufbringung von Klein
pflaſter egaliſiert werden ſollen, wird wegen ſeiner leichten Handhabung
und großen Leiſtungsfähigkeit viel gekauft. Wir ſehen dann noch auf
Fowlers Stand den ſo praktiſch eingerichteten Wohn und Requiſiten
wagen für das Arbeitsperſonal, den kein Beſitzer Fowlerſcher Dampf-
pflug Apparate oder DampfStraßenwalzen verfehlen ſollte, ſich anzuſhafen. Auch Waſſerwagen zum Heranfahren des Speiſewaſſers an

die Pflug Lokomotiven ſind ausgeſtellt, ebenſo eine transportable
Pumpe zum Füllen der Waſſerwagen. Die vielen Anerkennungen, die
Fowlers ſowohl für ihre DampfpflugApparate, wie StraßenLokomotiven,Dampf-Straßenwalzen und Sghmanſretſer erhalten haben, ſind ein

beredtes Zeugnis für die große Leiſtungsfähigkeit ihrer Maſchinen.
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Preussischen Boden-Credit-Actien- Bank
Rückzahlung ist bis 1. Juli 1913 aus geschlossen.
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Subskriptionge Hypothehen-Pfancdhriefe Serie IN

Die durch notarielle Urkunde vom 20. Auguſt 1868, genehmigt durch Allerhöchſten Erlaß vom
21. Dezember 1868, errichtete Aktien-Bank in Firma Preußiſche Boden-Credit-Actien
Bank, hat ihren Sitz in Berlin und iſt in das Geſellſchaftsregiſter des Königlichen Amtsgerichts J zu
Berlin am 2. Februar 1869 unter Nr. 2515 eingetragen.

Das volleingezahlte Aktien Kapital beträgt Mk. 30 000 000.
Die Dauer der Geſellſchaft iſt vortußg z n geſtaeſetzt.

DezemberDurch Allerhöchſte Privilegien vom 9 Mat I875. 8. Auguſt 1888 und 14. April 1894

5 r r die Genehmigung zur Ausgabe auf den Jnhaber lautender Hypotheken Pfandbriefe
erteilt worden.

Auf Grund der vorgedachten Privilegien hat die Bank eine neue, die Bezeichnung
Serie XX führende 3 Pige HypotheKen-Pſandbrieſf-Serie im Nennbetrage
von K. 30 000 000 emittiert. Die Hypotheken-Pfandbriefe lauten auf den Jnhaber. Die
neue Serie XX iſt eingeteilt in 60 Abteilungen, welche die Nummern 1--60 tragen, im Betrage von
je Mk. 500 000. Außerdem tragen die einzelnen Stücke eine Littera-Bezeichnung und Nummern, welche
durch ſämtliche Abteilungen durchlaufen. Die neue Serie wird in ſolgenden Abschnitten
ausgeſertigt:

Litt. à 500 MK. No. 1--6900, Litt. F à 300 MK. No. 1--7800,
Die Pfandbriefe tragen die fakſimilierte Namensunterſchrift der Vorſtands mitglieder und die

des Vorſitzenden des Aufſichtsrats, ſowie die geſetzlich vorgeſchriebene Beſcheinigung des Treuhänders, des
vortragenden Rates im Miniſterium für Landwirtſchaft, Domänen und Forſten, Herrn Geheimen Ober-
Regierungs-Rat Schumacher.

Die Pfandbriefe ſind in halbjährlichen Raten verzinslich und mit am 2. Januar und 1. Juli
zahlbaren Zinsſcheinen und einem Talon verſehen.

Die Pfandbriefe ſind ſeitens der Inhaber unkündbar, ſeitens der Bank vor dem 1. Juli 1913
nicht rückzahlbar.

Die Rückzahlung erfolgt al pari und im Wege der Kündigung ganzer Abteilungen, und zwar

werden von den erwähnten 60 Abteilungen die jeweilig zur Kündigung ge-
langenden dureh das Los bestimmt.

Hiernach vereinſacht sich die Kontrolle der gekündigten HypotheKen-
Pfandhbrieſe ünsoſern, als die Besitzer solcher nicht auf die Nummern der
einzelnen Stücke, sondern lediglich auſ die gekündigte Abteillungsnummer
u acuten haben.Die jedesmaligen Zahlungen der gekündigten Beträge finden seehs Monate nach der
Kündigung statt. Die Nummern der gekündigten Abteilungen, sowie alle auſ die Pfand-
brieſe der Serie XX bezüglichen Bekanntmachungen werden alsbald nach der
Kündigung im „Deutſchen Reichsanzeiger und Königl. Preußiſchen Staatsanzeiger“, in mindeſtens
zwei anderen Berliner Zeitungen und in den ſonſtigen von den Organen der Bank beſtimmten Tages
blättern veröffentlicht.

Zum 1. Juli 1913 oder ſpäter kann die Bank die Kündigung in beliebiger Stärke vornehmen.
Die ganze Serie muß ſpäteſtens am 1. Juli 1970 zurückgezahlt ſein. Die Einlöſung der gekündigten
Stücke erfolgt an der Kaſſe der Preußiſchen Boden-Credit-Actien-Bank. Die Zahlung der Zinsſcheine
erfolgt außer an der Kaſſe der Bank in Berlin bei den durch die Tagesblätter bekannt gemachten Stellen.
Die koſtenfreie Ausreichung der neuen Couponsbogen erfolgt an der Kaſſe der Bank. Für die Verjährung
der Zinsſcheine und der gekündigten Pfandbriefe gelten die Beſtimmungen des Bürgerlichen Geſetzbuchs.

Nach S 51 des Statuts iſt die Aufſichtsbehörde befugt, zur Wahrnehmung des Auffſichtsrechts
für beſtändig oder für einzelne Fälle einen Kommiſſar zu ernennen.

Derſelbe iſt insbeſondere befugt, die Bankorgane, einſchließlich der Generalverſammlung, gültig zu
berufen, ihren Beratungen beizuwohnen und jederzeit von den Kaſſen, Büchern, Rechnungen und ſonſtigen
Schriftſtücken der Bank Einſicht zu nehmen. Der Aufſichtsbehörde iſt nach deren näheren Anweiſungen
mit dem jährlichen Geſchäftsabſchluſſe ein Verzeichnis der vorgekommenen Beleihungen vorzulegen.

Nach S 11 des Statuts iſt die Bank befugt, zur Erfüllung ihres Zweckes, ſowie zur Verwaltung
ihres Vermögens gegen von ihr zu erhebende Gebübren oder Proviſion nachſtehende Geſchäfte zu betreiben:

1. Unkündbare und kündbare Hypotheken und Grundſchulden innerhalb des Deutſchen Reiches
zu erwerben.
HypothekenPfandbriefe mit oder ohne Amortiſation auszugeben.
Hypotheken und Grundſchulden zu beleihen.
An Körperſchaften des öffentlichen Rechtes innerhalb Preußens oder gegen Uebernahme der
vollen Gewährleiſtung durch eine ſolche Körperſchaft nicht hypothekariſche Darlehen zu ge
währen und auf Grund der ſo erworbenen Forderungen verzinsliche Obligationen Kommunal
Obligationen) auszugeben.

5. Die Gewährung von Darlehen an inländiſche Kleinbahn Unternehmungen gegen Verpfändung
der Bahn und die Ausgabe von Schuldverſchreibungen (Kleinbahn-Obligationen) auf Grund
der ſo erworbenen Forderungen.

6. Wertpapiere kommiſſionsweiſe anzukaufen und zu verkaufen, jedoch unter Ausſchluß von
Zeitgeſchäften.

7. Geld oder andere Sachen zum Zwecke der Hinterlegung anzunehmen, jedoch mit der Maßgabe,daß der Geſamtbetrag des hinterlegten Geldes die Saft des eingezahlten Grundkapitals

nicht überſteigen darf.
8. Die Einziehung von Wechſeln, Anweiſungen und ähnlichen Papieren zu beſorgen.
9. Verfügbares Geld darf die Bank nutzbar machen durch Hinterlegung bei geeigneten Bank-

häuſern, durch Ankauf ihrer HypotbekenPfandbriefe und ihror gemäß Abſatz 1 Nr. 4 und 5
dieſes Paragraphen ausgegebenen Schuldverſchreibungen, durch Ankauf ſolcher Wechſel und
Wertpapiere, welche nach. den Vorſchriften des Bankgeſetzes vom 14. März 1875 von der
Reichsbank angekauft werden dürfen, ſowie durch Beleihung von Wertpapieren nach der von
der Bank aufgeſtellten, die beleihungsfähigen Papiere und die zuläſſige Höhe der Beleihung
feſtſetzenden Anweiſung.

Bisher ſind Obligationen der unter Ziffer 4 und 5 angegebenen Art nicht ausgegeben worden.
Nach S 10 des ReichsHypothekenbank Geſetzes dürfen als Deckung für HypothekenPfandbriefe

nur Hypotheken benutzt werden, welche den in den 88 11, 12 des Geſetzes bezeichneten Erforderniſſen
entſprechen.

e

Von der uns durch das Reichshypothekenbankgesetz gewährten
Befugnis Hypotheken, an Bauplätzen sowie an noch nieht tertig-
gestellten Neubauten bis zu einem Betrage von 15 Millionen Mark
zur Vnterlage für HypotheKen Pſandbriefe zu verwenden, haben
wir Keinen Gebrauch gemacht. solche HypotheKen sind vielmehr
statutarisech von der UVnterlage ausgeschlossen-

Die Bank gibt in Höhe der ihr zuſtebenden hypothekariſchen Forderungen, ſoweit ſolche inner
halb der geſetzlichen Beleihungsgrenze liegen, verzinsliche HypotbekenPfandbriefe aus.

Die Abgrenzung und Feſtſtellung der zu bildenden verſchiedenen Serien, das Verfahren bei der
Amortiſation, die Höhe der Amortiſationsraten beſtimmt der Aufſichtsrat.

Die Sicherheit der HypothekenPfandbriefe und deren Zinſen mit der planmäßigen Amortiſation
wird gebildet

durch die zu dieſem Zweck erworbenen Hypothekenforderungen an Kapital, Zinſen, Awmortiſations-
raten und GeſchäftsunkoſtenBeiträgen, durch das Grund Kapital der Bank, ſowie überhaupt
durch das geſamte Vermögen der Bank.

Die Geſamtſumme der autzugebenden Hypotheken Pfandbriefe, Kommunal Obligationen und
Kleinbahn Obligationen darf, ſolange das Grundkapital 30 Millionen Mark beträgt, den Betrag von

600 Millionen Mark nicht überſteigen. dwDer Beſtand an Hypotheken betrug am 31. Dezember 1902 nach Abzug der nicht gezablten
Valuta ſowie der amortiſterten Beträge Mk. 283 468 545,16

An u 7 waren am S 83 im r einchließli sgeloſter und noch ni ur Einlöſung gekommenerS ausgeioſer und noch micht ar Eintonmg ger wer ar 254392 140,-
oAn Dividende wurden für die Jahre 1891 bis einſchließlich 1902 7 0 auf das Aktien

Kapital von Mk. 30 000 000 verteilt.
Die Bilanz für 1902 nedſt Gewinn und Verluſt-Konto lautet wie folgt

Berlin, im Juni 1903.

Dentsche Bank Preussische Boden-Credit-Actien-Banls.

Aktiva. Bilanz am 31. Dezember 1902. Paſſiva.

A. 9 2An Kassa-Bestand 805 203 Per Aktien- Kapital
Wechsel-Bestand 1774 919 65 eingezahlte 50 000 Stück
Darlehen an Bankiers gegen Aktien à 600 Mk. 30000 000
Effekten-Bedeckung 10130 000 Reserve-Fonds 6 000 000Effekten-Bestand 575 188 90 Extra-Reserve-Fonds 800 000Darlehen auf Hypotheken 669 081 50 Amortisations-Zuschlag- Fonds

Dehitores: zur Beſtreitung der 10 reſp.laut KontoKorrent 862.t 1500 Amortiſationsentſchä-

uch. .17 digungrückſtändige Zinſen reſorviert 450 0001902 37715.92 bDisagio- und Zins-Reserve 8009 000am 2. Januar 1903 Paoensions- u. Spar“onds-Reserve 671 467 85

W z e hä Prandhriefoezember pr. ge am 31. Ded h n e 15 rz. 132 Wrando Zinſen im Verkehr434 061.55 471 777.471 1 320 659 64 Jriis 23 3

g ausſchließ 1Gelee 330864.43 e 357235davon Unter geloſten 312100 98308 800lageHypotheken 54 349 250Von An Per rzügli morti onto, ausgeloſteſations-Beiträge 1862 319.27] 283 468 545 16 und zur Einlbſung

Kautionen: noch nicht präſendeponierte Effekten der Mit tierte Pfandbriefe
glieder des Aufſichtsrats und inkl. Mk. 27 665
der Direktion 132 000 Aufſchlag auf mitEigenes r Voss- 2ihnahie Pfangstrasse No. 6, angenommenerWert laut Bilanz per 31. De briefe 642 890 254 992 140
zember 1896 500 000 Kautionen, wie gegenſtehend 132 000

m e3 ne r heben präſentiert ſind. r etens 2244 699 65
nmiage in Hypothekenpfand- Kreditores:briefen der Bank 649 500 laut KontoKorrentbuch 1701 596 95

pränumerando gezahlte Hypo
thekenZinſen pro 1903 330 196 28

„Gewinn- und Verlust-Konto
Ueberſchuß, einſchießl. Gewinn-
Vortrag de Mk. 283 630.38 2 902 997 12

Summa 301 025 097 85 Summa 301 025 097 85

Gewinn und Verluſt Konto
Verluſte. am 31. Dezember 1902. Gewinne.

An HuypothekenPfandbriefZinſen 9577 571 38 Per Gewinn Saldo Vortrag de

Staats, Kommunal und Ge 1901.. 283 630 38werbeſteuer pro 1902 204 166 Hypothekenzinſ. 11 385 696,99
Geſchäftsunkoſten. 239 384 86 HypothekenLom-Ueberſchuß: bard Zinſen 16672,80Gewinn Vortrag Annuitäts Beide 1901 283 630 38 träge 5095612,812902 997 12 Geſchäftsun

koſten Beiträge 355 432,66
Zinſen aus dem Konto Kor
rentGeſchäft, aus den durch
Effekten bedeckten Gutbaben,
ſowie Zins und Kursgewinne
auf Effekten 305 854 11Diskonto Gewinn auf Wechſel 92 914 (09
Proviſionen bei neuen Er
werdungen, Prolongationen,
Rückzahlungen, Lombardie-

193 139 86

Gewinn pro 1902 2 619 366 74
11 813 315 26

rungen c.Hypothekenbrief Agio auf
4oige Pfandbriefe 88 207 66
Hypothekenbrief- Agio auf
3 9ige Pfandbriefe 147 058

Summa 12924119 36 Summa 120924 119 36

Auf Grund des im Vorſtehenden auszugsweiſe wiedergegebenen Proſpekts ſind

nom. Mk. 30000 000 3 ige Hypotheken-Pfand-
briefe (Serie XX) der Preussischen Boden-Credit-
Actien-Bank 2zu Berlin (nicht rückzahlhar vor dem l. Iuli 1913)

zum Handel an den Börſen zu Berlin und Frankfurt a. M. zugelaſſen worden.
Ein Teilbetrag von MK. 10 000 000 wird von uns unter nachſtehenden Bedingungen

zur Zeichnung aufgelegt:
1. Die Zeichnung findet ſtatt am Dienstag, den 23. Juni 1903 gleichzeitig

in Berlin bei der Deutschen Bank und ihren Filialien ſowie
bei der Preussischen Boden-Gredit-Actien-Bank

während der bei jeder Stelle üblichen Geſchäftsſtunden auf Grund des hierzu gehörigen Anmeldeformulars.
Früherer Schluß der Subſkription iſt dem Ermeſſen jeder einzelnen Stelle vorbehalten.

2. Der Subſkriptionspreis beträgt 100., 40 90 zuzüglich laufender Stückzinſen vom 1. Januar
dieſes Jahres bis zum Zahlungstage; außerdem hat der Zeichner den Stempel der Zuteilungsſchlußnote

zur Hälfte zu tragen.
3. Bei der Zeichnung iſt auf Verlangen der Subſkriptionsſtelle eine Kaution von 50 des ge

zeichneten Betrages in bar oder börſengängigen, von der betreffenden Stelle für zuläſſig erachteten Wert
papieren zu hinterlegen.

4. Die Zuteilung, welche ſobald als möglich nach Schluß der Subſkrivtion durch ſchriftliche
Benachrichtigung der Zeichner erfolgt, unterliegt dem freien Ermeſſen jeder einzelnen Subſkriptionsſtelle.

5. Die zugeteilten Stücke ſind gegen Zahlung des Preiſes (vergl. Nr. 2) bei derjenigen Stelle,
dei welcher die Anmeldung erfolgt iſt, i der Zeit vom 26. Juni bis 7. Juli abzunehmen.

Für die Inſerate verantwortlich: Otto Brakel, Halle a. S. Mit 2 Beilagen.
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Freitag 1. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung 19. Juni 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
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Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 18. Juni.

Zur Wahl in Halle-Saalkreis. Jn höchſt würdiger Weiſe
verlief vorgeſtern die Verſammlung der vereinigten Parteien in den
„Thaliaſälen“, wo die Wahlreſultate ſeitens des Agitationskomitees
bekanntgegeben wurden. Obwohl ſich verhältnismäßig bald zeigte,
daß viele ſonſt rechtsſtehende Wähler dem Lockruf der Freiſinnigen, doch
bei der Hauptwahl gleich Schmidt ihre Stimme zu geben, damit dieſer
als ausſichtsvollerer Kandidat für die Stichwahl auch in die Stichwahl
komme, wirklich gefolgt waren, ſo blieb die Stimmung der Wähler, die
ihre ehrliche Schuldigkeit getan hatten und ihren Führern gefolgt waren,
eine feſte. Das Bewußtſein, einen idealen Zweck monatelang durch
perſönliches Eintreten hochgehalten zu haben, drückte der Verſammlung
den Stempel einer wohltuenden Friſche auf. Dieſelbe ſteigerte ſich zuletzt
trotz der bekannt werdenden Ueberzahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen

zu einer erhebenden patriotiſchen Kundgebung, als der Vorſitzende der
vereinigten Parteien, Herr Dr. Witthauer, Herrn Prof. Suchsland
das Wort zu einer Schlußanſprache erteilte. Jn ſchweren Zeiten, ſo
führte der Redner aus, vor etwa 100 Jahren, hat der vaterländiſche
Dichter Ernſt Moritz Arndt ſich ſtark gehalten durch den Wahlſpruch:
de caelo et de patria nunquam desperandum, d. h. zu deutſch am
Himmel und am Vaterland ſoll man nie verzweifeln. Wie herrlich hat
ſich die Zuverſicht des großen Patrioten erfüllt! Die Feſſeln, welche
der korſiſche Eroberer Deutſchland angelegt, ſie ſind zerſprengt worden
und für unſere Tage iſt die Saat der deutſchen Einheit aufgegangen.
So wollen auch wir trotz der heutigen Enttäuſchung nicht verzweifeln.
Wir haben durch Betätigung des Wahlſpruches der Parteien „Das
Vaterland über die Partei!“ ein ſchönes Ziel zu erreichen verſucht.
Wir wollten unſeren Wahlkreis der Vertretung durch einen
Umſtürzler entreißen und den bürgerlichen Parteien zurückgeben.
Die Kraft der bürgerlichen Parteien, welche nur in der Einigkeit
liegt, iſt leider durch die Sonderbündelei des liberalen Vereins geſchwächt

worden. Darin iſt die Urſache des heutigen Mißerfolges zu ſuchen.
Hoffen wir, daß hieraus jeder, den es angeht, die nötigen Lehren zieht!

Hoffen wir aber auch weiter, daß unſere irregeleiteten Mitbürger, welche
heute ihre Stimmen direkt dem Sozialdemokraten gegeben haben, in
den nächſten fünf Jahren einſehen, wie Unrecht ſie handeln, wenn ſie
die zerſtörenden Beſtrebungen der Leute unterſtützen, welche ſich abwenden,

wenn deutſche Männer ſich ihres Königs und ihres Vaterlandes freuen.
Jch betrachte trotzdem die Sozialdemokraten nicht als Feinde, wie die

Sozialdemokraten uns immer nennen. Jch betrachte ſie nur als irre
geleitete Mitbürger. Wir ſind alle Söhne einer gemeinſamen Mutter
und ich weiß, daß Sie dieſelbe Auffaſſung haben. Daher verſchließen

wir auch nicht unſere Augen in blinder Feindſchaft, ſondern
wir öffnen ſie in ſtärkender Hoffnung für die Zukunft und machen uns
heute gleich auf den Weg zu neuer Arbeit für die Erringung des
Sieges in dem Kampfe, der in ſpäteſtens 5 Jahren wieder geſchlagen
werden wird. Dieſen Weg treten wir an mit dem Rufe: Unſer
liebes, teures Vaterland, es lebe hoch! hoch! hoch!

Begeiſtert ſtimmten die Anweſenden ein und trennten ſich unter Ab
ſingung des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über alles mit dem
Gefühle, daß die Zuſammengehörigkeit derer, welche monatelang unter
der ſchönen Deviſe: Das Vaterland über die Partei! gemeinſam ge
arbeitet, dauernd bleiben werde.

Die Baukommiſſion beſchäftigte ſich in ihrer geſtrigen Sitzung
mit der Erörterung über die Reg ulierung des Kaiſerplatzes.
Nach dem Preisausſchreiben des hieſigen Verſchönerungsvereins waren
bekanntlich von der großen Zahl Projekte für die gärtneriſche Aus
geſtaltung des Kaiſerplatzes zwei zur engeren Konkurrenz zugelaſſen.
Das eine Projekt hat eine große Freitreppe als direkten Aufgang zur
Pauluskirche von der Kaiſerſtraße aus vorgeſehen und den übrigen Teil
des Platzes für Gartenanlagen freigelaſſen, das zweite Projekt dagegen
will dem in der Kaiſerſtraße auf die Kirche Zukommenden die Anſicht
einer geſchmackvollen grünen Parkanlage vor der Kirche bieten und
ſpart ſich den nördlichen Teil des Kaiſerplatzes für eine
Auf und Abfahrtsſtraße auf. Die Herren der Baukommiſſion
entſchieden ſich geſtern für den letzteren Entwurf. Die Bewilligung
einer Summe von 37000 Mark für die Regulierung
und gärtneriſche Ausgeſtaltung des Kaiſerplatzes wurde für erforderlich
erachtet. Sodann beſchäftigte ſich die Kommiſſion noch einmal mit dem
Projekt zum Bau einer Mittelſchule Ecke Tor und
5. Vereinsſtraße. Jn der StadtverordnetenVerſammlung am
letzten Montag war bekanntlich beſchloſſen worden, das ganze Projekt zu
verwerfen, weil es zu teuer ſei. Der Baukommiſſion war es in
längeren Sitzungen gelungen, die urſprüngliche Bauſumme des Spezial
anſchlages (468 000 Mk.) durch Abſtriche auf rund 437 000 Mk. zu
reduzieren. Auch dieſe letztere Summe war der Mehrheit der Stadt-
verordneten am letzten Montag zu hoch, da dieſelbe bei Genehmigung
des generellen Projektes vor Jahresfriſt nur 423 000 Mk. bereit
geſtellt hatte und nun dieſe Summe nicht überſchritten
wiſſen wollte. Das Stadtbauamt hat der Kommiſſion
geſtern dasſelbe Projekt wiederum vorgelegt mit eingehenderen Modifi
kationen Stadtbauamt und Baukommiſſion haben ſich nun einigen
können, und zwar erfreulicherweiſe auf die im generellen ver-
anſchlagte Bauſumme von 423 000 Mark. Es ſteht alſo zu
hoffen, daß, nachdem dieſe neue Vorlage die Finanzkommiſſion
heute abend beſchäftigt haben wird, am nächſten Montag in
der Stadtverordneten Sitzung das vielumſtrittene Projekt
zur Erbauung einer Mittelſchule an der Tor und 5. Vereinsſtraße ge
nehmigt wird, was von der geſamten Einwohnerſchaft der Südſtadt
mit größter Freude begrüßt werden dürfte. Vor der Sitzung be-
ſichtigten geſtern nachmittag die Mitglieder der Baukommiſſion die
nördliche Terraſſe am Stadtgottesacker, es war hauptſächlich feſtzuſtellen,
ob dort Grundwaſſer vorhanden iſt über die hierauf bezügliche end
giltige Bewilligung von Mitteln aus dem Haushaltsplan der Gottes
ackerverwaltung ſoll erſt in einer ſpäteren Sitzung beraten werden.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis. Jn der
geſtern abend im „Goldenen Schiffchen“ abgehaltenen zwangloſen Zu
ſammenkunft wurde das Reſultat der Reichstagswahl beſprochen, und
die während der Wahlkampagne gemachten Erfahrungen wurden aus
er Trotz des kläglichen Wahlreſultates ſieht der konſervative

erein mit froher Hoffnung und guter Zuverſicht der Zukunft entgegen.

Zum Schluß dankten die Anweſenden durch Erheben von den Sitzen
ihrem hochgeachteten und hochverehrten Vorſitzenden, Herrn Profeſſor
Suchsland, ſowohl für ſein mannhaftes, energiſches Auftreten, als
auch für ſein unermüdliches und anſtrengendes vorbildliches Arbeiten in
der ganzen Wahlzeit.

Die höheren Mädchenſchulen. Am 13. Juni feierte der
hieſige Lehrerinnenverein das Feſt des 13jährigen Beſtehens. Nach
warmen Begrüßungsworten ſeitens der Vorſitzenden ergriff Frl.
A. Bäumer-vBerlin das Wort zu einem Vortrag über die Reform
der höheren Mädchenſchule. Die Rednerin führte, wie wir objektiv
referieren, aus, daß die Frauenfrage eine Bildungsfrage ſei und daß
die Frau, insbeſondere auch die der höheren Stände, nicht nur für den
Kampf ums Daſein tüchtig gemacht werden müſſe, ſie ſoll auch zu
innerer Selbſtändigkeit erzogen und herangebildet werden. Da man
die Frau als Trägerin des Familiengeiſtes preiſe ſei es erforderlich,
für eine vertiefte Bildung derſelben zu ſorgen. Um dieſe zu erlangen,
müſſe die höhere Mädchenſchule einer Reform s
werden. Der Verein zur Reform der höheren Mäcdchenſchule
habe ſich damit beſchäftigt, einen Reformplan auszuarbeiten.
Wie die Knabenſchulen eine Art berufliche Vorbildung übernehmen, ſo
ſoll es auch in der Mädchenſchule geſchehen. Der Grundtypus für
dieſelbe entſpreche im allgemeinen dem der Oberrealſchule. Der Plan
ſoll 13 Jahreskurſe umfaſſen. Nach dem 10. Schuljahre ſoll ſchon ein
Abſchluß erreicht werden für diejenigen, welche die Schule nicht länger
beſuchen können. Jn den Oberklaſſen möchten den Mädchen auch
praktiſche Kenntniſſe übermittelt werden. Nach dem 7. Jahreskurſus
teile ſich der Plan in zwei Parallelkurſe, der eine erſtrebe das Ziel der
Oberrealſchule, während der andere ſich auf praktiſche Ziele richtet. Die
Naturwiſſenſchaften ſollen mehr als zuvor hervortreten und die Mathe
matik müſſe eingeführt werden. Die hiſtoriſchen Fächer erfahren ferner
eine ſtärkere Betonung und umfaſſende wirtſchaftliche Kenntniſſe ſeien
dringend erforderlich. Ein Abſchlußexamen ſei notwendig.

Der Richard Wagner-Verein hielt geſtern abend in der
„Tulpe“ unter dem Vorſitz des Herrn Privatdozenten Dr. phil.
Sommerlad ſeine diesjährige ordentliche Generalverſammlung ab.
Der vom Vorſitzenden erſtattete Jahresbericht beſagte, daß der Verein
auch im verfloſſenen Jahre ſehr tätig geweſen iſt und namentlich die
im vorigen Winter ins Programm aufgenommenen hiſtoriſchen
Komponiſtenabende in einheitlicher Weiſe durchgeführt hat. Neben ſechs
muſikaliſchen Abenden haben auch zwei intereſſante Vortragsabende
ſtattgefunden. Für die vom Kaſſierer gelegte Jahresrechnung wurde
Entlaſtung erteilt. Zu Vorſtandsmitgliedern wurden die Herren
Privatdozent Dr. phil. Sommerlad (Vorſitzender) Direktor
C.tSchweckendiek (ſtellvertr. Vorſitzender und Schriftführer), Hof
muſikalienhändler R. Koch (Kaſſierer), Referendar a. D. H. Koch
(Archivar) und Konſervatoriumsdirektor Bruno Heydrich (Muſik
pfleger) gewählt.

Radfahrer-Kartelltag in Wörlitz. Für die zehnte Kartell
feier, welche der Halleſche Bicycle-Klub, der Magdeburger Velocipeden
Klub von 1869, der Berliner Bicycle-Klub „Germania“ und der
Leipziger Bicycle-Klub am nächſten Sonnabend und Sonntag in
Wörlitz veranſtalten, weiſt das Programm für Sonnabend abend 8 Uhr
eine Zuſammenkunft der Teilnehmer in Deſſau im Bahnhofshotel auf.
Am Sonntag früh 8 Uhr wird mit dem Rade die Fahrt nach Wörlitz
angetreten die Teilnehmer, welche die Bahn benutzen, fahren um
8 Uhr 45 Minuten von Deſſau ab. Nach der Ankunft im Hotel
„Eichenkranz“ in Wörlitz erfolgt um 10 Uhr ein gemeinſchaftliches
Frühſtück, worauf um 11 Uhr im Garten des Hotels am Kartellſtein
die Begrüßung der Teilnehmer ſtattfindet. Um 112 Uhr ſchließt ſich
eine Gondelfahrt auf dem Wörlitzer See an bei ungünſtigem Wetter
findet ein Preisſchießen ſtatt. Es folgt um 1 Uhr das gemeinſame
Feſt-Eſſen worauf um 4 Uhr der Kaffee eingenommen wird dem
ſich ein Spaziergang durch den Wörlitzer Park anſchließt. Auf 7 Uhr
abends iſt das Abendeſſen angeſetzt und die Abfahrt der Teilnehmer,
welche mit dem Rade nach Deſſau zurückfahren während diejenigen,
welche die Bahn benutzen, um 8 Uhr 40 Minuten Wörlitz verlaſſen.

Sein diesjähriges Johannisfeſt feiert der Gutenberg Bund,
Ortsverein Halle, am Sonntag, den 28. Juni im „Paradies“. Der
Nachmittag bringt ein Konzert und den Kleinen Kinderbeluſtigungen.
Ein fröhlicher Ball des Abends läßt die tanzluſtige Jugend zu ihrem
Rechte kommen.

Bismarckfeier. Jn einer Vertreterverſammlung der Studenten-
ſchaft wurde beſchloſſen, zur Bismarckfeier in Friedrichsruh zwölf Ver-
treter zu entſenden am künftigen Montag abend 8 Uhr findet
hier ein Fackelzug, der vom Paradeplatz ausgehen ſoll, ſtatt.

Heitere Stunden und angenehme Unterhaltung bietet wiederum
das Apollotheater in ſeinem neuen Spielplan, in welchem wir
vor allem das luſtige Chemnitzer Volkstheater- und
Burlesken-Enſemble gerne wieder begrüßen. Die neu zur
Darſtellung kommenden Schwänke „Vielliebchen“ und „Die
Radlerbraut“ ſind reich an komiſchen Situationen und üben,
unterſtützt durch eine ausgezeichnete Mimik beſonders in den Charakter
rollen, ihre Wirkung aus. Den luſtigen Chemnitzern werden dieſe Stücke
zu den alten Freunden gewiß viele neue zuführen. Etwas ganz hervor
ragendes auf ihrem Gebiete ſind die plaſtiſchen Darſtellungen der unter
dem Namen „The Seldoms“ auftretenden drei Herren. Dieſe,
von der Natur mit klaſſiſch ſchönen Körpern begnadet, haben
zu einer Anzahl neuerer Schöpfungen der Plaſtik Modell geſtanden und
ſtellen gegenwärtig auf den Varieteebühnen Gruppen und Einzelfiguren
teils nach antiken, teils nach modernen Vorbildern, die auf rein künſt-
leriſcher Baſis beruhen und in ihrer edlen Einfachheit und plaſtiſchen
Vollendung geradezu monumental wirken. Die gezeigten Gruppen-
ſtellungen ſind künſtleriſch bedeutſam und äſthetiſch wirkungsvoll. Die
Täuſchung iſt bei ſchwarz ausgeſchlagener, von blauem Licht überfluteter
Bühne vollſtändig. Wie in Marmor gehauen ſtehen die prächtigen
Geſtalten auf hohen Poſtamenten abſolut regungslos. Eine weitere
Attraktion des Spielplans ſind die Brüder Hermance als
Exzentrik-Akrobaten ihre Luftſprünge und Saltomortales zeichnen
ſich durch Kühnheit aus, dabei wiſſen ſie die Produktionen bei all der
erforderlichen Körpergewandtheit und Kraft mit viel Komik auszu-
ſtatten. Der Charakter Humoriſt Ebert-Lämmchen von den
„Chemnitzern“ mit ſeinen köſtlichen Witzen und die Verwandlungs-
ſoubrette Lea Leony ergänzen wirkungsvoll das Programm.

Jn der „Walhalla“ gaſtiert auch in der zweiten Hälfte des
Monats das neue bunte Theater aus Berlin. Was das
Enſemble bringt, iſt im Vergleich zum erſten Juniprogramm nichts
neues, außer der Aufführung eines Einakters: „Des Löwen Erwachen.
Das iſt eine nette Operette, die in wechſelvollem Spiel duftiger Poeſie
und urwüchſiger Komik eine ſommerliche Heiterkeit und ungezwungene
Fröhlichkeit auch auf das Auditorium ausſtrahlt. Mehrere Stimmen, die in
der Operette zur Geltung kommen, ſind geſchult und ausgebildet. Auch
die reizvolle Boudoirſzene „Das Leben im Spiegel“ wird all
abendlich mit großem Beifall und vom Publikum belacht. Und
Sereniſſimus in der Loge wird nicht müde, die Zuſchauer mit
ſeiner originellen Figur zu intereſſieren. Trotz der ſchönen Sommer
abende hat das Varietee bei jeder Vorſtellung regen Beſuch aufzuweiſen.

Erdbeerfeſt. Am nächſten Sonnabend, von nachmittags 4 Uhr
an findet in der Obſtweinſchänke an der Dölauer Haide das erſte Erd
beerfeſt, verbunden mit Freikonzert ſtatt.

Kram und Viehmarkt. Heute und morgen wird auf dem
Roßplatze ein Kram und Viehmarkt abgehalten. Der Auftrieb wies
heute morgen 362 Pferde, 431 Korbſchweine und 233 Läufer
ſchweine auf.

Betriebsſtörung. Geſtern nachmittag nach 5 Uhr brach in
der Merſeburgerſtraße das rechte Hinterrad eines mit Heu beladenen
Laſtwagens. Das Heu fiel auf die Schienen der elektriſchen Bahn
hierdurch trat eine Betriebsſtörung von 17 Minuten ein.

Alarm. Gegen 11 Uhr wurde geſtern vormittag die Feuer
wehr nach dem Stadtgut gerufen, da der am Sonntag abgebrannte
Strohdiemen wieder in Brand geraten war. Nach ſtündiger Arbeit
rückte die Wehr wieder ab.

Verſicherung gegen Haftpflicht. Frau B. in
Sondershauſen hatte im Dezember 1901 morgens zwiſchen 6 und
7 Uhr beim Bäckermeiſter C. D. Brötchen eingekauft und kam, als ſie
den Laden verließ, infolge von Eisglätte auf dem Trottoir zu Fall.
Sie verletzte ſich das linke Jochbein und erlitt eine Gehirnerſchütterung,
als deren Folgen ſich Kopfſchmerzen, Erbrechen u. ſ. w. zeitweiſe
einſtellten. Das Gericht erklärte den Bäckermeiſter D. für haftpflichtig,
denn es ſei eine Fahrläſſigkeit darin zu erblicken, daß er, obwohl er
ſein Geſchäft ſeinen Kunden von morgens 6 Uhr ab geöffnet halte,
nicht gleichzeitig Sorge dafür getragen habe, daß der Zugang zum
Laden in gangbarem Zuſtande geweſen ſei. Der Ehemann der Ver
letzten verlangte urſprünglich 2000 Mk. als Entſchädigung, einigte ſich
dann aber mit dem Bäckermeiſter, der außerdem die Koſten des
Prozeſſes übernahm, auf 800 Mk. Herr D. war indeſſen gegen
Haftpflicht bei der Oberrheiniſchen Verſicherungs-Geſellſchaft, Mannheim
verſichert, welche ihn ſowohl für die Koſten, als auch die 800 Mk.
vollſtändig ſchadlos hielt.

Vermiſchtes.
Von der ſerbiſchen Schreckensnacht. Die Wiederherſtellung

des Konak, der in der Schreckensnacht ſo arg verwüſtet wurde, iſt
energiſch in Angriff genommen worden, ſodaß in abſehbarer Zeit
wenigſtens die äußeren Spuren der Kataſtrophe beſeitigt ſein werden.
Am 17. Juni wurde den Vertretern der Preſſe das Jnnere des
Konaks gezeigt. Offenbar ſind ſchon viele Spuren der Gewalttat ver
tilgt, aber es iſt noch immer genug zu ſehen, um ſich ein Bild von
den Schreckensſzenen zu machen. Das größte Jntereſſe der Beſucher
wandte ſich den rechts von der E.ingangshalle gelegenenvorderen Eckräumen zu. Gleich die o Eingangstür
war böſe bearbeitet worden mit einer mächtigen Axt, die
noch dort lag, neben einem ſehr ſchönen, ſilbernen Bilder
rahmen mit einer Königskrone, der aber kein Bild mehr enthielt.
Noch ſchlimmer war die Türverſchalung im kleinen Vorzimmer
vor dem Schlafzimmer und dann der Eingang zu letzterem ſelbſt
mitgenommen hier hatte vor allem Dynamit im Verein mit
Geſchoſſen die geſamte Holzverſchalung furchtbar zugerichtet. Die
Wand über der Tür zeigte Riſſe und ſchien gelockert, die Tür
ſelbſt fehlte. Auf dem Parkett waren Brandſpuren. Wir betraten
dann das königliche Schlafzimmer. Hier mußte wohl ſehr viel
ſchon wieder renoviert worden ſein das ſchöne, große altfranzöſiſche
Bett mit prächtigen Malereien zeigte ſich ebenſowenig beſchädigt
wie die darüber gebreitete, mit ſerbiſcher Goldſtickerei verzierte
crémefarbige Seidendecke, die übrigen Möbelſtücke und der Toilettentiſch
der Königin mit ſeinen Spitzenbehängen, der quer vor eine der Zimmer-
ecken geſtellt iſt und dieſe halb verdeckt. Ueber dieſer Toilette hing eine
vorzügliche Photographie, welche das Königspaar, noch im Hochzeits
ſchmuck auf der Palaistreppe ſtehend, darſtellt. Ebenſo unberührt trotz
der Dynamitexploſionen waren die inneren ſeidenen Türvorhänge und
iemlich unbeſchädigt war auch die Seidentapete des Schlafzimmers
om Schlafzimmer führt eine jetzt nagelneu ausſehende Glastür in

einen kleinen Raum, den ſich die Königin für ihre Garderobe ein-
hatte. Zwei Fenſter gehen aus dieſem engen Gelaß zum

orgarten des Palais nach der Straße hinaus. Die Glastür, heißt es,
ſei ehedem durch eine Tapete ſo geſchickt maskiert geweſen, daß die
Verſchwörer ſie lange nicht entdeckt hätten. Als dies doch geſchah,
drangen ſie ein, fanden das Königspaar Hand in Hand und ſchoſſen
beide nieder. Glaubwürdiger klingt mir eine Lesart, die ich an Ort
und Stelle hörte. Danach ſeien beide bereits durch Schüſſe, die durch
die Tür des Schlafzimmers gefeuert wurden, verwundet worden,
hätten ſich aber noch in den Nebenraum flüchten können
und ſeien daſelbſt zuſammengeſunken. Dort wurden ſie
ſchließlich aufgefunden und vollends erſchoſſen.
Dafür ſpricht, daß an den in dieſem Raum ſtehenden Schränken,
in denen noch Garderobenſtücke hingen, keine Kugelſpuren zu ſehen ſind,
wohl aber am Boden. Ein klares Bild über den wirklichen Verlauf
der furchtbaren Kataſtrophe ſich zu machen, iſt einfach nicht möglich.
Offiziere, Beamte, Palaisdiener, die uns heute bei der Beſichtigung ein
ungefähres Bild zu geben verſuchten, widerſprechen ſich auch in ver
ſchiedenen Punkten. Jntereſſant iſt, daß der in ſeinem Amt ver
bliebene Chef des Preßbureaus, Petrowitſch, vor wenigen Wochen an
König Alexander ſchrieb, es ſei eine Kataſtrophe unausbleiblich, wenn
der Bruder der Köuigin zum Thronfolger ernannt würde, und
ihm zugleich den Vorſchlag machte, dafür den älteſten Sohn
Karageorgiewitſchs zum Thronfolger zu proklamieren, was ganz
Serbien enthuſiaſtiſch aufnehmen würde. Einige intereſſante
Einzelheiten über eine Beſichtigung des Konaks werden noch aus Wien
emeldet Wir verzeichnen hiervon im Anſchluß an die vorſtehende

Schilderung, daß die Königin Draga, als ſie in der Nacht zum
vorigen Donnerstag beim erſten Alarm aus dem Bette ſprang, eine
mit Brillanten beſetzte kleine Rokoko-Uhr vom Nachttiſch zu Boden
warf. Die Uhr blieb um ein Uhr ſechs Minuten ſtehen und ſteht
noch. Alle Bilder der Königin, welche zahlreiche Wände, Tiſche und
Etagören des Konaks ſchmücken, ſind aus neuerer Zeit, nicht ein einziges
Jugendbild iſt darunter vom König ſind dagegen Bilder aus allen
Altersſtufen vorhanden.

Zum Blutbad in Belgrad. Eine der rührend tragiſchſten
Szenen ſpielte ſich im Hauſe des Miniſters des Jnnern Teodoro-
witſch ab. Auch er wurde mitten in der Nacht in ſeinem Schlaf-
zimmer von Soldaten überfallen, als plötzlich die 18jährige Tochter
des Bedrohten, vom ungewohnten Lärm geweckt, herbeiſtürzte.
Entſetzt warf ſie ſich zwiſchen die Soldaten und ihren Vater, fiel den
Eindringlingen zu Füßen und flehte um Schonung. Mit Gewalt
wurde ſie zurückgeſchleudert, doch raffte ſie ſich wieder empor, um
mit ihren ſchwachen Armen den Vater zu ſchützen. Jn dieſem
Augenblicke feuerte ein Soldat, der nach dem Kopfe des Miniſters
gezielt hatte, den Schuß ab. Ein doppelter Schrei ertönte, und
zwei Körper ſanken zu Boden. Derſelbe Schuß hatte Vater und
Tochter getroffen.
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Eiſenbahnunfall. Auf der Londoner Untergrundbahn beim Bahnhof
Kings Croß kollidierten am Mittwoch zwei Stadtbahnzüge. Ein mitHaſſegieren angefüllter Wagen wurde völlig zertrümmert, und mehrere

andere Wagen wurden beſchädigt. Eine furchtbare Szene folgte. Viele
Paſſagiere lagen in den Trümmern eingeklemmt, und Geſchrei und
Stöhnen der Verletzten erfüllte den Bahnhof. Erſt nach längerer
ſchwerer Arbeit mit Beilen und Sägen gelang es, die Opfer des Unfalls
zu befreien. Jm ganzen wurden 27 Perſonen verletzt.

Unglücksfall in Potsdam. Auf dem Neubau der ſtädtiſchen höheren
Mädchenſchule riß beim Hinaufwinden eines etwa 30 Zentner ſchweren
eiſernen Balkens die Kette der aus der Höhe des zweiten Stockwerkes
herabſtürzende Balken durchſchlug das Gerüſt und riß drei Arbeiter
herunter. Einer ſtarb nach kurzer Zeit im Krankenhauſe, die beiden
anderen ſind ſchwer verletzt.
Ueber ein Schiffsunglück in der Nordſee wird folgendes ge

drahtet. Der Dampfer „Rubens“, Kapitän Klint, mit Kohlen
von Sunderland nach Pillau beſtimmt, iſt in der Nordſee ge
ſunken. Der Kapitän, der erſte Steuermann und ſechs
Mann Beſatzung ſind ertrunken; ſieben Ueberlebende trieben
23 Stunden im Boot umher. Während dieſer Zeit
ſtarben noch drei weitere Leute vor Erſchöpfung.
Schließlich wurden der zweite Steuermann, der Maſchiniſt und
zwei Mann vom norwegiſchen Dampfer „Prima“ aufgenommen
und in Chriſtianſand gelandet. Der Dampfer „Rubens“ war erſt
am 23. Februar d. J. vom Stapel gelaufen.

Vater, Mutter und Kind ertrunken. Ein ſchrecklicher Unfall
wird aus Oberſchleſien gemeldet. Ein dreijähriges Kind einer in der
Nowakſchen Ziegelei bei Goslawitz wohnenden Familie ſtürzte beim
Spielen in ein durch Ausſchachten von Lehm entſtandenes, mit
Waſſer gefülltes tiefes Loch und ging ſofort unter. Die von den
Spielgefährten herbeigerufene Mutter ſprang dem Kinde nach, kam
aber ebenfalls nicht wieder zum Vorſchein. Auch der Ehemann
ertrank bei dem Verſuche, Frau und Kind zu retten. Jn dem er
wähnten Waſſerloche iſt übrigens vor Jahresfriſt bereits ein Kind
derſelben Familie ertrunken.

Eine Räuber und Mörderbande, die ſeit 20 Jahren in Süd
Dakota eine Schreckensherrſchaft ausübte, iſt, wie mehrere
Blätter melden, durch die Kühnheit und Liſt eines Geheimpoliziſten,
der ſich in ſie einſchlich und in ihre Geheimniſſe einzudringen wußte,
entdeckt worden. Wie die Schuldigen ſelbſt zugeſtehen, haben ſie in
den letzten 20 Jahren 40 Menſchen ermordet, 10000
Pferde und 500 000 Stück anderes Vieh geſtohlen. Jn vier Graf
ſchaften des Staates Süd Dakota hatten ſie die Gewalt in den
Händen und beſetzten die Aemter nach Gutdünken mit ihren An
hängern. Das Haus eines Staatsanwaltes, der der Bande auf die
Spur gekommen war, wurde niedergebrannt, wie überhaupt allen
Verſuchen der Behörden, dem geſetzloſen Treiben ein Ende zu
machen, mit den rückſichtsloſeſten Mitteln erfolgreich Trotz geboten
wurde. Alle Mitglieder der Bande mußten unter Androhung der
Todesſtrafe ſchwören, die ihnen bekannt gewordenen Geheimniſſe
ſern zu wahren. Die Nachricht klingt ein bischen ſehr ameri

i

Aus den „Luſtigen Blättern“. Anders gemeint.
Mann: Eine ſchlechte Eigenſchaft haſt Du, daß Du nämlich niemals
meine Taſchen unterſuchſt! Frau: Und das nennſt Du eine
ſchlechte Eigenſchaft? Mann: Natürlich; ſonſt würdeſt Du finden,

daß ſie alle zerriſſen ſind! Ein merkwürdiger
Menſch. „Jſt der neue Aſſeſſor bei der Steuerbehörde aber ein
ſchweigſamer Menſchl“ „Ja, merkwürdig, ein einſilbiger Ein
kommenſteuerveranlagungskommiſſionshilfsarbeiterl!“

Sprachliche Schwierigkeiten. Nürnberger: „Aber heut is haaß!“
Engländer (im Wörterbuche nachſchlagend): „Haas? Ja, Haaſe

im Felde.“ Nürnberger: „Na, das is a Hoos.“ Engländer
nachſchlagend) „Hoos? Hoſe, Beinkleid.“ Nürnberger: „Na,

Sie, das is a Huſen. Mit ſo einem großbritanniſchen Engländer
kann man doch nit mal deutſch redenl“

Komiſcher Diebſtahl. Ein großer Diebſtahl, der bei allen un
beteiligten Perſonen ungetrübte Heiterkeit erregen dürfte, iſt dieſer
Tage, nach der „Nat.Ztg.“, auf der MoskauKursker Eiſenbahn
begangen worden. Sämtliche Paſſagiere eines Schlafwagens ver
mißten, als ſie ſich früh aus ihren Betten erhoben, ihre Kleider, die
ſie vor dem Schlafengehen an die Wand gehängt hatten. Einige
beſaßen noch etliche Kleidungsſtücke, um ihre Blöße zu bedecken,
die anderen aber erkannten, daß ſie nackt waren, und mußten nur
mit ihrer Schönheit bekleidet und mit der Tugend als Monna
VannaMantel, die Fahrt nach Moskau fortſetzen. Hier wurden
einige, die ihre Freunde telegraphiſch von dem Unglück in Kenntnis
geſetzt hatten, auf dem Bahnhofe mit mehr oder minder prächtigen
Körperhüllen beglückt, die anderen aber, die nicht ſo glücklich waren,

ſich in hermetiſch verſchloſſenen Droſchken nach den Hotels
ren.

Eine bürgerliche Familie, die ihre Ahnen faſt durch fünf Jahr
hunderte verfolgen kann, iſt jetzt aus geſtorben. Wie aus
Flensburg geſchrieben wird, ſtarb am 12. Juni im Alter von nur
18 Jahren nach kurzer, ſchwerer Krankheit der Hufnerſohn
Henning Thielſen in Terkelſtoff in der Landſchaft Angeln.
Der Todesfall findet die innigſte Teilnahme, war doch der Ver
ſtorbene der einzige Sohn und Stammhalter der Familie Thielſen,
die mindeſtens ſeit 1450, alſo mehr als 450 Jahre, auf derſelben
Hufenſtelle ſeßhaft geweſen, indem ſtets der Sohn dem Vater gefolgt
iſt. Eine Seltenheit, die wohl in bäuerlichen Familien kaum zum
zweiten Male vorkommen dürfte.

Schrecklicher Unglücksfall. Der Beſitzer Patzlaff in Abbau
Prechlau bei Konitz ließ durch einen Brunnenmacher aus Hammer-
ſtein auf ſeinem Gehöft einen 90 Fuß tiefen Drehbrunnen durch
einen Röhrenbrunnen erſetzen. Der alte Brunnen war bereits bis
auf ca. 7 Meter zugeſchüttet, als die Mutter des P. auf die Bohlen
lage trat und hineinſehen wollte. Hierbei gab der Boden unter
ihren Füßen nach und die betagte Frau ſtürzte in die Tiefe. Der
Brunnenmacher Balzereit ſprang ſofort nach, befreite die Frau und
war im Begriff, ihr ein Tau umzulegen, als auch ſchon weitere Erd
maſſen nachfielen und beide verſchüttet wurden. Nach längerer
Arbeit und Mühe wurde Balzereit lebend, jedoch Frau Patzlaff als
furchtbar entſtellte Leiche herausbefördert.

Sport und Jagd.
Der Sattel der Radlerin. Faſt noch mehr für die Radlerin

als für den Radler iſt der richtig gebaute, richtig geſtellte Sattel
eine Hauptbedingung zum allgemeinen Behagen beim Radeln. Der
Damenſattel darf vor allen Dingen nicht zu breit ſein, auch nicht zu
feſt und hart gefedert. Er muß ſorgfältig ausprobiert werden,
denn ein ungeeigneter Sattel verurſacht die unangenehmſten Beſchwer
den. Auch die Stellung des Sattels iſt durchaus nicht gleichgültig.
Der Hochſitz des Sportradlers, der eine Zeit lang auch für die „feſche“
Radlerin unerläßlich war, iſt glücklicherweiſe ein überwundener
Standpunkt. Nur ganz enragierte Sportfexerinnen bedienen ſich noch
ſeiner und erregen damit unliebſames Aufſehen. Aber noch häufig
ſieht man Damen mit etwas zu hoch geſtelltem Sattel. Sie ſeien
darauf aufmerkſam gemacht, daß die zuſammengekrümmte Haltung,
die ſie dadurch einzunehmen gezwungen ſind, höchſt ungeſund iſt, weil
ſie ſchädlich auf die Unterleibsorgane und den Magen einwirkt. Der
Sattel darf nur ſo hoch ſtehen, daß eine ganz mäßig vorgeneigte
Haltung, die auf die Dauer nicht ermüdet, dadurch bedingt wird.
Auch darf und das iſt die Hauptſache der Sattel nicht ſo weit
nach hinten ſtehen daß zum Ergreifen der Lenkſtange die Arme
völlig geſtreckt ſein müſſen. Die Lenkſtange muß ſo gebaut ſein,
daß bei normaler Haltung die Arme bequem leicht gebogen ſein
können. Muß man die Arme infolge der Sattelſtellung gerade halten,
ſo entſtehen Muskelſchmerzen, Zittern der Arme, ja wohl auch Muskel
krämpfe. Dem unangenehmen tauben Gefühl, das ſich bei langer Fahrt
auf holpri zen Straßen infolge der Schüttelbewegungen einſtellt, hilft man
durch kräftiges Maſſieren der Arme ab. Stellt ſich dies Gefühl regelmäßi
ein, ſo ſteht der Sattel zu hoch und der Arm iſt zu ſehr geſtreckt. Be
normaler attelſtellung übt das Radeln eine ſehr wohltätige Wirkung auf
Unterleib und Magen aus, die von hervorragenden Aerzten mit der
jenigen der Vibrationen bei der Maſſage verglichen wird. Jm All-gemeinen wird der Sattel dann richtig ſeyen wenn er keinerlei Unbe-

quemlichkeiten obengenannter Art hervorruft. Man muß ſo lange
proben und ändern, bis man das erreicht hat. Deshalb ſollte ſich auch
die Käuferin eines Rades jederzeit Umtauſch des Sattels vorbehalten.

Aus Bädern und Sommerfriſchen
Nordſeebad Büſnum. Die Badeverwaltung hat im Jntereſſe

der Kurgäſte, die unſer Bad von Main und Rhein beſuchen, zu deren
Bequemlichkeit bei den Eiſenbahndirektionen zu Frankfurt a. M. und
Köln a. Rh. um Auflegung von Rückfahrkarten nach unſerem Orte an
geſucht. Vorausſichtlich wird dieſer Bitte entſprochen und iſt dann
dieſe Errungenſchaft für unſeren Kurort von unberechenbarem Vorteil,
indem dieſelbe es ermöglicht, ohne viel Umſtände die Reiſe auf hier
anzutreten und dieſelbe ohne eine Meerfahrt mit ihren öfteren Unbe-
quemlichkeiten zu beenden, indem der Reiſende Büſum ganz per Eiſen

bahn erreicht.

Vetterbericht vom 18. Juni 1903, 9 Uhr 15 Min. Vorm.

Barometer 8S e55 ſtand auf o S tS Name der und Meeres S 2 s3
Z Beobachtungs niveau Wetter Sſtation reduzirt z
z 17. 18. e2 Juni Juni1 Stornoway 739,31 0 friſch bedeckt 7,80
2 Blackſod 757,8 755,7 NO friſch wolkig 11,70
3 Shields 755,6 755,81 N leicht Regen 8,39
4 Scilly 756,9 751,66 0 ſtark Regen 11,705 Jsle d'Aix 760,6 752,8 880 ſchwach bedeckt 16,59
6 Paris 756,1 880 ſehr leicht bedeckt 12,70
7 Vliſſingen 754,5 754,91 W ſchwach halbbedeckt 11,25
8 Helder 753,0 752,6WS W ſchwach bedeckt 11,30
9 Chriſtianſund 759,1 753,5 N mäßig bedeckt 7,06

10 Skudesnaes 753,1 749,1 NO leicht bedeckt 12,80
11 Skagen 753,3 749,9 SW ſſehr leicht halbbedeckt 125
12 Kopenhagen 755,4 752,0 W mäßig wolkig 1330
13 Karlſtad 755,8 750,1 88W leicht wolkig 13,80
14 Stockholm 756,8 749,1 Windſtill windſtill bedeckt 16,609
15 Wisby 755,7751,4 Windſtin windſtill wolkig 13,50
16 Haparanda 758,7 752,2 NO leicht bedeckt 13,20
17) Borkum 752,8 751,6 SW ſ ſchwach bedeckt 10,40
18 Keitum 754,5 750,6 WSW mäßig Regen 10,70
19 Hamburg 755,5 753,1 88 W ſchwach Regen 11,00
20 Swinemünde 756,5 754,9 88 W ſchwach heiter 14,20
21 Rügenwaldermünde 755,9 754,8 8 W leicht wolkenlos 13,00
22 Neufahrwaſſer 754,8 754,6) SW leicht wolkig 17,60
23 Memel ?755,0 753,5 WSWſchwach heiter 18,80
24 Münſter, Weſtf. 755,4 754,2 W leicht Regen 11,80
25 Hannover 755,8 754,4 8 mäßig bedeckt 12,80
26 Berlin 757,2 755,8 8 W leicht heiter 14,30
27 Chemnitz 758,9 757,7) 88W leicht wolkenlos 13,79
28 Breslau 757,8 758,1 W ſchwach halbbedeckt 14,309
29 Metz 758,1 757,4 8 leicht wolkig 10,75
30 Frankfurt a. M. 757,3 756,4 8W leicht bedeckt 13,00
31 Karlsruhe 760,0 758,1 0 leicht bedeckt 12,80
32 München 761,7 759,6 80 leicht heiter 15,40
33 Holyhead 756,5 755,65 0 leicht wolkig 10,60
34 Bodö 760,0 754,3 N. leicht wolkenlos 6,40
35 Riga 756,5) 751,2 SW ſehr leicht bedeckt 14,80

Hamburg 18. Juni, 9 Uhr 32 Minuten Vorm. Hochdruck
gebiete (über 760 ww) liegen über Nord und Südeuropa, das Minimum
(unter 748 mw) weſtlich über Jütland. Jn Deutſchland ſchwache ſüd
liche und ſüdweſtliche Winde, kühl, vielfach heiter, vielfach Regen ge
ſallen. Kühles, meiſt trübes Wetter mit Regenfällen wahrſcheinlich.

Deutſche Seewarte.
Wetterbericht.

W. Magdeburg, 18. Juni.
Wetterbericht vom 18. Juni, morgens 5 Uhr.

Ein Niederdruckgebiet, das mit einer Tiefe von etwas unter
755 mm geſtern das ganze Nordſeegebiet überdeckte, hat ſeinen
Ort nur wenig geändert. Unter Einfluß desſelben wehen in
Deutſchland vorwiegend Winde aus Süden bis Südweſten mit
veränderlichem, ziemlich kühlem Wetter und vielfach kamen
Regenfälle vor. Weitere Regenfälle dürften einſtweilen noch zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 19. Juni: Zeitweiſe
heiteres, vielfach wolkiges Wetter mit Regen und wenig ver
änderter Temperatur. Stellenweiſe Gewitter.

Vorausſichtliches Wetter am 20. Juni Abwechſelnd
heiteres und wolkiges, kühles Wetter, vereinzelte Regenſchauer.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten.
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen

Berlin, 18. Juni. Weitere Wahlergebniſſe.) Altenburg
(Sachſen) Stichwahl zwiſchen Buchwald (Soz.) und Blödau
(Wild). Sachſen Meiningen I: Meiningen Hildburghauſen
Stichwahl zwiſchen Müller (freiſ. Volkspartei) und Wangen-
heim (Reformpartei), ZauchBelzig Stichwahl zwiſchen Oertzen
(Reichspartei) und Ewald (Soz.). Jn Rotenburg a. W. Hilpertvom Bauernbund wWiedergewitl, in Straubing Stichwahl

zwiſchen Echinger (Zentrum) und Mittermaier (Bauernbund),
in Kelheim Aigner (Zentrum) gewählt.

Börſen- und Handelsteil,
Allgemeines.

33 proz. HypothekenPfandbriefe Serie La der PreußiſchenBodenſreditAktienBank. Auf Grund des am 3. März publizierten
Proſpekts ſind 30 000 000 dieſer Pfandbriefe zum Handel und zur
Notierung an der Berliner Börſe zugelaſſen worden. Dieſelben wurden
am 7. März zum Kurſe von 100,25 h eingeführt und werden ſeitdem
regelmäßig notiert. Am 15. ds. ſtellte ſich der Kurs auf 101 o G.
Von dieſen Pfandbriefen wird jetzt ein Teilbetrag von 10 000 000
zur Subſkription aufgelegt. Die Sei hnung findet am r den
23. Juni bei den im Außen dieſer Nummer bekannt gegebenen
Subſkriptionsſtellen ſtatt. er Subſkriptionspreis beträgt 100,40 o.
Die zugeteilten Stücke ſind in der Zeit vom 26. Juni bis 7. Juli
abzunehmen. Die Serie iſt in ſechzig Abteilungen in Beträgen von
je 500 000 C. eingeteilt. Die Rückzahlung erfolgt al pari im Wege
der Kündigung ganzer Abteilungen, und zwar werden von den erwähnten
Ceig Abteilungen die jeweilig zur Kündigung gelangenden durch das
Los beſtimmt. Hiernach vereinfacht ſich die Kontrolle der gekündigten
Hypothekenpfandbriefe inſofern, als die Beſitzer ſolcher nicht auf die
Nummern der einzelnen Stücke, ſondern lediglich auf die gekündigten
Abteilungsnummern zu achten haben. Die Tilgung der ganzen Serie
muß ſpäteſtens am 1. Juli 1970 erfolgt ſein, doch bleibt bis zum
1. Juli 1913 eine Rückzahlung der Pfandbriefe ausgeſchloſſen. An
Dividenden hat die Preußiſche BodenKreditAktienbank für die Jahre
1891 bis einſchl. 1902 je 7 9 auf das Aktienkapital von 30 000 000
verteilt. An Hypothekenpfandbriefen waren Ende 1902 254 992 140 C.
in Umlauf, wogegen der Beſtand an Hypotheken 283 468 545 betrug.

Kursbericht der Sankſirmen zu Halle a. 6.

J 7 Z dDividendeBörſe vom 18. Juni 1903. m f. Kursnotij
o

Aeſche conv. 33 Stadt Anleide von 1882.. S a 100,00bz. o
Ueſche 33/, Theater Anleihe von 1884 22508V 31 Stadt Anleide von 1886. 100.2 53lleſche 33 2 StadtAnleihe von 1892. n z 00,1alleſche 49/0 StadtAnleihe von 1900. 103,78
kener 3 StadtAnleihe e 3 nEcfurter 31/ Staot-Anleide von 1888 3 99,50Erfurter e StadtAnleihe III von 1893 7 14

Erfurter 4 Stadt Anleide von 1901 9 4(berſtädter 32/,0 Stadt Anleide z 32,508aumburger 3 StadtAnleihe von 1889 e. 99.506
Naumburger 4 StadtAnleihe von 1906. 14Bandſchaftliche 33 Central-Pfandbriefe 100,006Sächſiſche 21 landſchaftliche Pfandbriefe, aSächſiſche 31 landſchaftl. Pfandbriefe o ung 3' 2 100,256
Sächſiſche 39 landſchaftl. Pfandbriefe 3 77Sächſiſche 81 Provinzial- Anleihe n 3 198383r o E. O. e 25.288den ettſtedter 4 9 Eb. Obl. m 104,002alleſche Straßenbahn 4 Obl. 2 98,500Knappſchaftsberufsgenofſenſchaft 42 Anleihe v. 1893

gekündigt pro 1. Jun 100o0 4
Knagzpſchaftsberufsgenoſſenſchaft 2 Anſeihe un

Aindbar bis 1904. 2 7 100,25AnſtrutRegul. 33 Obligat. [Bretl.-Nebra] 7 n 99,256
Bernburger 4 Maſchinenfab. Obl. rückz. 103 7

4 101,006enacher a o Kammgarnſpinnerei gat.

rückz. mit 102 h 4 102,50 GFabrit I. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,
A.G., 4 Teilſchüldv. rückz. mit 103 S 4 337837Körbisdorf Zuckerfabrik, 4 HopotbetenAnleide. 100,

Waldauer Brauntodlen 4 rüickz. 102 4 02,25 BWaldauer Braunkohlen 1902 4 o rückz. 100 4 100,806SächſiſchTh. Brauntodl.-Verw. 4 Schuldv. ne 4 100,75 G
SächſiſchTh. Braunkohl.Verw. II rüchz. 102 o. 4 101,000
WerſchenWeißenfelſer Brauntodien 420 v. 1890. S 4 100,758405 Schuldv. v. 1898 4 180 58
gehe m. I. Soigetſ u F 1902 4 100,756er aff. u. Solarblfadrit 420 Schuldverſch.nutündbar be 1904. 4 101000alleſche BantvereinActien 1902 e 4 154,00 tpar und VorſchußbankActien 1802 3 4 59,60Ammendorfer PapierfabrikAktien 1190102 10 4 48,00 S
Cröllwizer PapierfabrikActien 1901/02 15 4Cönnerner MalzfabrikActien. 1901,02 1 4 170,006DörftewigRattmannsdorfer ren x 2778 31 1 Doos

J 5 ActienEilenburger Aattun-Nanufactur?etien. 1902/03 4 95886
FeldſchlößchenBrauereiActien 1901,02 0 4Glauziger ZuckerfabrikActien 1902 03 4 cHalle Hettſtedter Eiſenbahn Actien Lit. A. gar. 3 1902/03 „008
alleſche Act.Bierdrauerei Act. 190102) 4 4 88,00 G
alleſche MaſchinenfabrikActien 1902 15alleſche StraßenbadnActien l so 70,30 v
alleſche PortlandCementfab.Act. 1902 0ildebrand'ſche MühlenwerteActien 1901/02 424 150,00B
örbisdorfer ZuckerfabrikActien 1902 03 8 SKoffhäuſerhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Actien 1902 45 4 230.006

Kandsberger MalzfabrikActien 1901/02 8 145,006G
Naumbdurger BrauntodlenActien 1902/03 4 185,008Niemderger MalzfabrikActien. 1901/02 6 115,005Nienburger Schloßmälzerei Actien 1901/02
Riebeckſche MontanwerkeActien 1902/03 206,256G
Sächſ. Thür. BrauntohlenSt.Actien 1902 S 4 121,00B
Sächſ. Thür. BrauntodlenSt.Pr.Actien 1902 S 4Waldauer Braunkohlen Actien 1902 03 4 155,7 bz.
Wegelin u. Hübner Aktien e 4 138.25WerſchenWeißenfelſer BraunkodlenActien. 1902/03 4 220,006

eitzer Maſchinenfabrik Actien [Schaede]. 1601/02 7 4
eißer Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1902/03 9 4 138,908
uckerraffinerie Halle Actien 1901/02 30 4 168,006

BruckdorfNietlebener BergbauVereinsKuxe S o Z.
Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKuxe 7 350,006

Die Kurſe der mit bezeichneten Paplere verſtehen ſich in Mark für ein Stück.
h f..eeee eViehmärkte,

Schlachtviehmarkt im ſtädt. Viehhofe zu Halle am 18. Juni.

Bebend, d. Schlachtgewicht.

Tufgetrieben T unt. ſ ü, Qual. M. Dual.

waren ver ung. d. a. d. b. kauft verkauft
29 Kinder,

davon 2 Ochſen, r 33 30 2 2 z3 Färſen, 33 S 31 29 317 Kühe, 32 2 28 2 25 177 Bullen, 33 2 31 28 7 764 Kalben, 49 7 42 38 3 642 Hammel, Schafe, 26 2davon Lämmer, J e240 Schweine, davon S
240 Landſchweine, 2 52 50 47 210 30

EeſamtKuftrieß dieſer Woche 93 Rinder (19 Ochſen, 7 Kalben, 49 Kühe, 18 Gullen),
79 Kälber, 12 Schafe, 485 Schweine (davon 485 Landſchweine, Ungarn).

Zuſammen 669 Schlachttiere.

WochenMarkktberichte.
Butter Bericht von Guſt. Schultze Sohn, Butter

Großhandlung, Berlin C. 19 (Gertraudtenſtraße 22), den 17. Juni.
Das Geſchäft eröffnete in dieſer Woche in einer ruhigen Stimmung.
Die Zufuhren in Hofbutter ſind recht belangreich und wenn auch der
Konſum allgemein befriedigend iſt, konnten dieſelben nicht geräumt
werden, zumal zu den in letzter Zeit erhöhten Preiſen zu Spekulations-
zwecken weniger gekauft werde. Landbutter wird reichlich zugeführt
und iſt das Angebot zu weiter ermäßigten Preiſen dringend, der
Abſatz trotzdem recht ſchwach.

Preisfeſtſtellung der von der ſtändigen Deputation gewähltenNotierungs Kommiſſion Hof und Genoſſenſchaſtebutter Ia 98 bis

100 do. IIa 96--98 do. IIIa 96 do. abfallende
Tendenz: ruhig.

Tages Marktberichte.
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
17. Juni 1903.

a) Für inländiſches Getreide et in Mark per Tonne gezahlt worden
eizen Roggen Gerſte HaferUckermark 148 163 130 133 130 137 134 155

Mittelmark, Priegnitz 150 160 126--134 124 140 140 160
Neumark 145--165 125--130 136 150 130 153
Lauſitz 150 164 124--136 135--145 138 152
Magdeburg 147 156 132--137 134--160 136 147
Altmark 152-160 130--134 137--145 136--146
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 145--157 126x- 137 137x -150 132--150do. weſllich der Mulde 144 165 126--145 125--165 130 155

Erfurt 45--160 130 148 130--150 128 140
Stettin (Bezirk) 162 165 132 133 3 135 146
Stettin (Platz) 164- 165 132 133 r WAnklam (Platz) 160 138 136Danzig 164 126 124--127 125--128Thorn 156 160 122--126 123--125 131 135
Allenſtein 152--165 117- 125 119x- 130 130 140
Breslau 144--156 123 129 124--140 127--134
Glatz 143--154 120--130 120--128 116--126
Lüben 1472- 155 119--124 122x 130 122- 130
Schönau (Katzb.) 138--150 113--121 115--130 119 125
Poſen 156 163 120 127 116--124 127--140
Bromberg 123-- 127Oſtrowo 155-- 157 122--124 120--125 123- 1273
Schildberg 145 120 120 130Kiel 150--165 125--135 140 145 140--150
Neumünſter 145 160 120 133 a 135--150
Marne 150 155 130--135 123 124 140 144
Hannover Süd 153 157 138--144 140--180 146 156

do. Elbe Weſer 166--172 124--142 120 140-- 155
Münſterland 158--165 144--148 130
Weſtf. Jnduſtriebezirke 162--170 139--147 127--135 147 155
auerland 156--164 140-150 140 135--140

Paderbornerland 160--165 142 150 137--145 144 150
Kaſſel 158--160 140-144 145--150 180 140



Nach privater Srmittelung
Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. 450 p. 1. g.Berlin 163 b ißs b 4 145 e

Königsberg i. Pr. 122Breslau 157 129 142 134Poſen 163 125 124 134Hannover 157 144 156Neuß 168 145 7 131Mannheim 166 143 135Hamburg 163 143 ve) Weltmarktpreiſe
auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark ver Lonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts

unterſchiede.

am 17. Juni, am 16. Juni.
Von Newyork nach Berlin Weizen loko 85 Cts. A174,25.4.173,00

CThicago „zuli 75 Cts. 168,25 168,25Jn Liverpool frei „zJuli 6 ſh. 3 d. 177,00 176,75
Von Odeſſa nach loko 85 Kop. 162,50 162,50

Riga loko 96 Kop. 174,50 174,50Jn Paris „zJuni 24,80 fecs. „203,00 200,00Von Amſterdam nach Köln h.
Newyork nach Berlin Roggen loko 59 Cts. 13950 139750

SDdeſſa lotko 67 Kop. 13850 13850Riga v loko 76 Kop 148,00 148,00Amſterdam nach Köln hl.fl. e e eMagdeburger Handelsbericht vom 17. Juni. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 20,00--20,25
Rapskuchen 11,25--12,25 (Alles für 100 Kg.)

Magdeburg, 17. Juni. (Carl Schulze jun.) Trocken-
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel 4,40 AK die 50 kg
ausſchließlich Sack frachtfrei Magdeburg bei 10 000 kKg-Ladungen.
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NewYork, 17. Juni, 6 Uhr Abends.
(Die geſtrigen Notierungen ſind eingeklammert beigefügt.) Baum
wolle- Preis in NewYork 12,50 (12,40), Lieferung Aug. 11,89

Warenbericht.

(11,72), Lieferung Okt. 10,28 (10,30), in New Orleans 183i/
(1316), Petrokleum, Stand white in New York 8,55 (8,55),
in Philadelphia 8,50 (8,50), Rafined (in Caſes) 10,50 (10,50), Credit
Balances at Oil City 1,50 (1,50), Schmalz, Weſtern ſteam
9,15 (9,15), Rohe Brothers 9,15 (9,15), Mais*) perJuli 58 (575/), Sept. 562 (557/ Dez. 551 (655),
Weizens*) rother Winterweizen loco 85 (85 Weizen ver Juni

per Juli 827 (828/8), per Sept. 79 (78x), per
Dez. 791 (78 Getreidefracht nach Liverpool 1x (1x),
Kaffee fair Rio Nr. 7 51 (5 Rio Nr. 7 per
Juli 3,55 (3,60), per Sept. 3,80 (3,80), Mehl, Spring Wheat
clears 8,40 (3,40), Zucker 3 (3 Zinn 28,60 28,80
(28,80--29,00), Kupfer 14,50 14,75 (14,50--14,75).

Tendenz Mais: feſt.
Tendenz Weizen feſt.

Zuckerberichte,
Magdeburg, den 18. Juni 1903.

(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.
Kornzucker excl., von 889 Rend. 8,90-—9,20. Tendenz ruht
Nachprodukte excl. 75 Rend. 7,10--730. endenz: ruhig.

Kryſtallzucker I. 30,0714. Brotraffinade I. 29,82x.
Gem. RNaffinade 29,828. Gem. Melis 29,32x.

Die Terminpreiſe verſtehen ſich bei einer Mindeſtabnahme von 100 Kilo.
Rohzucker I. Produkt Tranſito frei Bahn Hamburg.

per Juni Okt.-Dez. 17,306G, 17,40B.Juli 15,85G, 15,95B. Jan.März 17,70G, 17,80B.
Aug. 16,05G, 16,15B. Tendenz: ruhig.

Berichte ans der Jandwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen über tatſächlich erzielte Getreideproiſe
am 18. Juni 1903.

Preis pro 100 Kilogramm
Kreis Weizen Roggen Gerſte Hafer ErbſenMk. Mk. Mk. Mk. Mk.Halberſtadt 14,70 15,40 13,80 13,70 13,50 14,40 16,50 18,50Stendal 15,40 16,20 12,80 13.25 13,00--14,50 13,50 1460Delitzſch 14,50-15,70 12,70 13,70 14,00 15,00 14,60 15,00 2

Torgau 14,75 15,35 12,65 13,15 13.75-- 14,75 15,90 14,80 eSaiten 1485 0 1300 W20 1aalkreis „80--15, ,00 13, 12,50 13,50 13,90 14,20 17,50 109,5uerfurt 15,35 WHeu: Kreis Halberſtadt 6,00--7,00, Stendal 4,50--5,20, Delitzſch 6,00, Torgau 6,00--6,50
Stroh: Kreis Halberſtadt 5,00-—6,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz), Stendal 3,80-4,20 (lang), 2,50-—3,50 (kurz), Delitzſch 4,50 (lang), 2,50

(kurz), Torgau 4,50-—5,00 (lang), 3,50-—4,00 (kurz).
Kartoffel n: Kreis Halberſtadt 5,50--6,00, Stendal 5,50-—6,00, Delitzſch 4,50-—5,00, Torgau 4,00--4,50 A.

Hamburg, den 18. Juni 1903.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker J. Probukt.
Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Juni 15,80. Okt. 17,45.
Juli 15,90. Dez. 17,45. Tendenz behauptet.
Aug. 16,10. März 17,85.

Produktenbörſe.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.

Berlin, den 18. Juni.
Weizen Juli 165,00 Septbr. 163.00 Oktbr. 163,00
Roggen Juli 134,75 Septbr. 135,00 Oktbr. 135,25
Hafer Juli 128,00 Septbr. 129,25 A.
Mais Juli 117,50 Septbr.
Rüböl Oktober 48,50 AC, Novbr. 48,60
Spirius 100 70er loco M

Börſe von Berlin vom 18. Juni.
(Eigener Drahtbericht der Halleſchen Zeitung.)

Auch heute entbehrte die Börſe jeder geſchäftlichen Unter
nehmungsluſt, wozu nebſt dem Mangel an Aufträgen die neuer
dings ſchwache Haltung mit wirkte. Der Verkehr in ſämtlichen
Märkten verharrte während der erſten Börſenſtunde in vollem
Stillſtande auf den Eröffnungskurſen. Beſſer angeregt waren
Türkenwerte auf Paris. Von Montanwerten Eiſenaktien gut-
gehalten, trotz der Meldung des „Jron-Age“, daß amerikaniſche
Roheiſenſorten ſchwächer lagen; Kohlenaktien ſchwächer. Bei Ueber
gang in die zweite Börſenſtunde keine Aenderung in ſämtlichen
Märkten. PrivatDiskont 336 Proz.

Preisnotierungen für Kuze am 18. Juni.
(Eigener Bericht der Halleſchen Zeitung.)

Rach An Nach AnKohlen Kuxe: frage gebot KalieWerte: frage gebot
Horuſſia 1475 1525 Sentbe 3301 2350Friedlecher Nachbar. 3900 3975 Berndardshall e T. 725
Generai Blumenthal. 16200 16300] Seienrode 5225 5300
König Ludwig 17260273501 Burbach 5800 5875Conſ. Nordfeld. v 7 3450 Carlsfund h 5550 5600Schürbank Charl e 1325 1375 Eime La. A. 670 7Siebenplaneten 2400 Friedrichshall 1420] 1440Tremonis 2550] Slügauf-Sondershauſen 10950 11100

anſaSilberberg e 100 125edwigsburg e e 7400 7500ErzKuze: eldrungen I und II. 1675Friedrichsſegen. 2200] Jobannashall 3575Glückauf b. Neviges 440] Ronnenberg A.G. 1120 1140Viktoria. 172s s lüſſel Salzgitter A. G. 485) 510
Wildberg. 16261 Wilheimshall 9625] 9725

Bankhaus Paul Schauseil Co., Halle a8., Leipzigerstr. 10, Bitterfeld u. Delitzse An- u. VerKaut von Wertpapieren, Finlösung von Coupons, Vor
zinsung von Geldeinlagen, Conte-Corrent- u. Wechsel-VerKehr ete.

Zinsſuß Diridende 1903 1902 Dividende 1901 1902 Dividende 19013 1008Griech. Monopol-Anleihe. 4 458,5 Obz. G Breslauer Wechſel-Bant 4 103 506 6EgeſtorffSalzwerke 9 1134,506. BSangerdauſer Maſchinen 15 11283,256 GCoursnotierungen do. v. 1881/1824. 5 41 206 G Coimnm. u. Dist.Bk. 5 6 118 8956 G Euendurger Kattun. 3 4 97,306 S Schimiſch. Portl.-Cem. Akt. 5 6 105,506 G
Ftalieniſche Rente. 4 (103,20b5 G Darmſtädter Bank 4 (136, 1004 e Flöther Maſch.Akt. 4 1112,75 Schleſ. Zinkhütte Sſ-At [16 7
Mextt. Arie he v. 1899, 5 Deſſauer Landesbank. s 105,00648Secſenkirchen Bergwerk. 12 10 1177 256 do. do. Sl. 16 166,5065.der Berliner BVörſe vom 18. Juni, Oeſterr. Gold Rente 4 1103,00 Deütſche Bank 11 209 90 Gerresheimer Glashütte. 12 12/2173 G Schuckert 0 94,258 G2 Uhr n ittags do. KronenRente. 4 101.,20b B do. Genoſſenſchaftsbank (100,10b3 G Geſ. f. elektr. Unternehm. 4 2 86,250. G Siemens-Glasinduſtr. 18 (145,756bachm ags. Port. Staats Anl.88/89ab g. 50,500. G DiscontoCommandit 185,50 BSlauziger Zuckerfabrik z 22112,5066. G Staßfuvt Chem. Fuabr. (10 8 152,50t G

Ruaitn. Qraaie on r 50 4 86783 Dresdner W ere ä, S 3482 r V es 787 t r z 187922do v. do. nkVerein. a aſchinen. udenburger MaſchinenPreußiſche und deutſche Fonds. Ruſſiſche StaatsAnl.v. 1880 4 11006,00 Gothaer Grund Ereditdamn e 13863 Hamburger Packetfahrt. 6 492103 50b3. G Thale Eiſenhiktten 0 754,256 G
Schwed. Staats Anl.v, I586 3*2 100, 506 G Leipziger Bank 0706 e Harpener Bergbau. 12 o. 189.80 Thüringer Salinen 8665,750 G

Zinsfuß do. v. 1890 32 do. Creditanſtalt 8 11472 806 G Hartmann, Sächſ. M.-F. 6 2/2120,750 G Wegelin Hübner 12 9 255Deuſſche Reichslnleige.. 3'/2 101 80 Ungar. Kronen Rente. 4 99,756 G Magdebg. Privatbank 094,900 G SHibernia Shamerod. 13 176,2504. Weſteregeln Alkali 17 1212,7563 G2 b do. 3'/2 91.90 Mitteldeutſche Creditbank. Zu 113.9064 G Hildebranb Miihlen. 7 484154,50 G Mälzerei Wrede 4 7 edo. v 2, 31 500 do. GoldAnl. Eiſ. Tor. 3 88,806 E Nationalbankf. Deutſchland n 118,806 6 Huldſchinsky 4 0 95,00b. G Zeitzer Maſchinen 14 7 1 7,00Proeußtiſche n Anleihe 3 a 181 382 er 82 7 74822 6 ahelceerferg éces trü. 7 1 42euß. Boden-Credit ,25 orfer Zuckerfabrik. 9505wem et e 3985 5 es 3 hatHamb. Staats Anl. v. 102 3 585 600 Eiſenbahn-Stamm-Aktien. do u veä 7 7 134,800 Leopold haler Hem. Fadr. 2 1 67 WechſelCourſe.
eſſiſche StaatsAnl v. 1856 3 90,10t; G Reichsbant 6 e 151 506 G Luiſe Tiefdau konv. 5 31.,250 Privatdiskont 35/8becker StaatsAnl. v. 18965 3 7 Sächſiſche Bank 4 1129 39 B do. do. St. Pr.. 6 609275 o BSöchſiſche Rente. 3 90,00 b G Dividende 1901 1902 Schaffbauſ. BankVerein 124,25 G Norddeutſcher Lioyd. 6 1100 356 B Schweig 100 Fr 81,106Candſ do. ultimo. 103 506. Anatoliſche 33 490 S Schleſiſcher Kank-Verein. Gr 142,250 G Nordſtern, Koblenbergwert 20 2243,90 S Ftal. Plag 100 311068idſchaftl. Zentral. o 3323 DortmundGronau St. Pr. S 2 196 3065 Oberſchl. Etſenb.Bedarf. 1107,756 Jetersb. 100 Rol. heben i77 e o 3 9 3080 HalleHettſt. Eiſenb.Akt. 3 Ja 3. 21 T Oberſchlb. Eiſen nduſtr. 2 97 10b G Amſterdam 100 G. ig. 168 5563gand o. z 193 206 do. do. Oblig. f. 94.7563 hönix B.Akt. Lit. A. 4 1127.790 Belg. Plätz 100 Fr. u. 80 956andſchaft d. Prov, Sachſen 101 Lübeck-Büchen. 1163 506 iebeck Montanwerke. 14*212 206.258 S Jond. i Lore Sterl. 8 Ta z 2039,5do. do. 3 183 MarienburgMlawia In 71.466 Roſiger Brauntohlen Ia 2117 e Sont. 19ireerer ne 2022do. do. 3 do. do. St.Pr. 5 421,75 G Jnduſtrie-Papiere. do. Zuckerf. 9 145.00bz. G Paris 100 Fr. 81.70 BGalleſche Stadtanleihe. 123 808. Oſtpreußiſche Südbahn Sächſ. Thür. Braunt. 8 1129,800 u e rdo. do. von 1900 32 100,410t, G do. do. St. Pr. 42 111.706 de. St.Pr, 8 125.,25d G Wien Kr.. o e e kz. „15 tg. La. B. 1 1675 Dividende 1901 1902e erre üdbahn J tS u, z 36 g322 e s 333 e 4 1 275 833 e7 2 tthardbahn e 6 n iuevei Schultgeil tca e Schluß Courſe.h do. tt e 225 do. 3' 2 96,506 G Swemeg. 82/6 3 104 000 o A. G. f. Anilinfabr. 15 7 261.750 G Tendenz Feſter.

h a ehe See e endbr. 2 do. Unionbda n Wege T J tat Werke Fs 0 7. III 0 III e rdo. unk. bis 1006. 96,100 Calbe Paeiſe 120 o e 13 50 z33282 t e 72338 s r 9000Bertbold, Meſſingl. 1d 1568,600 V Darmſtädter Bant 138,00 1070 Türli che Anleide Lit. D. 324
e Bismarckhütte 2 10 227.0065 G Deutſche Bank h 09.4 Bochumer Gußſtahlverein-Akt. 175,00Ausländiſche Fonds. Bank-Aktien. Bochumer Gußſtahl. 13 7 17 „7503. Diskonto-Kommanditakt. 185 20 Dortmunder Union C. Akt. 76,20

2 S Buderus Eiſenwerke 1962 e e r 78 n r e 73338Zinsfuß Dividende wo 100 gr. 15 239503 Schaaffhauſenſch. Bankverein Harpener n e e 8060Bern del r Cröllwitzer Papier 18 „50Eegent. Golbd Anleihe 5, erkiner Han e 8-Geſ. 2 T7 152,966 Dtſch.Amer.Werkz e 0 33 00 G Gotthardbadne Akt. e 190 00 Hibernia Bergwerk Akt. 176 00do. mnere III a /2 35 7563. G Berliner Bant 5 7 92,25 d. G Donnersmarckhütte conv. 14 208,75 G Luxemburgiſche Pr. Heinr. Akt. e e 0 20 Hamb. Packetfahrt-Akt.. IIIIIIIIIIII 100,60
Chineſ. StaatsAnl. v. 1898 4 32 6063 Börſen Handels Verein o 4 109,105 2 Dortmunder V.A. Lit. C. 76,7S G Warſchau- Wiener Eiſenb. Akt. e eee es 173.25 Nordd. VloydAkt.. e eeeeeesdeseeeses s D.
Griech. konſ. Goldr. m. l. C. 4 32,756b3 G Breslauer Disk. «Bank. 1107,606 G do. do. D. 1161,006 G l J Deutſche Reichsanleide 91 50

FLEISCHI-EIWVEISS
Hervorragendes, appetitanregendes

Kräftigungsmittel.
Farvenfabrikon vorm. Friedr. Bayer Oo., Elberfeld

Prachtvolle
Riosen-Solo-Tafelkrehse,

junge Vierländer Gäünse, Enten,
steyr. Hähnechen u. Poulets, zarte RehrückKen,

»Keulen u. Blätter
empfehlen

Sprengel Rink
Inh.: Franz Sprengels Erben u. Oskar Klose.

——*-S-—m—JJ -n—- J JW—m*cam0—,—2—
Zu jedem nur annehmbaren Preiſe

verkaufe ich dis 21. d. Rl. ſämtliche Beſtände an
Glas, Porzellan u. Luxuswaren, da meine Lokalitäten J
wegen anderweitiger Vermietung geräumt ſein müſſen.

Conrad Meckert,
Gr. Ulrichſtraße 21.

Zur Reise!
Touristengläser mit vorzüg-
icher Optik von 8—-75 Mk.

F lrieder Binoele von 125 bis
e 200 Mk. Stets Neuheiten

in Perspektiven, Baro-
metern, Thermometern,

Reisszeugen etc. Brillen
und Klemmer nach ärztlicher
Vorſchrift empfehle billigſt.
W Reparaturen. W
Carl Schaefer,

Mechaniker und Optiker,

Halle a. S.,
Große Steinſtraße 64.

d S h z r einer der schönstenIl 8 9 yPunkteThüringens.
Post- und Telegraphen- Station.

Jn Stunden vom Bahnhof Bad Köſen, in 2 Stunden von
Naumburg a. S. zu Fuß bequem zu erreichen.

In der Burg gut eingerichtete Reſtanration.
V HMässige Preise. W

Bruno Schmidt, Pächter.
NB. Vereine 2c. werden gebeten, ſich rechtzeitig vorher anzumelden.

Alpiner FuftkurortWweiz Flühlä bei Luzern
900 mü. M. Bahnſtation Schüpfheim.

Waldreiche Gebirgsgegend. Abwechslungsreiche Spaziergänge. Aus-
gangspunkt lohnender Gebirgstouren. Von Deutſchen gerne beſucht.

Kurhaus Flühli, altrenommiertes Haus. Vortreffliche Verpflegung.
Bäder, Penſion mit Zimmer v. Mk. 4, an. Jm Juni u. Sept. bedeutend
ermäßigte Preiſe. Kurarzt. Proſpekte. eſttzer: Leo Enzmann.

Preisnotierungen für Kuxe am 18. Juni,
mitgeteilt vom Bankhauſe Friedmann Weinſtock,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 12.
TelephonNr. 811. Telegr. -Adr. „Friedwein“.

Nach An Nach AnA. Kali-Kuxe: frage gebot frage gebotAdolfsglück.. 475 510 Juſtus I. 6650 6725Alexandershall. 3750 3800 Kaiſeroda 222 DDDBDBDBD 5275 5325
Beienrode 22 IIIIIIIII 8250 8325 Neuſtaßfurt *2 e 13600 13850Benthe Aktien 340 360 Ronnenberg-Aktien 1125 1175
Bernhardshall e eeeseeeee e 7509 SachſenWeimar 300 7
Surbach 5800 58801 Salzdetſurth. 2409 2475Carlsfund. 5525 5575 Salzgitter(Schlüſſel)Akt. 50 550
Desdemona e 3325 3375 Wildelmshall e e 9700 9850
Eime Akt. (Fürſt Heinrich). 675 710] Wintershall 37 3750
Einigkeit. 45825 4875 B. KohlenKuxe:riedrichshall Aktien 1435 14751 Alte Haaſe 940 975

lückaufSondersdauſen. 11000 11250] BickefeldTiefbau. 4260 455
Großherzog v. Sachſen 3125 3178 Boruſſia 1528 1575
Hanſa 110 138 Conſtantin der Große 20100 253060
Hattorf. 125) 14 Dahldauſer Tiefbau 2450 2505edwigsburg 7425) 74781 General Blumenthal 15009 162060eldrungen I und II 1625 1678) König Ludwig 17200 17350
ercynig. 20700 21090] Lothringen 15800 15950ohenfels 7490 7450] Mont-Cenis (14800 15000ohenzollern III III 5650 5700 Conſ. Nordfelb. 3400 3450

Johannashall 3550 3650] Siebenplaneten 2275 2325Juſtenberg 27 n We Tremonia e 2559 260
Kaliwerte feſt. Lebhaft gehandelt werden Beienrode, Johannashall und Ronnenberg

Aktien; auch ſchwere Werte höher. Kohlenkuxe ſtill, aber feſt.

Weiss-Kalls.
beſten Bau und Düngekalk in Stücken, ſtets friſch gebrannt
offerieren zu billigſten Tagespreiſen ab Werk (beim Chauſſeehaus Cöllme
oder ab Station Cöllme oder Zappendorf

Benkendorf-Bennstedter Kalkwerke, G. m. b. H.
in Benkendorf S bei Zappendorf (Bezirk Halle). c2528

Telephon: Amt Teutſchenthal Nr. 22.

GSkRO.ttt GHenriettenſtr. 1u. 2 Villa in Coburg den
geſ. W herrliche Fernſicht, grmit Garten an der Straße ſofort
Garten, f. 37000 Mk. zu verkaufenoder ſpäter preiswert bei mäßiger

Architekt Koss ler, CoburgAnzahlung zu verkaufen. Näheres
Mühlweg 44, mittags 1 Uhr.



zu wässigen Preisen,

G. oldfüllfecdler mit 14 Kar. Feder
Stücle Mark 5. O0--25. O0.

Vaſalſt-Domſſf.

Direktion: Rich. Hubert.
Ab 16. Juni 1903:

Verlängertes Gaſtſpiel des
Reuen bunten Theaters

mit neuem
glänzenden Programm!

Allabendlich
hochoriginelle Vorſtellung vor

„Sereonissimus““.,
Hierauf:

Zum erſten Male
Novität“?! Des Novität!
Löwen Crwachen.

Komiſche Operette in 1 Akt
von Joh. Brandt.

Zum Schluß:
Das Leben im Spiegel
mit dem ſenſationellen Spiegel-Crick.

Vaudeville in 1 Akt von
Waldow-Groß.

Der großen Reichhaltigkeit des
Programms wegen:

Beginn pr. 8 Uhr, Ende 11 Uhr.

poſſo cheafer.
Direktion Gustav Pollor.
Am Riebeckplatz, nächſte Nähe

des Hauptbahnhofes.
Der neue, brillante Spielplan.

Spezialitätenteil:The Seldoms,
3 Herren.

Plaſtiſche Darſtellungen der
Originalmodelle der Profeſſoren

Begas, Knaus, Tuallion,
Exzellenz V. Menzel u. a.

Die größte Kunſtnummer
auf dem Varieté.

An Schönheit einzig exiſtierend

Br. Hermance, excentriſche
Akrobaten. Lea Leonie,
Verwandlungs Soubrette.

Ehbert-Lämmchen,
J Charakterdarſteller u. Humoriſt.
Außerdem: VPerlängertes Gaſtſpiel

des „Chemnitzer Volkstheaters
und Burlesquen-Ensemhbles“:

„Vielliebehen“, Schwankin1 Akt.
„Ois Radlerbraut“, Poſſe in Akt.

c dAunuswärtige Theater.

Freitag, den 19. Juni 1903.
Leipzig (Neues Theater): Hochzeit

des Figaro.

lötel, Iaiverdilhelm
Bernburgerstr. 12/13.

Jeden Freitag
Fisch- Abend.

Heute
Be Freitag abend

haus
e ff. friſche
chlahtene Wurſt

bei Gust. Friedrich, Härgaſſe.

Wer Strümpfe
vorgeſtrickt haben will, trägt die
ſelben zur Strumpfſtrichereri von

(ebr. A. 6ll. loevehh,

mr
Bad Neuenahr.

Grand Hötel Flora,
Pens. I. Ranges für Zuoker-, Magen-,
Lehber- eto. Kranke. Prachtv. Familien
wohn. u. Einzelzim. mit überdeckten
Balkons und Terrassen. Moderner
Komfort. Anerkannt feinste Küche
bei mäss. Preisen. Illustr. Prosp. mit
Diktvorsehr. gratis u. franko durch
den Bigentümer Franz Sohroedoer.

Vestf. Schlack
in fester Winter Dauerware bei Abnahme von ganzen Würsten, und
güebt. Der billige Preis ist nur infolge unseres grossen Abschlusses
ApriKosen, Madeira-Ananas,

Dein Schreibzeug

möglich.
Garten und Walderdbeeren, Kirschen,

mötigr!

Aug. Weddy,
Leipziger Str. 21/22.

Gustav Moritz senior,
Weingrosshandlung.

Alleiniger Vertretor
der Sektkellerei

Kloss Poerster, Freyburg a. V.

Wir empfehblen:

wurst hund Mk. 1,45
betonen noch ausdrücklich, dass es allerbestes Westfälisches F

W Hamb. Gänse und Enten, steyr. Ponlets

Verwechselungen mit ähnlich lautender Firma
bitte zu vermeiden.

Mein Comptoir befindet sich nach wie vor mur

Martinsberg Is5.
Telephon 168.

n

Entree 35 Pfg. inkl. BillettSteuer.

Bad Wittelind.
Morgen, Freitag, nachmittag 4 Uhr

Kunr- Konzert.
C. Rohde-

Ce

oolog.
Erwachſene 50 Pfg.

Garten.
Kinder 30 Pfg.

g
Freitag, den 19. Juni,

nachmittags von 4 Uhr ab: 75 und 40 Pfg.,
von abends 6 Uhr ab:

Grosses Elite-Konzert,
(Zulaßgeld 1 Pfg. pro Perſon)

ausgeführt vom Wiener Streich- Orcheſter des Leipziger
ntral-Theaters unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters

Willy Wolt.Ohne beſonderes Entree: s
Walfisch-Ausstellung.

Sonnabend bis Montag:
V Konzert der I. Garde-Ulanen, Potsdam. W

Kurhaus Bad Neu-Ragoczy
ist der sehnönste Ausfiugsort der ganzen
Umgebung.

Halte mein Etablissement zur Abhaltung von Fest-
lichkeiten bei Ausflügen von Gesellschaften, Vereinen,
Schulen u. dergl. bestens empfohlen.

Bad Ragoerxy ist durch seine idyllische Lage,
den herrlichen Park und am V'asser goelegen, ein
vorzüglicher und gesunder Erholungsort für
Sommerſrisechler-

W Penslion nach Wunseh. Wo
Mit Hochachtung H. Renelt.

Obſtwrinſchänke an der Haide.
Sonnabend, den 20. ds. Mis6., von nachmittags 4 Uhr an:

grosses Erdheerfest,
verbunden mit großem EF rei- Konzert.
NB. Täglich friſch gepflückte Erdbeeren.

Friedrichroda,
Klimat. u. Terrainkurort, boesuehteste Sommerfrische
i. Thür. Walde; auch Winterkurort. 450 m hoch gelegen. REisen-
bahnstation. 1 km v. Schloss Roinbardsbrunn. Frequenz 1902: 12 087 Per-
sonen excl. Passanten. Ausk. u. Prosp. kostenfrei. Das Bade-Komitee.

Stellenvermittlerin,
G Neun

Perſonen, t
die verlangt werden.

TeilFür einen
Sachsen Wird

Bezirksbeamter
zur Bearbeitung des Haftpflicht-
Versicherungs- Geschäftes gesucht.
Es wird auf einen tüchtigen, im
Verkehr mit dem Publikum ge-
wandten Herrn reflektiert. Bezüge:
Gehalt, Provision, Reisespesen. Off.
mit näheren Angaben 2u richten
unter F. P. M. 696 an
RudolfMossoe in Leipzig.

Diskretion wird 2zugesichert.

Witwe ſucht ſofort für mittel-
großes Gut einen älteren, ledigen,
kautionsfähigen

Inspektor.Offerten erbitte unter Z. p. 527
in der Expedition dieſer Zeitung
niederzulegen. 18796

Geſucht: Landwirtſchafterin. nahe
bei Halle, 200--400 Mk., ſowie
beſſeres weibliches Dienſtperſonal
jeder Branche für herrſchaftl. Häuſer

in nur gute Stellen. Frau
Marie Wantzlöben, Stellen
vermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

Prompter Versand nach auswärts.

27 Jahre, welches einem Haushalte
ſelbſt. vorſt. kann, ſucht Stellung
als Stütze und Geſellſchafterin
der Hausfrau.

Offerten unter Z. I. 523 an
die Expedition d. Zeitung erbeten.

Vermietungen.

Aleſtr. 17
I. h 6 Stuben u. 3 Kamm.,
Badeſtube, Garten, 1. Oktober zu
vermieten. Beſicht. 12-1, 3--5.
Preis 1100 Mark.

Marktplatz 13
ſchöner Laden, 5 Schaufenſter, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
Gr. Steinſtr. 19 i. Privat-Bureau.

Magdeburgerſtr. 47, J.
hochherrſchaftl. Wohnung,
6 Zimmer, Bad, Mädchenſtube,

X Loggia, reichl. Zubehör, ſofort
oder ſpäter zu vermieten. Näh.
X daſ. b. Hausmaun, Hof pt. links.

Laden Leipzigerſtr. 12
ſofort oder ſpäter zu vermieten.

Marktplatz 13
halbe zweite Etage ſofort oder
ſpäter zu vermieten. 860 Mk.
Näheres Große Steinſtraße 19
im Privat-Bureau.

Land wehrſtr. 22
hochherrſchaftl. I. Etage, Zentral-
heizung, ſofort zu vermieten.
Magdeburgerstr. 47, part,
Laden mit Nebenräumen u. ſonſt.
Zubehör, paſſend für Wollwaren-
oder dergl. Geſchäft, ſofort oder
ſpäter zu vermieten. Knoch

Kallimeyer, Magdeburger-
ſtraße 49, II. (8081
Aiühiweg A4,

5 Zimmer mit Zentralheiz.,
Bodenkamm. u. Zub.,Veranda,
Garten, an ruh. Mieter 1. Juli
oder 1. Oktober zu vermieten.

Beſicht. 2--3 Uhr nachm.
Kleine Ulrichſtraße 19, I.
6 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Mädchenkammer, Kloſett, Bad,
reichl. Zubehör 1. Juli od. früher
zu vermieten. Näheres Kleine
Ulrichſtraße 18 a, III.
Lindenſtr. 10, I.

in herrſchaftl. Hauſe, 5 Zimmer,
Küche, Speiſek., Kloſett, großer
Balkon, Badegelegenheit, reichl.
Zubehör, per ſof. od. ſpät. zu verm.
Knoch&Kallmeyer, Magde-
burgerſtr. 49, II. (8079

Forſterſtr. 47, II.
5 Zimmer, Küche, Speiſekammer,
Kloſett, reichl. Zubebör, ſofort oder
1. 7. zu vermieten. Näh. beim
Hausverwalter daſelbſt IV.

Wagdeburgerſtr. 47
hochherrſch. Hochpart., 6 Zim., Küche,
Speiſekammer, Mädchenkammer,
Bad, reichl. Zubebör, 1. Oktober zu

verm. Knoch&Kallmeyer,
Magdeburgerſtr. 49, II.

Ordentliches Mädchen
findet 1. Auguſt gute Stellung
in kleiner Familie (zwei Kinder).
Thomaſiusſtrafze 9, I. l. (8853

Landwirtſchafterinnen
werden geſucht u. nachgewieſen

O d. Pauline Fleckinger,
häuſer 3, am Markt.

Perſonen,
die ſich anbieten.

Junger Mann,
Kolonialwarenbranche, ſucht ver
ſofort oder ſpäter Stellung als
Kontoriſt, Lageriſt oder Ver
käufer. Gefl. Off. u. Z. r. 529
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

18j. anſehnl. Stubenmädchen,
bis 1. Juli als ſolches in Stellung,
ſchneidern erlernt, ſucht andere
Stellung. Gegend gleich. Willy
Künhnm, Stellenvermittler, Kleine

Forſterſtraße 47, part.
5 Zimmer, Küche, Speiſek., Kloſett,
reichl. Zubehör ſof. od. ſpät. zu verm.
Näh. beim Hausverwalter daſelbſt
oder Magdeburgerſtrafze 49, II.

Kleine Ulrichſtr. 184
II. Etage, Seitengebäude, 3 Zim.,
Küche, Kloſett und Zubehör, 1. 7.
zu vermieten. Näheres III. beim

Vizewirt. (8084

Ulrichſtraße 3. (8816

abriKat ist und besseres überhaupt nicht
und Küceken, Rehwild, Franz

extragrosse Oder-TaſelKkrebse sowie sämtliche Dolikatessen der Saison in reicheter Auswahl

Pottel Broslkrowsli.
Ein ſ. geb. jung. Mädchen,

Pſirsiche,

M Geldverkehr.
Für ſüddeutſche Rechnung habe

509000 Mark
à 39/,--40 auf Güter zur I. und
II. Stelle bis des Wertes un
kündbar auszuleihen.

Wilhelm Gtoecke,
Halle a. S., Kaiſerſtraße 4.

35000 M.
I. ganz mündelſichere Acker
hypothek, auf längere Jahre un
kündbar, zu ganz mäßigen Zinſen
im Laufe dieſes Jahres vom Selbſt
darleiher geſucht. Offerten unter
T. s. 530 befördert die Exped.
dieſer Zeitung. (8833

5--6000 Markz. II. Stelle, weit u. Brandkaſſenhöhe,
per 1. Juli auf auswärt. Grundſtück,
Werttaxe des Grundſtückes 45 000
Mark, vom Selbſtdarleiher geſucht.
Off. u. N. H. 760 an Haasenstein

Vogler A.-G., Schmeerſtr. 20.

8000 Mk.
zu I. Stelle ſof. auszuleihen. Näh.
RNainſtr. 10 a. Agent. verbeten.

9--10000 Mk.
auf nur I. ganz ſichere, am liebſten
Ackerhypothek per 1. 7. 1903
oder ſpäter ohne Vermittelung aus-
zuleihen. Off. unter T. t. 531
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

J Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Lucy Timpe mit
Hrn. Werner von Hackewitz
(Magdeburg). Frl. E. Eilert
mit Hrn. Paul Köhns (Rees-
dorf Burg-Zieſar).

Verehelicht: Hr. Dr. wed
Wilh. Arthur Weſtrum mit Frl.
Mathilde Luiſe Klöffler (Kaſſel).

Geboren: Ein Sohn:
Rud. Stengel (Zeitz). Hrn. Max
Jordan (Berlin). Hrn. Reg.
Aſſeſſor Dr. Walter zur Nieden
(Koblenz). Hrn. Obermedizinal-
rat Dr. med. Georg Schmorl
(Weißer-Hirſch). Hrn. Oberlehrer
Hans Borchert (Gr.Lichterfelde).

Eine Tochter: Herrn
Hauptmann Wilhelm Freiherrn
v. Houwald (Straupitz, Nieder
lauſitz). Hrn. Privatdozent Dr.
med. Ruge (Berlin).

Geſtorben: Hr. Amtsgerichts
rat a. D. Arthur Mitzſchke (Zeitz).
Hr. Bäckermeiſter Bernh. Müller
(Erfurt). Hr. Gutsbeſitzer Richard
Mecke (Erfurt). Hr. O. Bäßler
(Erfurt). Hr. Prof. Dr. Herm.
Gerlach (Parchim). Hr. Amts
gerichtsrat Ritter pp. Richard
Roſenow (Berlin). Hr. Kaufmann
Ad. Kretſchmann ((Magdeburg).
Hr. Schmelzermeiſter Friedrich
Maltrecht (Magdeburg). Hr. Prof.
Dr. Oskar Rötbig (Berlin). Hr.
Forſtmeiſter a. D. Georg Ritter
v. Besnard Edler v. Schlangen
beim (Geiſenfeld). Hr Juſtizrat
Ludwig Hoegg (Wollſtein). Hr.
Oberlandesgerichtsrat Geheimer
Juſtizrat Heinrich Ludw. Rudfus
(Lauſchede a. d. R.). Hr. Berg
werksdirektor a. D. Dr. jur.
Hermann Roſche (Berlin). Hr.
Kom.R. Karl Blanke (Barmen).
Fr. Roſalie Stejskal (Zeitz). Fr.
Wwe. Roſine Böttger (Klein-
pörthen). Fr. Klara v. Woedtke
(Tilſit). Fr. Freifrau Hermine
von Humboldt Dachroeden
(Berlin). Fr. Bertha Haſelhuhn
Magdeburg). Frau Eliſabeth
eckmann (Groß-Roſenburg).

Todes Anzeige.
Statt beſonderer Meldung.

Nach kurzem ſchweren Krankenlager entriß uns dieſe Nacht
der unerbittliche Tod unſere inniggeliebte

Lotte
im bald vollendeten 7. Lebensjahre. Um ſtille Teilnahme ditten

Halle a. S., den 18. Juni 1903.

Heinr. Schaefer und Frau
Wally geb. Thurm

Die Beerdigung findet am Sonnabend ſtatt.
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Freitag 2. Beilage zu Nr. 281 der Halleſchen Zeitung 19. Juni 1903.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Die verehrlichen Abonnenten unſerer Zeitung,
welche dieſelbe durch die Poſt beziehen, machen wir
höfl. darauf aufmerkſam, daß die Briefträger amtlich
angewieſen und berechtigt ſind, behufs Erneuerung
des Abonnements die Quittung über 3 Mk. (exkl. Be
ſtellgeld) für das III. Quartal in der Zeit vom 15. bis
25. Juni zu präſentieren und über den genannten
Betrag vollgiltig zu quittieren.

Wir bitten unſere verehrlichen Abonnenten, von
dieſer Einrichtung zur Vermeidung der Unterbrechung
in der Zuſtellung der Zeitung Gebrauch zu machen.
Nach dem 25. Juni kann die Erneuerung des Poſt

Abonnements nur am Schalter des
Revier-Poſtamts erfolgen. Auch iſt es
geſtattet, ein Abonnement auf unſere
Zeitung ſchriftlich bei der zuſtändigen
Poſtanſtalt zu beſtellen. Eine Gebühr
für derartige Beſtellſchreiben, ſowie
Einziehung des Abonnementsbetrages
wird nicht erhoben.

Die Expedition
der Halleſchen Zeitung.

Die Reichstagswahlreſultate aus der
Provinz Sachſen

liegen uns jetzt vollzählig vor. Wir veröffentlichen ſie im
folgenden nochmals im Zuſammenhange:

I. Reg.-Bez. Magdeburg.
1. Salzwedel-Gardelegen. v. Kröcher (konſ.)

gewählt. (Bisher: derſelbe.)
2. Oſterburg-Stendal. Stichwahl zwiſchen Him

burg (konſ.) und Bender (Soz.). (Bisher: Himburg,

konſ) e3. Jerichow Il und II. Stichwohl zwiſchen Fürſt Bis-
marck (wildkonſ.) und Voigt (Soz.). (Bisher: Fürſt
Bismarck.) e

4. Stadt Magdeburg. Stichwahl zwiſchen Arendt
(natlib.) und Pfannkuch (Soz.). (Bisher: Pfannkuch.)

5. Wolmirſtedt Neuhaldensleben. Hoſang
(natlib.) gewählt. (Bisher: derſelbe.)

6. Wanzleben. Stichwahl zwiſchen Schmidt (natlib.)
und Silberſchmidt (Soz.). (Bisher Dr. Heiligenſtadt,

natlib.) J7. Aſchersleben-Calbe. Schriftſteller
(Soz.) gewählt. (Bisher: Placke, natlib.)

8. Oſchersleben Halberſtadt Wernige-
rode. Stichwahl zwiſchen Rimpau ((natlib.) und
Bartels (Soz.). (Bisher Rimpau, natlib.)

II. Reg.-Bez. Merſeburg.
1. Liebenwerda-Torgau. Stichwahl zwiſchen

Prüſchenk v. Lindenhofen (konſ.) und Bernſtein (Soz.).
(Bisher: Knörcke, freiſ. Volksp.)

2. Schweinitz-Wittenberg. Stichwahl zwiſchen
v. Spillner (konſ.) und Dove (freiſ. Vgg.). (Bisher:
Dr. Barth, freiſ. Vgg.)

3. Bitterfeld-Delitzſch. Stichwahl zwiſchen Bauer-
meiſter (konſ.) und Weißmann (Soz.). (Bisher:
Bauermeiſter, konſ.)

4. Saalkreis- Halle. Kunert (Soz.) gewählt. (Bis-
her: derſelbe.)

5. Mansfelder Kreiſe. Dr. Arendt (Reichspartei)
„gewählt. (Bisher: derſelbe.)

6. Sangerhauſen Eckartsberga. Stichwahl
zwiſchen Scherre (Reichspartei) und Simon (Soz.).
(Bisher: Scherre, Reichspartei.) 7

7. Querfurt Merſeburg. Stichwahl zwiſchen
Winckler (konſ.) und Mittag (Soz.). (Bisher: Ritter,
freiſ. Volksp.)

8. Naumburg-Weißenfels-Zeitz. Thiele (Soz.)
gewählt. (Bisher: derſelbe.)

III. Reg.-Bez. Erfurt.
1. Stadt und Landkreis Nordhauſen. Stich-

wahl zwiſchen Wiemer (freiſ. Volksp.) und Glocke
Soz.). (Bisher Wiemer, freiſ. Volksp.)

2. Heiligenſtadt-Worbis. v. Strombeck (Zentr.)
gewählt. (Bisher: derſelbe.)

3. Mühlhauſen »Langenſalza Weißenſee.
Stichwahl zwiſchen Wagner (konſ.) und Eickhoff (freiſ.

Volksp.). (Bisher: Eickhoff, freiſ. Volksp.)
4. Stadt- und Landkreis Erfurt, Schleu-

ſingen und Ziegenrück. Stichwahl zwiſchen
Hagemann (natlib.) und Schulz (Soz.). (Bisher:
Jacobskötter, konſ.)

Wir fügen hier noch die Reſultate aus dem Herzogtum
Anhalt an:
1. Kreiſe Deſſau-Zerbſt, ſowie Cöthen-

O )ſt. Stichwahl zwiſchen Röſicke (wildlib.) und Käppler
Soz.). (Bisher: Röſicke, wildlib.)

2. Kreiſe Bernburg-Ballenſtedt, ſowie
Cöthen-Weſt. Weſſel (natlib.) gewählt. (Bisher:
Albrecht, Soz.)

Schmidt

Provinz Sachſen und Umgebung.
S Schönewalde Kreis Schweinitz), 17. Juni. (Bildchen ge

fällig Daß doch allmählich die geſunde Vernunft obſiegt, geht ausder erfreulichen Tatſache hervor, daß der Freiſinn in unſerem Sladtchen

43 Stimmen verloren die Konſervativen fünf Stimmen gewonnen
haben. Kommt es zur Stichwahl, dann rechnen wir mindeſtens .100
Konſervative. Bisher iſt leider der alte Fehler zu rügen „Ohne mich
gehts auch Vor einigen Tagen hat die „Hall. Ztg.“ die Mitteilung
emach., daß Herr Dr. Barth, der „junge Mann von Singer“, in den
reiſinnigen Wahlverſammlungen bei ſeiner pommerſchen Kandidatur
Bildchen von ſeiner Perſon den Wählern anbieten ließ, um auf dieſe
Weiſe eng für ſich zu machen. Von ſeinem Freunde und Lehr
meiſter hat der Landgerichtsrat Dove dieſes Mittelchen übernommen.
Er legte ſein ehrwürdiges Haupt einem wohlgeneigten Wahl Publikum
zur Begutachtung bildlich zu Füßen. Rührend aber nicht wirkſam.

Falkenberg, 17. Juni. Eine beſondere Ehrung)
wurde Herrn Rittergutsbeſitzer Rittmeiſter v. Schaper hier zu
teil. Der Verein ehemaliger Zieten-Huſaren in Berlin hat in

Halle einen Zweigverein, und dieſer ernannte gelegentlich ſeines25jährigen Beſtehens Herrn v. Schaper zu ſeinem Threndorſigenben.

Die künſtleriſch ausgeſtattete Urkunde überbrachten am Sonntag
drei Mitglieder des Vereinsvorſtandes von Halle aus. Mit den
beſten Wünſchen überreichten die Herren Lüderitz, Voigt und Walther
das in Eichenrahmen unter Glas befindliche Ehrendiplom als ein
ſichtbares Zeichen der nie erkaltenden Gefühle treuer Zuſammen
gehörigkeit und Anhänglichkeit, als ein Andenken an die gute
Kameradſchaft und ein Band des erprobten Opfermutes in ſchweren
Stunden der großen Zeit!

Falkenberg, 17. Juni. (Ein koſtſpieliger Leichen-
transport) paſſierte heute morgen unſeren Bahnhof. Eine
Dame, die ſich vor acht Tagen in Paris erſchoſſen hat, iſt bei Lem
berg anſäſſig und der Leichnam ſoll dort beigeſetzt werden. Der
Frachtſatz beträgt ca. 800 Mk., dazu die Unkoſten für einen Begleiter
von Paris nach Lemberg und zurück in 2. Klaſſe. Die Geſamt-
en des Transportes dürften auf etwa 1300 Mk. zu ſtehen
onimen.

Merſeburg, 17. Juni. (Das Söhnchen. Karuſſell-
brand.) Am Dienstag abend überfuhr der 10jährige SchuljungeO. R. das dreijährige Kind eines auf der Halleſchen Etrade wohnenden

Beamten, das hierbei im Geſicht erheblich verletzt wurde. Der unvor
ſichtige Radler benutzt bei ſeinen Fahrten ein altes Damenrad, das er
nicht regieren kann, da er mit den Füßen nicht ordnungsmäßig auf die
Pedale reicht. Ein Herr, welcher den Jungen einen Eſel nannte, der
ſich vorſehen ſollte, kam ſehr übel an, da die Mutter des Knaben hinter
demſelben herrannte und ſich energiſch verbat, ihren r Sprößling
einen Eſel zu nennen, da das dreijährige Kind die Schuld an dem
Unfall trage weil es ihrem Sohne nicht ausgewichen ſei. Wie uns
mitgeteilt wird, iſt das Pieritz'ſche Karuſſell dieſer Tage in Schlade-
bach, wo es aufgeſtellt war, durch Feuer zerſtört worden.

Merſeburg, 17. Juni. (Einer Zigeunerin) iſt es am
Montag gelungen, auf einem Streifzuge durch Merſeburg mehrere
hieſige Geſchäftsfrauen bei dem Geldwechſelmanöver um kleinere Be
träge zu beſtehlen. Eine Verfolgung der Diebin, die in der Richtung
nach Halle abgereiſt war, blieb erfolglos.

Weißenfels, 17. Juni. (Allen Sommerreiſenden),
welche unſer liebliches Saale und Unſtruttal zu beſuchen gedenken,
wird die Nachricht willkommen ſein, daß der Thüringerwaldverein, der
im Vorjahre die nach der romantiſch gelegenen Ruine Schönburg
führenden Pfade gekennzeichnet hat, in dieſen Tagen auch Wege-
bezeichnungen von Leißling-Goſeck-Goſecker Holz nach Freyburg und
Naumburg fertiggeſtellt hat.

O. Eisleben, 17. Juni. (Wahlkrawall.) An den beiden letzten
Abenden fanden auf dem Plane und dem Marktplatz derartige
Menſchenanſammlungen ſtatt, daß teilweiſe in den Straßen aller Ver
kehr ſtockte. Steine wurden gegen das Rathaus geſchleudert und aus
der Menge ertönten Rufe: „Hoch die Sozialdemokratie Der
Magiſtrat hat infolgedeſſen an den Anſchlagſäulen bekannt geben laſſen,
daß derartige Anſammlungen ſtrengſtens verboten ſind und daß gegen
die Perſonen, welche den Anordnungen der Polizei nicht Folge leiſten,
ſcharf vor werden wird.

Staßfurt, 17. Juni. (Auszeichnung.) Dem Fabrik-
direktor Dr. phil. Heinrich Precht in Neu-Staßfurt iſt das Prädikat
„Profeſſor“ beigelegt worden.

NMagdeburg, 17. Juni. Magdeburger Pferde-lotterie.) Der erſte Hauptgewinn der Magdeburger Pferdelotterie,
der in die Kollekte des Herrn Karl Saalbach hier fiel, iſt nach
Schöningen gekommen. Das glückliche Gewinnlos wurde dort von acht
Herren geſpielt, bei denen auch der Pferdehändler B. Lichtenſtein be
teiligt war, der den Gewinn abgehoben und mitgenommen hat. Der Ge
winner des zweiten Hauptgewinnes iſt nicht bekannt geworden,
da die Nummer bereits an den Pferdehändler Guſtav Joachimsthal
verkauft war und Pferde und Wagen von den Lieferanten zurück
gekauft wurden. Den dritten Hauptgewinn hat Arbeiter Franz Winger
in Alten bei Deſſau erhalten, während der vierte Gewinn an Herrn
Alb. Boſſe in Königslutter gefallen iſt. Pferde, die auf die Nummern
65 456, 20 689 und 91 607 fielen, ſind noch nicht abgeholt.

Neuhaldensleben, 17. Juni. (Forſtmeiſter Bekuhrs.)
Am l. Juli tritt der um die Forſtkulturen und den Wildſtand der
Oberförſterei Planken hochverdiente Forſtmeiſter Guſtav Bekuhrs in den
Ruheſtand. Seit 1859 Offizier, machte er alle drei Feldzüge beim
LeibRegiment, beim 48. Landwehr-Regiment und 26. Jnfanterie-
Regiment mit. Beim Sturm auf die Düppler Schanzen errang er den
Orden pour le mérite, im deutſch franzöſiſchen Feldzuge das Eiſerne
Kreuz. 33 Jahre hat er in Planken eifrig gewirkt. Bekannt iſt er in
weiteſten Kreiſen durch ſeine Tätigkeit bei den Letzlinger Hof-
jagden geworden. 1882 ſchied er mit dem Charakter als
Major aus dem Militärdienſt. Jn ſeinem idylliſch gelegenen Forſt
hauſe inmitten der von ihm ſo ſehr geliebten und ſo eifrig gepflegten
Waldungen, deren Nadelbeſtände leider letzhin vom Kiefernſpinner ver
heert worden ſind, übte er liebenswürdige Gaſtlichkeit. Der jetzt
71jährige Forſtmann ſcheidet von ſeinem geliebten Walde und ſiedelt
nach Jena über. Bei einem am 14. Juni abgehaltenen Feſte des
Landwehrvereins Vorn, dem Major Bekuhrs als Mitglied angehört,
wurde ihm eine herzliche Huldigung dargebracht.

Klanusthal, 17. Juni. (Nachruf.) Dem verſtorbenen
früheren Direktor unſeres Oberbergamts, Berghauptmann a. D. und
Wirklichem Geheimen Rat Achenbach, widmet das Königliche Ober
bergamt folgenden Nachruf: „Volle 22 Jahre hat der Wirkliche
Geheime Rat Achenbach unſerem Bezirke vorgeſtanden und während
dieſer Zeit raſtlos und mit unermüdlichem Fleiß für das Gedeihen
und die Entwickelung des Bergbaues, insbeſondere der Oberharzer
Erzgruben, gearbeitet. Wenn unſer Erzbergbau heute mit vollem Ver
trauen in die Zukunft blicken kann, ſo iſt dieſes nicht zum geringſten
den direkten Anregungen des Verſtorbenen zu verdanken. Mit ſeltener
Sachkenntnis verband er eine außerordentliche Leutſeligkeit und
Liebenswürdigkeit gegen alle, die mit ihm in Berührung kamen.
Sein Andenken wird nicht nur bei allen Beamten und Arbeitern des
a ſondern auch bei der ganzen Harzbevölkerung in hohen Ehren

eiben.“

Gotha, 17. Juni. (Der Landtag) des Herzogtums wurde
in Anweſenheit des Miniſters Hentig heute hier eröffnet. Vom
Präſidenten wurden die vielen Eingänge mitgeteilt und den Kommiſſionen
überwieſen.

Lichtenſtein (Kgr. Sachſen), 17. Juni. (Die Höhlen-
forſcher) unſerer Stadt. die ſich zur Aufgabe geſtellt haben,
die unterirdiſchen Gänge, die ſich unter unſerer Stadt hinziehen,
eingehend zu unterſuchen, haben in den letzten Tagen vom hieſigen
Schloſſe aus ihre Verſuche unternommen. Mit dem nötigen
Handwerkszeug ausgerüſtet, gelangten ſie vom Schloßhofe aus über
drei Treppen in einen ziemlich langen Gang, von welchem ſich ein
Nebengang abzweigt. Jn den beiden Gängen befanden ſich in
regelrechten Abſtänden von einander Niſchen. Die ganze Anlage
iſt in rein gothiſchem Stile ausgeführt. Nachdem die Höhlenforſcher
fanden, daß die unterirdiſchen Gänge unter dem Schloſſe mit denen
unter der Stadt eine gleiche Bauart haben, glauben ſie auch den
Beweis zu haben, daß dieſe Gänge ſchwerlich von bergbaulichen
Verſuchen herſtammen könnten. Die ganze koloſſale Arbeit kann
nur durch Frondienſte hergeſtellt worden ſein. Daß dieſe Gänge
auch mit denen unter der Stadt in Verbindung geſtanden haben
müſſen, iſt nicht zu bezweifeln. Mit Erſtaunen haben die Forſcher
wahrgenommen, daß die eine lange Treppe, welche im Rotliegenden
(bergmänniſcher Ausdruck für rote Erdſchicht) ausgearbeitet iſt, ſehr
abgetreten iſt, was bei dem feſten Material auf ein vielfaches Be
gehen ſchließen läßt. Nachdem ſich die Forſcher von dem allgemeinen
Befunde der Gänge überzeugt hatten, galt es, die Verbindung mit
der Stadt zu ſuchen. Sie drangen nach der einen Seite vor und
kamen zu einer vermauerten Stelle, die ſo weit aufgemacht wurde,
daß ein Mann durchkriechen konnte. Dahinter fand man viele loſe
Steine und aufgeſchüttete Erde, welche ſpäter entfernt werden ſollen.
Dann ging man in entgegengeſetzter Richtung vor und fand ebenfalls

eine vermauerte Stelle. Auch dieſe öffnete man ſo weit, daß ein
Mann hindurchkriechen konnte. Hier fand man die Fortſetzung des
Ganges, der in einem Turm endet, welcher nicht über die Erd
oberfläche hinausragt. Die Höhe desſelben beträgt zirka 15 Meter,
die lichte Weite 1,40 Meter. Annähernd 5 Meter iſt dieſer Turm
in Rotliegendem gearbeitet, dann ſind große Steine unregelmäßig
aufgeſetzt und oben iſt er eben überwölbt. Ob der Gang oben in den
großen Lücken ſeine Fortſetzung hat oder unten, wo ſich ebenfalls
loſe aufgeſchüttete Erdmaſſen vorfinden, wird die weitere Unter-
ſuchung ergeben. (L. N. N.)

Dresden, 17. Juni. (Der König) iſt heute vormittag mit
Prinzeſſin Mathilde nach Sibyllenort abgereiſt.

Dresden, 17. Juni. (Der Sarkophag König Alberts.)
Der in Bronzeguß ausgeführte mächtige Sarkophag, in dem die ſterb
lichen Ueberreſte König Alberts neben denen ſeiner Vorfahren in der
neu geſchaffenen Fürſtengruft der katholiſchen Hofkirche fortan ruhen
ſollen, iſt geſtern vormittag 10 Uhr in Gegenwart des Hausmarſchalls
v. Carlowitz-Hartitzſch und des Pfarrers der katholiſchen Hoftirche ſeiner
Beſtimmung übergeben worden.

Großleinungen (Mansf. Gebkr.), 17. Juni. (Reichstags-
wahl.) Von 127 Wahlberechtigten haben nur 70 von ihrem Stimm-
recht Gebrauch gemacht. Es erhielt Dr. Arendt 58, Soz. Grothe 11
Stimmen.

Drakenſtedt (Wahlkreis WolmirſtedtNeuhaldensleben), 17. Juni
(Reichstagswahl.) Für Hoſang (natl.) wurden 137 Stimmen,
für Nitſch (Soz.) 32 abgegeben.

e. Seehauſen i. A., 17. Juni. (Reichstagswahl.) Es
wurden hier 560 Stimmen abgegeben und zwar für den Konſervativen
Himburg-Oſterburg 161, für den Nationalliberalen Holzerland 165
und für den Sozialdemokraten Bender 233. Von 854 Wahlberechtigten
haben 294 Wähler ihr Wahlrecht nicht ausgeübt.

O. Eisleben, 17. Juni. (Reichstagswahl.) Jn den beiden
Mansſelder Kreiſen wurden abgegeben für Dr. Arendt 16 657, Grothe-
Halle (Soz.) 9000, Eugen Richter 951 Stimmen.

k. Stöbnitz (Wahlkreis Merſeburg-Querfurt), 17. Juni. (Reichs
tagswahl.) Auf Winckler fielen 57, auf Fiſcher 2, auf Mittag 13
Stimmen.

K. Krippehna (Kr. Delitzſch), 17. Juni. (Reichstagswahl.)
Von 116 Stimmen erhielt der Vertreter der Konſervativen, Gruben-
beſitzer Bauermeiſter 113, der freiſinnige Rechtsanwalt Martin 1 und
der Sozialdemokrat Weißmann 2 Stimmen.

Löberitz (Kr. Bitterfeld), 17. Juni. (Reichstagswahl.)
Jn den drei Ortſchaften Löberitz, Grötz und Rodigkau erhielt Gruben
beſitzer Bauermeiſter (konſ.) 40 29 14 83, Rechtsanwalt Martin-
Leipzig (freiſ.) 13 11 13 37, Redakteur WeißmannHalle (Soz.)
20 17 19 56 Stimmen.

Volkſtedt (b. Eisleben), 17. Juni. (Reichstagswahl.)
Für Dr. Otto Arendt wurden 127, für Grothe-Halle (Soz.) 60 Stimmen
abgegeben. Wahlbeteiligung 73 Proz.

o Liebenwerda, 17. Juni. (Reichstagswahl.) Das end-
iltige Wahlreſultat im Wahlreiſe Torgau Liebenwerda iſt folgendesRechtsanwalt Prüſchenk v. Lindenhofen (natl.) 7309, Dr. Bernſtein

Charlottenburg (freiſ. Volksp.) 4953, Zigarrenfabrikant Raute-Eilen
burg (Soz.) 5069 Stimmen, alſo Stichwahl zwiſchen Prüſchenk und Raute.

ms. Hohenprießnitz (Kr. Delitzſch), 17. Juni. (Reichstags-
wahl.) Es wurden 122 Stimmen abgegeben. Davon erhielten Bauer-
meiſter (konſ.) 96, Martin (freiſ.) 13, Weißmann (Soz.) 13.

z Schafſtädt, 17. Juni. (Reichstagswahl.) Winckler erhielt
hier 120, Fiſcher (freiſ.) 145, Mittag (Soz.) 193 Stimmen.

Rnudolſtadt, 17. Juni. (Reichstagswahl.) Jm hieſigen
Wahlkreiſe iſt der nationalliberale Kandidat Prof. Dr. Friedberge
Halle leider gegen den Sozialdemokraten Hofmann unterlegen.

Aus SachſenCoburgGotha, 17. Juni. (Reichstagswahl.)
Jm Wahlkreiſe Coburg findet Stichwahl zwiſchen Patzig (natlib.) und
Crüger (Soz.) ſtatt, im Wahlkreiſe Gotha Stichwahl zwiſchen Liebetrau
(lib.) und Bock (Soz.).

Aus Sachſen-Meiningen, 17. Juni. (Reichstagswahl.)
Jm Wahlkreiſe Meiningen findet Stichwahl zwiſchen Müller-Meiningen
(freiſ. V.) und Werder (Soz.) ſtatt, im Wahlkreiſe Sonneberg-Saalfeld
iſt Reißhaus (Soz.) gewählt.

Altenburg, 17. Juni. (Reichstagswahl.) Buchwald
(Soz.) iſt gewählt.

Weimar, 17. Juni. (Reichstagswahl.) Jm Wahlkreiſe
Weimar-Apolda wurden abgegeben für Ziehn (B. d. L.) 5397, Heyden
reich (nl.) 4011, de Gruyter(fr. Vgg.) 3550, Baudert (Soz.) 11 935 Stimmen.
Es fehlen noch 8 bis 10 kleine Ortſchaften. Stichwahl zwiſchen Ziel n
und Baudert kann als ſicher gelten.

Schiffahrts- Nachrichten.
Norddeutſcher Lloyd. „Freiburg“, v. Galveſton, 16. Juni

6 Uhr 40 Min. Lizard paſſ. „Roon“ 16. Juni v. Nagaſaki abgeg.
„Bayern“ 17. Juni Hurſt Caſtle paſſ. „Kronprinz Wilhelm“ 17. Juni
3 vorm. in Bremerhaven angek. „Kaiſer Wilhelm der Große“ 17. Juni
12 nachts v. NewYork abgeg. „Köln“ 17. Juni in Baltimore angek.

Hamburg-Amerika-Linie. „Graf Walderſee“ 17. Juni
12 mittags in New-HYork angek.

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 17. Juni. (Das hieſige Schwurgericht)

verurteilte in ſeiner heutigen Sitzung den 27jährigen Landwirtsſohn
Otto Aehle aus dem Südharzorte Dietersdorf (Kreis Sangerhauſen)
wegen des in der Nacht des 27. Februar d. J. an der jungen Witwe
Schmelzer begangenen Mordes zu 15 Jahren Zuchthaus, 10 Jahren
Ehrverluſt und Tragung der Koſten. Der Mörder, der ein Liebes
verhältnis mit der Schmelzer unterhalten hatte, das nicht ohne Folgen
geblieben, war geſtändig, die Schmelzer in einen Brunnen geſtürzt zu
haben, in dem ſie ihren Tod gefunden hat.

Fremdenliſte.
Grand Hotel Bode. San.-Rät Dr. Koeppel nebſt Gemahlin

aus Blankenburg. Frau Gräfin v. Kleiſt, Frau Dr. Prekrandt, beide
aus Brandenburg. Rentier Bijon nebſt Gemahlin aus Petersburg.
Rentier Bromm nebſt Gemahlin aus Charlottenburg. Dr. wed. Knopp,
Fabrikant Helgers nebſt Gemahlin, Frl. Schenk, ſämtlich aus Berlin.
Gerichtsaſſeſſor Bergen nebſt Gemahlin aus Hannover. Dir. Knorth
aus Gröditz. v. Krieger, Rittmeiſter Bieler, beide aus Weimar. Jng.:
Gieſecke aus Braunſchweig, van de Venne, Jean Bochen, beide aus
Antwerpen, Neveau aus Warmune, Verſtroete aus Brüſſel, v. Kerchore
aus Genf, Botſon aus Heſe, Sobet aus Gertimes, Boonen aus
Malines, Goffart aus Waro, Morlet aus Tomte, Semal aus Don
ſtrennes, Albert aus Etreum. Chemiker Gregoiſe aus Gimblona.
Student de Cazanova aus Trier. Oberleutnant Frhr. v. d. Borch aus
Friedeberg. Gutsbeſ. K. Akuberg nebſt Familie aus Kniſtad Schweden.
Se. Excellenz Oberlandesſtallmeiſter Graf Lehndorf aus Graditz.
Domänenpächter Schneider aus Medow. Dr. Dr. med. Loppenowe
aus Riga, Zimmer nebſt Gemahlin aus Berlin. Jng. Thofehrn nebſt
Familie aus Chemnitz, Schöne aus Gleiwitz, B. Liebold, H. Liebold,
beide aus Radebeul, Holzapfel aus Dresden. Dir. Lentz aus Gnaden-
frei. Jnſp. Brecht aus Magdeburg. Fabrikant Konigs aus Aachen.
Gutsbeſ.: Müller aus Vielbauer, Schubert aus Drackenſtedt, Reinhardt
aus Ochtmersleben. Kaufleute Reinhardt nebſt Gattin, L. Lehmann,
Bernſtein, Rieken nebſt Gattin, Friedländer, W. Hülff, Groh nebſt
Gattin, Moeller, ſämtlich aus Berlin, Kalisky, Frankenſtein, beide
aus Magdeburg, Büchler aus Annaberg, Buſch aus Frankfurt a. M.
Staropolsky aus Köln, Wulf, Mareuſe, beide aus Hamburg, Schuſter
aus Schweinfurt, C. Lehmann aus Dresden, Ohnacker aus Darmſtadt,
Freudenthal nebſt Gattin, Melde, beide aus Breslau, Max, Michael,
Leſer, ſämtlich aus Stettin, Lythal aus Lymfſtom, Martini aus Mühl-
heim, Picard aus Kreuznach, Homberg aus Elberfeld, Eismann aus
Nürnberg, Collenbuſch nebſt Gattin aus Bremen.



Amtliche Hekanntmachnugen.
Bekanntmachung.

Der Frau Antonie Bowitz in Halle Giebichenſtein wird hiermit
die Erlaubnis zur Gondelführung und die Befugnis zum Ueberſetzen
von Perſonen über die Saale von Giebichenſtein nach der Peißnitz
und umgekehrt nach dem unterm 28. Mai 1893 im hieſigen Re
gierungsAmtsblatte für 1893 Seite 210 unter Nr. 797 ver
öffentlichten Tarife und der Bekanntmachung vom 26. Mai 1902
(Amtsblatt der hieſigen Regierung für 1902 Seite 217 Nr. 656),
widerruflich erteilt.

Merſeburg, den 7. Juni 1903.
(L. S.), Der Königliche RegierungsPräſident.

Frhr. v. d. Recke.

Bekanntmachung.
Die Einwendungen, welche zufolge der Bekanntmachung im

Amtsblatt der Königlichen Regierung zu Merſeburg Stück 47
Nr. 1333 gegen die Einziehung der zwiſchen den Grundſtücken
Wörmlitzerſtraße Nr. 17 und Nr. 18 belegenen, der Stadtgemeinde
gehörigen Schlippe erhoben waren, ſind durch rechtskräftiges Er
kenntnis des Bezirks- Ausſchuſſes zu Merſeburg zurückgewieſen.

Die unterzeichnete Wegepolizeibehörde erklärt daher die vor
bezeichnete Wegeſchlippe für eingezogen.

Halle a. S., den 12. Juni 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Es iſt beantragt worden, den den Ackerplan 71 durchquerenden,

zwiſchen Wörmlitzer- und der projektierten Lutherſtraße belegenen
Fußweg ſogen. Eierweg) einzuziehen, weil derſelbe entbehrlich ge
worden iſt. Jn Gemäßheit des S 57 des Zuſtändigkeitsgeſetzes vom
1. Auguſt 1883 wird dieſes Vorhaben hierdurch zur öffentlichen
Kenntnis mit dem Bemerken gebracht, daß Einſprüche binnen vier
Wochen bei Vermeidung des Ausſchluſſes bei der unterzeichneten
Behörde geltend zu machen ſind.

Halle a. S., den 11. Juni 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
1. Jn der Zeit vom 1. bis 15. d. Mts. ſind nachſtehende

Gegenſtände als gefunden hier abgegeben reſp. angemeldet worden:
1 ſchwarzes Arbeitstäſchchen mit Jnhalt, 1 ſchwarzer Geh-

rock, 1 Beutel mit Bleikugeln, 1 roter Kinderſchirm, 1 Nickelklemmer,
Portemonnaies mit Jnhalt, 1 vergoldeter Armreif, 1 gelbe Damen
uhr mit Kette und Anhängſel, 1 ſchwarzer Damen-Regenſchirm,
1 ſchwarzes Damenjackett, 1 Notenbuch für Tromba II B, 4 leere
Portemonnaies, 1 ſilberne Remontoir-Uhr mit Kette und Anhängſel,
1 ſchwarzer Damengürtel mit weißem Schloß, 1 goldener Ring mit
Opalen und Perlen, 1 Ring mit gelbem Stein, 1 ſchwarzer Damen
ſchirm.

2. Jn derſelben Zeit ſind als verloren hier angemeldet:
2 Hundertmarkſcheine, 1 Gürtel mit Herrenuhr und Kette,

1 ſilberne Damenuhr mit blauen Ziffern, Goldrand und kurzer
Kette, 1 ſilbernes Streichholzetui mit Dedikation, 1 Viſitenkarten
taſche mit Karten, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 ſchwarzes
Portemonnaie mit ca. 20 Mk. Jnhalt und 1 Marke von Haaßen-
gier, 1 goldene Damenuhr ohne Kette, 1 ſilbernes Portemonnaie
mit ca. 17 Mk. Jnhalt, 1 goldener Manſchettenknopf als Knoten
mit Knebel, 1 goldene Broſche in Herzform, 1 goldener Klemmer
mit kurzer Kette, 1 Uhrenanhängſel (blaues Emailleherz), 1 gol-
dene Damenuhr mit goldener Kette.
An die unbekannten Eigentümer der unter Nr. 1 verzeichneten

Gegenſtände ergeht hiermit die Aufforderung zur Geltendmachung
ihrer Rechte mit dem Bemerken, daß, wenn eine ſolche nicht inner
halb der nächſten 12 Monate erfolgt iſt, hinſichtlich der nicht rekla-
mierten Gegenſtände nach Maßgabe des S 8' der MiniſterialDienſt-
anweiſung betreffend die polizeiliche Behandlung der Fundſachen
vom 27. Oktober 1899 verfahren werden wird.

Bezügliche Auskunft wird während der Dienſtſtunden im
PolizeiSekretariat IV, Rathausſtraße 19, Zimmer Nr. 56, erteilt.

Halle a. S., den 16. Juni 1903.
Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Die Kirchenſteuer-Heberolle des Parochial- Verbandes für 1903,

der Etat für dasſelbe Jahr und die Verbandsrechnung für 1902 liegen im
Steuer-Bureau, Zimmer 18 des Rathauſes, bis 2. Juli d. Js. zur
Einſicht der Gemeindeglieder aus. (8835Halle a. S., den 17. Juni 1903.

Der Vorſtand des Parochial-Verbandes. Saran.

Kammerguts- Verpachtung.
Das Großherzogliche Kammergut Döbritſchen, 834 Kilometer

von der Stadt Jena und 2 Kilometer von der Eiſenbahnſtation
Großſchwabhauſen entfernt, ſoll von Johannis 1904 an auf zwölf
Jahre verpachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf
Montag, den 27. Juli d. J.

Termin anberaumt worden, in dem Poachtliebhaber vormittags
11 Uhr auf unſerer Kanzlei ſich einfinden und nach erfolgter Bei-
bringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und
über ihre landwirtſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote abgeben
wollen. Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine frei-
händige Gebote von uns entgegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das Kammergut Döbritſchen
einen Flächengehalt von 73,8236 ha, und zwar 63,7637 ha Art-
land, 7,6935 ha Wieſen, 1,0137 ha Gärten, 0,6983 ha Lehden
und 0,6544 ha Teiche.

Außerdem wird ein Beilaß an Vieh und Hordengeräten im
Betrage von 1583 Mk. 40 Pfg. mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 29. d. M. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreib-
gebühren bezogen werden.

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großherzogliche Rech-
nungsamt Jena anzugehen.

Weimar, am 6. Juni 1903.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium.

Departemenkt der Finanzen.

Hunnius.
JKammerguts- Verpachtung.

Das Großherzogl. Kammergut Weltwüätz, 4x Kilometer
oon der Stadt Neuſtadt a. O. (Station der Eiſenbahn Weißenfels-
Gera-Probſtzella) entfernt, ſoll von Jobhannis 1904 an auf zwölf
Jahre verpachtet werden. Zu dieſem Zwecke iſt auf

Montag, den 3. Auguſt d. Js.
Termin anberaumt worden, in welchem Pachtliebhaber vormittags
11 Uhr auf unſerer Kanzlei ſich einfinden und nach erfolgter Bei-
bringung eines Nachweiſes über ihre Vermögensverhältniſſe und über
ihre landwirtſchaftliche Befähigung ihre Pachtgebote adgeben wollen.
Auch werden ſchon vor dem bezeichneten Termine freihändige Gebote
entgegengenommen.

Das jetzige Pachtgeld beträgt 5620 Mk.
Außer den Gebäuden umfaßt das Kammergut Weltwitz einen

Flächengehalt von 101,4961 ba, und zwar 87,0896 ha Artland,
10,1803 ba Wieſen, 2,2925 ha Gärten, 1,6792 ha Lehden und 0,2545 ha
Teiche. Außerdem wird ein Beilaß an Vieh im Betrage von
2658 Mk. 88 Pfg. mitverpachtet.

Die Pachtbedingungen können vom 6. Juli d. Js. an auf unſerer
Kanzlei eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren
bezogen werden.

AKtien Gesellschart.

Amtliche
Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.

Die Verpachtung der diesjährigen
Birnen-Nutzung an der Kreis
chauſſee von Niemberg nach
Roſenfeld ſoll 8817Mittwoch, den 24. Juni 1903,

vormittags 11 Uhr
im Gaſthof „Zur Roſe“ in
Hohenthurmöffentlich meiſtbietend
gegen ſofortige Zahlung des Pacht
betrages unter den im Termine
bekannt zu machenden Bedingungen
erfolgen.

Halle a. S., den 8. Juni 1903.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

von KrosigkK.
Verdingung.

Die Lieferung von Ein-
richtungsgegenſtänden, wie
Kohlenkaſten, Schaufeln, Eimer,
Spucknäpfe, Waſchbecken, Waſſer
kannen u. ſ. w. für den Neubau
des Aſyls für Obdachloſe.

Termin am
Montag, den 22. Juni,

vormittags 10 Uhr
auf dem Stadtbauamte zuHalle a. S.

In unſerem Handelsregiſter, Ab
teilung A, iſt dei der unter Nr. 58
eingetragenen Firma W. Künzer,
Artern folgendes vermerktworden:

Dem Kaufmann Richard
Kloppe in Artern iſt Prokura
erteilt.
Artern, den 12. Juni 1903.
Königliches Amtsgericht.

d J C dSelt. günſt. Rittergut
1000 Mrg. Acker 2.--5. Kl.,250 Mrg.
vorz. Wieſen, 800 Mrg. Wald,
ſchlagb. Beſt., vorz. Rehjagd, gr.
Viehſtand, vorz. Jnventar u. Ernte,
gut maſſ. Gebäude, Stärkef., gr.
herrſch. Haus, ſchöner Park, ſofort
zu verkaufen. Ford. 500000 Mk.,
Anz. Off. u. Z. m. 525an die Exped. d. Ztg.

Altrenommiertes

Rittergut
bei Königsberg i. Pr.,

ca. 2090 Morgen, Schloß
mit 18 Zimmern, Wirt-
ſchaftsgebäude neu,

Boden I. und II. Klaſſe,
viel Wieſen und Wald,
hervorragendes Jn-
ventar, krankheits-halber zu verkaufen.
Anzahlung nicht unter
150000 Mk. Nur für
Selbſtkäufer. Offerten
unter C. K. 6230 an
Rudol r Mosse,Königsberg i. Pr.

Reitpferde.
1. 6jähr. Fuchswallach mit

Stern, 172 em hoch, engl. Hunter
mit viel Blut, koloſſalen Gängen,
dabei ganz ſicher, ſcheut vor nichts,
vorzüglicher Springer, trägt jedes
Gewicht, leicht zu reiten.

2. 5 jährige NRappſtute, edles
Geſtütspferd, leicht zu reiten, flott
und fromm, aus Privathand vpreis-
wert zu verkaufen.

Off. unt. Z. ü. 499 an die
Expedition d. Zeitung.

243 brauner Wallach,Reitpfe rd, Preuße, 7 Jahre alt,

gut geritten und ſicher im Geſchirr,
ſteht zum Verkauf. Offerten unt.
Z. m. 524 a. d. Exped. d. Ztg.

Einen oſtfrieſiſchen 13 jährigen

W. Strumpr,
Nehlitz bei Wallwitz.

Zwei junge hochtragende

Sauen Je
PonyGefährt.

Kräftiges Pferd mit Park-
wagen wird zu kaufen geſucht.
Offerten mit Preisangabe an

G. Sechell,
Erfurt, Daberſtädterſtraße 3.

Kleereiter.
Preisgekrönte ſtarke Kleereiter

mit allem Zubehör in der bekannten
quten Qualität empfiehlt

Wegen Beſichtigung des Gutes iſt das Großderzogl. Rechnungs
amt Neuſtadt a. O. anzugehen.

imar, am 13. Juni 1903.We
Großherzogl. 6. Staatsminiſterium, Departement der Finanzen.

Hunnius.

C. Voigt. Zimmermeiſter,
Aken a. Elbe.

Gersten- u. Roggenstroh,Maſchinen u. Breitdruſch

Zuchthullen eiten

C. RixKe, Gr. Brunnenſtr. 65.

vor
Verpachtung.

Mein 125 ba großes Rittergut
will ich ſof. verpachten. Näh. u.
X. N. 1 poſtl. Gera-R. (8831

Jagdhund
entlaufen, dunkelbr., weiße Bruſt,
weißes Abzeichen a. Vorderbeinen.
Gegen gute Belohnung abzugeben bei

F. Rosahl, Höhnſtedt.
Bruchſtein Verkauf.

Größere Poſten Bruech-gteine (auch Werkſteine) find
billig abzugeben

Burgſtraße 44, part.
Geprefßtes

Roggen- Veinenstroh

à Ztr. 1,25 Mk. bat abzugeben
W. Petzsech, Cöllitzſch,

Station Zſchakau.

Drahtgefſech e,

Drahtzäune,
Drahtgitter,

ſowie ſämtliche Draht u. Sieb-
arbeiten empfiehlt (7317

C. Iällers Nwe, Sohn
Halle a. S., Königſtr. 5.

C ZSZTTCT-T-TT
1 gebr. kleine Plüſch
garnitur, 6 hohhlehnige
Stühle,1 Spiegelkommode,

1 Chaiſelongue, 1 Sofa

tiſch, 1 gr. Bücherbört,
1 Küchenſchrank efage

t.

Off. nebſt Preis unter Z. u. 532
an die Exped. d. Ztg. erbeten.

e d
Kuchenbleche. Gr. Märkerſtr. 23.

Sonnenschirme
jetzt extra billig,

d. und Regenschirme,
eig. Fabrik., nur d.
Gute, Haltb.,weitg.
Garant. Erg. empf
Fritz Behrens

Schirmfabrik,
Gr. Steinſtr. 85, Ecke Neunhäuſer.
Ueberzüge auf Wunſch in 1 Std.

Rabatt-Spar- Verein

e Auf der Reiſe und für den
Bäderaufenthalt

ſind unſere

Reformbeinkleider
f. Dauenn. Mädthen unentbehrlith.J Gehr. A. ähRoegech,

Gr. Ulrichſtraße 36.
Spezialgeſchäft in Tricotagen.

Ein alter 73 jähriger Veteran
bitt. Edeldenkende um Ueberlaſſung
eines nicht mehr benötigten

Krankenfabrstuhles,
da derſelbe ſeit 14 Jahren ſchwer
gichtgelähmt und nicht gehen kann,
oder um Zuwendung kleiner Spenden
zur Anſchaffung eines ſolchen. Off.
unter Z. v. 512 an die Exped.
dieſer Ztg. (8656

Oberrheinische Versicherungs- Gesellschaft in Mannheim,
Gegründet I886.

Haftpflicht-, Vnfall- und Transport-,
KRinbruch-Diebstahl- und Glas-Versicherung,-

General -Repräsentanz in Halle a. S. M. Bornschlegell, Ludwig Wuchererstr. 86. Telephon No. 2771.

(rössle Speciol-fabrile für

I Jon. VaitA, Renschkio. S
Zu haben in allen besseren Installafions,
geschäflen. Nan verlange (atalog gral u ſranco

Grund Kapital 6 Millionen Mark.

Durch Verordnung vom 25. April 1903 bat der Reg.
Präſident in Potsdam für die baupolizeiliche Prüfung von Bau
plänen und ſtatiſche Berechnungen folgende Druckfeſtigkeit als

zuläſſig feſtgeſetzt:
gewöhnl. Ziegelmauerwerk in Mörtel 7 Kg pro qem.
Ziegelmauerwerk in Zementmörtel 11
Klinkermauerwerk 2-14Mauerwerk aus poröſen Steinen 3 6 mNach dem letzten Prüfungszeugnis des Chemiſchen Labora
toriums für Toninduſtrie in Berlin vom 17. Juni 1903
haben unſere Hartſteine eine mittlere Druckfeſtigkeit von

202,90 kg pro qem.
Vorzüge unſerer Steine: Hohe Druckfeſtigkeit, geringe

Waſſeraufnahme, Froſt- und Feuerbeſtändigkeit, ſtets
gleiche Form und gleiche Farbe. (8850
Dölauer Hlartteintabril, 6m.). I. ca.

Julius Hecſcer,
marie Bankgeschäft, vernspr. 453,
geöffnet ununterbrochen v. 8--4 Uhr, Sonnabends v. 8--2 Uhr,

empfiehlt sich

zur Ausführung aller zum Bankfach
gehörigen Geschäfte,

besonders zum

An- und Verkauf von Wertpapieren.

Unsere nach neuestem System erbaute

Stahlkammer
(geöffnet von morgens 8 bis abends 6 Ubr ununterbrochen)

empfehlen wir zur Aufbewahrung von Werte
gegenständlem z auch speziell für die Reisezeit.

Bankhaus
Friecmann Weinstochk,

Leipzigerstrasse 12.

Continental
Beſter PREU M ATIG
für Fahrrad und Automobil.

es Continental Caoutechoue u. G. Co., Hannover.

Lamolim-
Streupulver

mit dem „Pfeilring“.
Vermöge seines hohen Lanolingebalts und
seiner antiseptischen Wirkung ein Vor-

beugungsmittel gegen Wunädsein.
Preis per Büehse 50 Pfg.

Lanolinfadrix Martinikenfelde.War prens

Thüring. WeissKalkK-
beſter Bau und Düngekalk, 954 Kalk, von Autoritäten empfohlen,
offerieren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferdar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von

Küchenbänke, dauerhaft und
verkauft Wurp Nr. 7. billig. Gr. Märkerſtr. 23.

R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la.
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